ſo zeitig als möglich zu machen, de mit bei Beginn des Quartals das hiefige Poſtamt in der Lage iſt, allen Anforderungen genügen zu können. 


Abdalbertſtraße 1, bei Hrn. Kettner. Alte Graupenſtraße 19, bei Hrn. Friedmann. Nikolaiſtraße 21, bei Hrn. Rösler. Schweidnitzerſtraße 28, bei Hrn. Kulſe. 


Wlerteljähriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., anßerhals incl, e 5: Bu Erpedlzzon: SHerrenfiraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Ports 2 5 ae 1 85 1 195 1 855 Raum einer ’ = ee 2 Anſtazten Beſtellungen auf die Na e Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tatzen zweimal erſcheint. N 


„ Dinstag den 31. März 1874. 


2 


i CTeeinladung zur Pränumeration. | 1 
Mit dem 1. April beginnt ein neues Abonnement, wozu wir hierdurch ergebenſt einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Beſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten 


Der vierteljährliche Abo“ nements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 2 Thlr., auswärts im ganzen deutſchen Poſt⸗Bundes⸗Gebiete mit Porto 2 Thlr. 15 Sgr. 
In den k. k. öſterreic ſſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen nehmen die betreffenden k. k. Poſtanſtalten Beſtellungen auf die Breslauer Zeitung entgegen. 
In Breslau end neue Pränumerations⸗Bogen in Empfang zu nehmen: in der Expedition, Herrenftraße Nr. 20, fo wie 


70 
Sr 
N 
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Albrechtsſtraße 27, bei Hr. O. Rauterbad. Grüne Baumbrücke 2, bei Hrn. Knuſchke. Nikolaiſtraße 33, bei Hrn. C. F. Gerlich. 5 Schweidnitzerſtraße 50, bei Hm. Scholtz. 

Aae 40, bei Hrn. W. Zenker. Grünſtraße 5, bei Hrn. 8. Scheme Aa 35, bei Hrn. Tecklenburg. Neue Schweidnitzerſtraße⸗Ecke, bei Hrn. W. Pohl. 

Altbüſſerſtraße 29, bei 5 Vöfe. Grünſtraße 17, bei Hrn. Paul Vogel. Nikolaistraße 73, bei Hrn. Reichel. Neue Schweidnißerſtraße 1, bei Hrn. 85 G. Reimann. 

Am Sberſchleſ. Bahnhof 1, hei Hrn. Traug. Pobl. Kleine Salon alle 32, bei Hrn. E. L. Jahn. Nikolaiſtraße 79, bei Hrn. Tſchopp u. Comp. Neue Schweidnitzerſtraße 2, bei Hrn. Lorcke. 

Antonie. 11 4, bei Hrn. Paul Heinrich Scholz. Heilige⸗Gei fe 15, bei Hrn. Lindner. \ Nikolai⸗Stadtgraben 66, bei Hrn. Gottwald. Neue S DER e 9, bei Hrn. W. Pohl. 

Anton enſtra e 20, bei Hra. Scharfenberg öfchenerſtraße 9, bei Hrn. Guſtav Vogt. Oderſtraße 1, bei Hrn. Graupe. Neue Schweidnitzerſtr. 18, bei Hrn. Gubiſch. 
al ahofsſtraße 7, bei Hen. Ofner. 82 unkernſtraße 33, bei Hrn. Oscar Gießer. Oderſtraße 16, bei Hrn. Oscar Vogt. Sonnenstraße 9, bei Hrn. Niechciol. 

john os ſraße 8, bei rn. Fransky. 5 arlsplatz 3, bei Hrn. Schönfelder u. Comp. Ohlauerſtraße 9, bei Hrn. Eduard Scholz. Sonnenſtraße 38, bei Hrn. Franz Heiberger. N 

Bahnhofsſtraße 18, bei Hrn. Grundmann. Karlsſtraße 30, bei Hrn. Holzbecher. DOhlauerſtraße 17, bei Hrn. G. Sperlich. Sonnen⸗ u. Gräbſchnerſtr.⸗Ecke, bei War Bılhmann. 

Berlinerplatz 3, bei Hrn. Gruhl. Neue Kirchſtraße 7, Nikolaiplatz, bei Hrn. Saebſch. Ohlauerſtraße 21, bei Hrn. S. G. Schwartz. Sonnen⸗ u. Neue Graupenſtr.⸗Ecke, bei Hrn. Ulbrich. 

Berlinerſtraße 1, bei Hrn. Korus. Kleinburgerſtraße 2, bei Hrn. F. H. Pohl. 19) lere e 34, bei Hrn. Gebr. Heck. Stockgaſſe 13, bei Hrn. Karnaſch. 

Berlinerſtraße 39, bei Hrn. Herrm. Rudolph. Kleinburgerſtraße 4; bei Hm. Geppert. 5 lauerſtraße 36/37, bei Hrn. Lode. Alte aſchenſtraße 15, bei Hrn. Beyer. 

Bohrauerſtraße 13, bei Hrn. Zieboltz. Klo 5 1, bei Hrn. Scholz u. Becker. Ohlauer ER 42, bei Hm. C. G. Feldmann. Tauenzienplatz 9, bei Hrn. Paul Feige. 22 

Vieles e 33/84, bei Hrn. E. Friedrich. Klo a e 3, bei Hrn. Steinig. DOhplauerſtraße 65, bei Hrn. Lehmann u. Lange's Nachf. Aue GR, 10, bei Hrn. R. Jahn. 3 

Breiteſtraße 40, bei Hrn. Hoyer. ; Kloſterſtraße 12, bei Hrn. Julius Freund. Ohlauerſtraße 70, bei Hrn. Büttner. Neue Tauenzienſtraße 7, bei Hrn. Schlombs. BE 

Bürgerwerder, a. d.Kaſernen, bei Hrn. W. u. Th. Selling. Kloſterſtraße 18, bei Hrn. Hübner. Neude 10e, bei Hrn. Herm. Finſter. Neue auen e 18, bei Dr errm. Hübner. = 
Friedrichsſtraße 52, bei Hrn. Tſchipke. Ei traße 35, bei Hrn. Mätſchke. euſcheſtraße 1, bei Hrn. Fengler. Neue Tauenzienſtraße 82, bei Hrn. Joh. Scholz. 25 
Friedrichsſtraße 98, bei Hrn. Jul. Adam. Kloſterſtraße 90a, bei Hrn. Schwarzer. 17 1 15 11, bei Hrn. Vogt. Neue Tauenzienſtraße 87, bei Hrn. Cioſſek. 2a 
riedrich⸗Wilhelmsſtraße 2a, bei Hrn. Drabnick. Königsplatz 3b, bei Hrn. Wilh. Dlugas. RNReeuſcheſtraße 37, bei Hrn. Sonnenberg. Tauenzienſtraße 17 b, bei Hrn, Bertram. u 
aledric Wiſhenmgſtraße 38, bei Hrn. Piecha. Königsplatz 4, bei Hrn. Schadeck. Reuſcheſtraße 55, bei Hrn. F. A. Dietrich. Tauenzienſtraße 18, bei Hrn. G. Stenzel. a 

iedrich⸗Wilhelmsſtraße 5, bei Hrn. C. J. Jung. Kupfe 11 12, bei Han. N Riedel. Ring, am athhauſe 10, bei Hrn. Herm. Straka. Tauenzienſtraße 46, bei Hrn. Knauer. € 

riedrich⸗Wilhelmsſtraße 13 u. 50, bei Be Schmidt. Kup ar miedeſtraße 25, bei Hrn. Meyer u. Illmer. ent alerſtraße 4, bei Hrn. Guſinde. Tauenzienſtraße 57, bei Hrn. Finſter. . Ber . 
riedrich⸗Wilhelmsſtraße 21, bei Hrn. Weigelt. Kupferſchmiedeſtraße 49, bei Hrn. Ziemanski. Roſenthale Eee 8, bei Hrn. Wilh. Hanke. Tauenzienſtraße 62b, bei Hrn. Steinig. | 
riedrich⸗Wilhelmsſtraße 35, bei Hrn. Alb. Kaffanke. Lehmdamm 24, bei Hrn. F. W. Kruber. Roſenthalerſtraße 13, bei Hrn. O. Hübner. Tauenzienſtraße 63, bei Hrn. Sonnenberg. 1 
riedrich⸗Wilhelmsſtraße 58 b, bei Gebr. Melde. Ma 10, bei den A. Kuſchel. Roßmarkt 5, bei Hrn. Paul Heinrich Scholz. Tauenzienſtraße 70, bei dr Matujhed. 85 
riedrich⸗Wilhelmsſtraße 71, bei Hrn. Julius Adam. Mariannenſtraße 18, bei Hrn. W. Frauſtadt. Sandſtraße 1, bei Hrn. Galle. a Tauenzien kat 71, bei Hrn. Spiegel. i De 
leine Feldgaſſe 1, bei Hrn. F. W. Lucas. Mauritiusplatz 1/2, bei Hrn. J. Priemer. Neue San 3, bei Hrn. Urban. Tauenzienſtraße 72 a, bei Hrn. A. Wittke. 

Kleine Naga 7, bei Hrn. Rob. Ulbrich. Matthiasſtraße 3, bei Hrn. Paul Hein. Neue Sand Bar 5, bei Hm. Schneider. Tauenzienſtraße 78, bei Hrn. Herm. Enke. 

Große Feldgaſſe 7, bei Hrn. Scholz u. Becker. Matthiasitrahe 12, bei Hrn. Ad. Guth. Neue Sandſtraße 7, bei Hrn. Gonſior. Teichſtraße 9, bei Hrn. Herrmann. 

ga 5, bei Hrn. Friedr. Bruſchke. Matthiasſtraße 17, bei Hrn. Franz Titze. Scheitnigerſtraße 3, bei Hrn. Ratzk i. Viehmarkt 15, bei Hrn. Emil Dreſcher. 

Gartenstraße 7, bei Hrn. Reinh. Gruhn. Matthiasſtraße 529/60, bei Hrn. Knetſch. Schmiedebrücke 29 b., bei Hrn. Heinrich Heiniſch, Werner rohe 12, bei Hrn. F. e ain. 

Gartenaße 20, bei Hrn. Rückert. Matthiasſtraße 65, bei Hrn. Gigas. vorm. Blaſchke. Vorwerks 155 15, bei Hrn. F. Weiß. 

Gartenſtraße 23 b, bei Hrn. H. Stelzer. Matthiasſtraße 76, bei Hrn Laube. Schmiedebrücke 36, bei Hrn. Steulmann. j Wallſtraße 12, bei Hrn. Otto Reichel. 

AR 23c., bei Hrn. Arlt. b Neue Weltgaſſe 29, bei Hrn. Neugebauer. Schmiedebrücke 51, bei gi Worthmann. Am Wäldchen 1, bei Hrn. ll Gieß er 

Gartenſtraße 38, bei Hrn. C. Gruhl. Neumarkt 12, bei Hrn. Winkler. 5 Schmiedebrücke 56, bei Hrn. Kattner. ee 22, bei Hrn. A. Gonſchior. 

Gräbſchnerſtraße 1, bei Hrn. Buſchmann. Neumarkt 13, bei Hrn. W. Pulſt. l Schmiedebrücke 64, bei Hrn. Leyfer Nachf (Ernſt Obſt). Weidenſtraße 25, bei Hm. Siemon. 

Gräbſchner⸗ u. Holteiſtraßen⸗Ecke, bei Hrn. Ad. Plötzke. Neumarkt 21, bei Hrn. Saffran. Schuhbrücke 59, bei Hrn. Scholz. Weißgerbergaſſe 49, bei Hrn. Hannack. 

Gräbſchnerſtraße 17, bei Hrn. Wicht Neumarkt 30, bei Hrn. Tietze. Schweidnitzerſtraße 15, bei Hrn. Erich u. Carl Wee de, bei Hrn. B. Klapper. 

Gräupnergaſſe 9, bei Hrn. Goldemund. Nikolaiſtraße 16, bei Hrn. Adler. Schneider. DER Werderſtraße 29, bei Hrn. C. Milde. 


In vorbenannten Commanditen werden zugleich Abonnements auf die „Schleſiſche Landwirthſchaftliche Zeitung“ (vierteljährlich 1 Thlr.) entgegengenommen. 
ME Die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Gbyezy iſt der Mann nicht, der ſich in verzückter 880 an den Zauber | daß alle Kräfte der Nation auf die Erhaltung eines e rſprießlichen und" da 
e e 9 e 95 5 85 inge e haften Friedens gerichtet ſein werden.“ f 
eicheln könnte, und er wird ſich ganz gewiß zum Dolmetſch unſerer 8 . 8 * 75 
edürfniffe ae fo mögen. denn We et Minister dieſen Rück! In Frankreich hot man, daß die Parlaments ferien vom 29. M ärz 
ſichten noch vor Zufammerkellung des Budgets Rechnung tragen und die 12. Mai dem Lande wieder einige Ruhe geben werden. Wie unr ahig 
Streitfrage nicht in die Delegation hineinſchleudern, wo ſie im beſten — letzten Sitzungen der Nationalverſammlung 9 eweſen find, darüber ge 
oder richtiger im ſchlimmſten Falle durch die Präponderanz der einen Dele⸗ unſre unter „Paris“ folgenden Mittheilunge x hinlängliche A usty 9 
gation äber die andere, alſo auf eine Weiſe gelöſt werden könnte, welche 9 1 2 Thiers in der Befeſtigungs ‚x hinlängliche vinft. 
nur zu endloſen Conflicten in den gemeinſamen Beziehungen führen kann. Rede, we che Herr Thiers in der Beſeſtigungs frage gehalten hat, Hat wie 
Denn, wir wiederholen es, auf die Nachgiebigkeit der ungariſchen Delega⸗ greiflich, keinen Beifall gefunden. Er ſprach ſich gegen zu großer militäriſch 
u iſt dieſes am big 1075 zu rechnen 2 v. Kuhn 1 Ausgaben aus, und die Franzoſen find zu Fiegsluſtig, als daß fie, was 
Freilich antwortet das Volk: Wir wollen weder das Eine noch das date nent ya bum befangen, ſollte er bie Zuverſicht hegen, ſein Sol- militäriſchen Dinge anbelangt, von Erik arniſſen reden hören wollen. 
eie 5 N 5 - atenglück vom vorigen Jahr werde ſich auch heuer bewähren. e : il x 
Andere; was wir einzig wünſchen, das ift Vergleich und Einverſtändniß 5 I Francais“ fällt über Thiers her, weil d erſelbe geſagt, daß die Bewillign 
zwiſchen Regierung und Reichstag. Davon aber iſt in der ganzen Unter-“ Die italieniſche Preſſe, ſoweit fie nicht der Einheit Italiens principiell jo ungeheurer Ausgaben dem neuen der aſchen Militärgeſetz leicht durchhel 
haltung, welche die Herren Dietze und Lucius mit dem Reichskanzler ge: feindlich gegenüberſteht, hat dem Jubiläum des Königs mindeſtens würdige könne. Er giebt zu verſtehen, daß di fe. Veweisführung „unpatriotiſch“ 
habt, nicht die Rede. Wir wiſſen nicht: Bleibt die Regierung bei ihrer kund auerkennungsvolle, zum Theil aber begeiſterte und auch ein wenig über⸗ und wenn Herr Thiers wirlich gla abe, daß man in Berlin nach der A 
Forderung der 401,000 Mann, oder ift fie geneigt, irgend einen Vermittelungs⸗ ſchwängliche Worte gewidmet. Am feurigſten geht die „Italie“ ins Leug. nahme des Geſetzes über die Forts ſiich bereitwilliger zeigen werde, das ne 
vorſchlag anzunehmen. Die „Nat.⸗Ztg.“ ſchreibt mit Bezug auf jene im Sie vergleicht Victor Emaunel mit Waſhington und ſagt, der König ſei]Militärgeſetz anzunehmen, jo hätte er ſchweigen müſſen. 
Mittagsblatt mitgetheilte Unterredung: größer als der Gründer der nordamerkaniſchen Union, weil es ſchwieriger Während der jetzt abgelaufenen Tage des Jubiläums von König Victor 
Bisher hat der Reichskanzler überall, wo er das Bedürfniß feiner Po⸗ ſei, einen Todten zu erwecken, als ein neues Weſen ins Leben zu rufen! Die Emanuel haben die franzöſiſchen ganz und halb liberalen Blätter ſo wie 
litik vor dem Reichstage vertreten hat (wir erinnern nur an Elſaß⸗Loch⸗ großen Kberalen Blätter, wie „Opinione“ und „Perſeveranza“, drücken ſich] das officiöſe Watt des auswärtigen Amt it pi Ser 2 
ringen) ſtets die Mehrheit deſſelben auf feiner Seite gefunden und fo wird | fachlicher ans. Sie rüh Köni tlich den kl. actiſchen] F ; ER ae ſich mit viel Höflichkeit und 
es auch ferner fein. Das Verlangen des Reichstages aber, über dieſes Sn lee men am König namen! ch en klaren, prac 5 Freundſchaft gegen Italien ausgesprochen. Die rein kirchlich geſiunten ent⸗ 
Bevürfniß von compelenter Stelle aufgeklärt zu werden, ist gewiß nicht Blick. „Janfulla“ erwähnt die Neuerung eines italienischen Staatsmannes: ſchädigten ſich dafür durch erhöhte Grobheit. Namentlich die „Union“ zeich⸗ 
nur an ſich gerechtfertigt, ſondern kann auch in feiner Begründung un⸗ ſo oft im Rathe der Miniſter große Verſchiedenheit der Anſichten geweſen) nete ſich durch einen wüthenden Artikel aus, worin fie die Geſchichte und d 
möglich vom Reichskanzler verkannt werden. Daß derſelbe ſich ſchmeicheln ſei und der König, nachdem er Alles ſchweigend angehört, endlich feine Mei-] Beſtand des Königreichs Italien für die größte aller hiſtoriſchen Schädli 
ſollte, durch eine Auflöſung des Reichstages eine zuberläffigere Majo- nung geſagt, habe immer Jeder gefüßlt, daß die Anſicht Victor Emanuel 3 keiten erklärte und offen ausſp incipi 1 e 
Ai n denne nen pie bene eig angehen als Wir an o ae „ f ‚N a keiten er und offen ausſprach, wenn ihre Principien ans Ruder kämen, 
zustellen vermögen, daß irgend Jemand Tolkkühnheit genug haben sollte, die geſcheiteſte und practiſchſte geweſen ſei. Zwei Mailänder Blätter gegen: | müßte vor allen anderen Dingen demſelben ein Ende gemacht werden. i 
ſich zu bermeſſen, daß er leichter eine parlamentgriſche Unteritügung in über, der „Gazzetta di Milano“ und dem „Secolo“, die ſich von der allgemei⸗ In England find die „Home⸗Ruler“ mit ihren neueſten Operationen kei⸗ 
der deutſchen Volksvertretung 11055 eur 1 Nun 1 0 8 a nen Freude engherzig ausſchließen, zeigt der „Pungolo“ in einer ſchönen Ab⸗ neswegs glücklich geweſen. So ſchreibt der Dubliner Euere 
; die bedauerliche Krankheit des Fürſten ie die Einigkeit, Freiheit u ängigkeit Itali N 5 N 8 er „Pa 
handlung, wie die Einigkeit, Freiheit und Unabhängigkeit Italiens von der] Mall Gazette unter Anderem: „Das Gros der „Home⸗Ruler“ il 51 1 
aus wiht mit dem Verhalten der ihre Principien repräſentirenden neuen 


möchten wir doch glauben, daß die b. | 
Reichskanzlers denſelben die Dinge ſchlimmer anſehen läßt, als ſie ſind, conftitutionellen Monarchie Victor Emanuel's bedingt ift. 
„Wir rufen: „Es lebe der König!“ — nicht als Tribut hofmänniſcher] parlamentariſchen Partei zufrieden. In Dublin glaubt man fe 
Schmeichelei, nicht als enthuſtaſtiſcher Ausdruck dynaſtiſcher Geſinnung, daß ſie nur mit großer Schwierigkeit zuſammengehalten wird. ae 


und daß er die Urſache der unleugbar vorhandenen großen Schwierige! 

keiten, ſtatt ſie in den reichsfeindlichen und ſeiner Politik entſchieden oppo⸗ 
nicht wegen persönlicher Bewunderung der vortrefflichen Eigenſchaften des u 7 : er 
Bitten, ſondern weil dieſer Ruf die ganze Gesche unferer Kämpfe, un⸗ Poſt“ tadelt die Führer, weil fie ganz und gar das Thema des Unterri 


nirenden Parteien zu finden, in den kleinen Mißverſtändniſſen und Irrun⸗ 
gen ſucht, wie fie unter Freunden, die nicht zu einander gelangen können, 
vorzukommen pflegen. Bekanntlich wallt man gegen einen warnenden 5 5 ! 8 
Freund mitunter mehr und leichter auf als gegen einen erbitterten Feind.] ſerer Hoffnungen, unſerer nationalen Veſtrebungen in ſich ſchließt, weil vieſer in Irland vernachläſſigen. Es heißt, daß diejenigen Mitglieder der Partei, 
Wir befinden uns nicht in der Lage, dieſer mehr gemüthlichen als wahren. Ruf, heute zu Rom wie vor 20 Jahren zu Turin bedeutet: „Es lebe das einige, die das Vertrauen der Prieſterſchaft genießen, urpirt werden, den übrigen 
Auffaſſung der Dinge beiſtimmen zu können. Warum ſollte Herr v. Man⸗ unabhängige, freie Italien, wie der König u wir es gewollt haben, wie | die Nothwendigkeit, die Frage! des confeſſionellen Unterrichts während dief 
8 l 5 5 wir und der König es gemacht haben!“ Wir bedeutet die Nation, das Jahres in den Vord d 10 75 51 85 95 
teuffel — wir meinen den Seneral⸗Feldmarſchall — nicht der Meinung] Volk. Unter Wir verſtehen wir die Gefangenen von Spielberg und Man⸗ es in den Vordergrund zu ſchieben, klar zu machen.“ Mit ihrem V 
fein, daß er die Majorität im Reichstage erhalten könne? Wir ſagen nicht, tua, die Märtyrer des mailänder Aufſtandes, die Märtyrer der öſterreichi⸗ ſuche, die Pforten des liberalen Reformklubs ſich zu erſchließen, find die Ho 
daß er ſie erhält, aber in ſolchen Zeiten der Kriſis iſt — wenn nicht Alles 1 N der päpſtlichen ae der Be N Ruler verunglückt und es iſt dadurch die Behauptung beſtätigt worden, daß 
— doch Vieles möglich. Der Kaiſer iſt eben, wie wir nochmals wiederholen, nter Wir perſtehen wir Cavour ind feine 85 0 1185 ee feiner der reſpektableren Klubs in London Home⸗Ruler unter ſeine Mit⸗ 
8 r 5 5 8 feine Freiwilligen, Carl Albert und Mazzini, Manin und Pius IX. — ja, lied nehmen’ würde. E ; 8 leine 2 „ 
über die vorliegende Frage ſehr gut informirt, und Fürſt Bismarck feiner-| Rauch Pius IX. —, denn er hat auch mitgewirkt, vielleicht Anfangs ohne glieder aufnehmen würde. Es verdient Erwähnung, daß nach einer 
es zu willen und ſpäter ohne es zu wollen; aber auch er hat dag Eini« Parlamentswahl die Aufnahmen neuer Mitglieder in die politiſchen! 
zahlreich find, weil jedes Parlamentsmitglied doch Anſtands halber 
guten Club angehören muß. Für gewöhnlich öffnen die politiſchen 


ſeits iſt gut informirt über das, was der Kaiſer will. 4 u N 
In Oeſterreich düfte das Militärbudget Anlaß zu ziemlich erregten De] gungswerk befördert. 
ihren politiſchen Parteifreunden auch gern ihre Thore, ſofern nichts 
lich Compromittirendes gegen fie vorliegt. So hat der conferbative ( 


batten geben, da die Ungarn geſonnen zu ſein ſcheinen, die vom Kriegs⸗ Die demokratiſche „Riforma“ erkennt die Bedeutung des Tages an, „an 

minifter verlangten Mehrbewilligungen zu verweigern. „Peſt. Ll.“ ſpricht dem ſich die ganze Nation um ihr Haupt verſammle“, und wirſt einen ge⸗ 

ſich in dieſer Beziehung unumwunden aus. In einem längeren Artikel über ſchichtlichen Rückblick auf die heilſamen Folgen der Schlacht von Novara, Club in Folge der l. Leo Ca 

das Militär⸗Budget ſchreibt das genannte Blatt: welche das Mißtrauen der italieniſchen Patrioten gegen die Dynaſtie Savoyen 5 le Sea gegen ‚70 neue Mitglieder aufgeno: 
Dias Bekenntniß fällt uns nicht ſchwer, daß unſere Einſprache gegen] beſeitigt und Piemont zum Mittelpunkt der italieniſchen Bewegung gemacht lich beim Heformelub 5 5 en „Liberalen“ und klopfen deshal natür⸗ 
eine Erhöhung des Kriegsbudgets im vorigen Jahre wirkungslos verhalt habe. Etwas trocken, aber immerhin anerkennend fallen die Betrachtungen hab 5 „ au. Durch die umlaufenden Gerüchte beunruhigt 
iſt wie ein Ruf in der Wüste: damals wie heute übten wir nur unſere des genneſiſchen „Movimento“ aus. . haben fie verſucheweiſe nur eins ihrer Mitglieder als Candidat 
publiciſtiſche Pflicht, welche die finanziellen Zuſtände uns dictirten; aber 2 N ſchoben, welches im Geleit zweier nicht ausgeſprochen nationaler 
en damals ne Jahr 1 Prüfungen, ſchwerer „Fanfulla“ schreibt: „Sämmtliche Briefe und Telegramme, die dieſer Tage Glück verſuchen ſollte. Kam der Vorposten glücklich im erſehnten 

eimſſchungen und trübfeliger Erfahrungen aller Art, und was damals dem Könige von den Geſandten auswärtiger Mächte überreicht worden find, dann ſollte das Gros der Armee nachrücken. Die 

nur als peſſimiſtiſche Vorausſetzung erſcheinen mochte, das iſt heute bitterer 6 5 Am 26 5 
Ernſt geworden, und wir glauben uns in voller Uebereinſtimmung mit täuſcht. Am 26. d. M. wurde im Reſormelub ballo 
allen politiſchen Kreiſen deß Landes zu befinden, wenn wir jetzt ſondere politiſche Bedeutung aber hat das von dem Kaiſer von Deutſchland wurden zurückgewieſen. Andere Clubs beſſeren Charalters dürft 
mit aller Entſchiedenheit erklären, die ungariſche Delegation ſüberſandte Schreiben. Der Kaiſer ſpricht feinem Verbündeten feine Freude lichen Verſuchen gegenüber ähnlich verhalten. Selb 


werde nicht einen Kreuzer über die bisherigen Summen : f : : i ; 
zu gemeinſamen Zwecke = bewilligen. Darüber werden“ ſich darüber aus, daß Gott ihm verſtattet hat, in Rom ſeine und ſeines Volkes Vorfall ein beliebtes Thema des Tagesgeſprächs. 


die Herren in Wien unzweifelhafte Ueberzeugung aus den Aus⸗ Wünſche erfüllt zu ſehen. Er wünſcht dem Könige und ſeinem Volke den] Die neueſten Nachrichten aus Spanien lauten noch immer zie 
einanderſetzungen unſerer Miniſter verſchaffen können; Herr von] Lohn, den die Tapferen verdienen, und freut ſich der ſicheren Ueberzeugung, worren. Ein Telegramm aus Madrid vom 28. d. meldet: „Die 


1 a Breslau, 30. März. 
Wir hatten ſchon Recht, als wir vor allen Illuſionen in der Militärfrage 
warnten und den ſchweren Ernſt der Situation hervorhoben. Was der 
Kaiſer in feiner ruhigen Weiſe ausſprach, als er die Kriſis erwähnte, ie 
welcher die Armee ſich wieder zu befinden ſcheine, daß hat der Fürſt Bis⸗ 
marck ohne alle Umſchweife gerade heraus geſagt: Der Conflikt oder, 
wenn man will, die Kriſis iſt da. Rücktritt des Reichskanzlers oder Auf⸗ 
löſung des Reichstages — das iſt die Alternative, die er ſeinen Freunden 
und Gegnern ſtellt. 


a 5 2 5 


Maſſen in den Schützengräben poſtirt hat.“ Nun giebt die neueſte Nach, 
richt zwar keinen beſtimmten Aufſchluß; denn es giebt der Abantos 
viele: zuerſt den Berg Abanto, dann die Dörfer Abanto de Inſo, 
5 Abanto de Suſo' und San Pedro de Abanto. Aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nach iſt jedoch das letztere gemeint, denn San Pedro de 
Abanto iſt die ſtarke Stellung der Carliſten, die vor Allem erorbert 
ſein will, ehe Serrano auf der Heerſtraße vordringen kann. San 
Pedro liegt nicht weit vor Nocedal, wo die Straße ſich nordöſtlich nach Por⸗ 
lugalete, füdöſtlich nach Bilbao verzweigt. Wenn es ferner heißt, daß die 
Coarliſten hinter Santa Juliana zurückgeworfen ſeien, jo verſteht fi dies, 
wenn San Pedro genommen iſt, von ſelbſt, denn der erſtgenannte Ort liegt 
vor dem letzteren ſüdlich von der Straße. Vielleicht ſoll die Angabe be⸗ 
deuten, daß die von Serrano angedeutete Bewegung des rechten Flügels 
| gelungen ift und die Carliſten aus den Poſitionen ſüdlich von der Straße 
verdrängt worden ſind; dann iſt ſie in der Zeitfolge jedoch vor die Ein⸗ 
nahme von San Pedro de Abanto zu ſetzen. Von den Truppen, welche 
| Loma bei Algorta gelandet hat, hört man noch nichts; vielleicht bezieht ſich 
| 


auf fie die Befürchtung der Carliſten vor einer feindlichen Landung in ihrem 
Rücken oder ihrer Flanke. Loma's Aufgabe muß es offenbar ſein, den Car⸗ 
noch vor dem Nervion zwiſchen 


lliſten den Rückzug abzuſchneiden, fo daß ſie 
zwei Feuer gerathen. 5 


Deunutſchland. 


— Berlin, 29. März. [Aus dem Bundesrath e. — Die 
öſterreichiſchen Thaler.] Der Bundesrath hielt heute Nachmittag 

1 Uhr im Reichskanzleramt eine Sitzung unter dem Präfidium des 
Staatsminiſters Delbrück ab. Nach Feſtſtellung des letzten Protokolls 
und der Anmeldung von Subſtitutionen wurde ein Schreiben des 
Reichstagspräſidenten verleſen über die Beſchlüſſe des Reichstages, be⸗ 
treffend die Abänderung und Ergänzung des Militärpenſtonsgeſetzes. 

Dann folgten Beſchlußfaſſung über die Behandlung des Antrages be⸗ 
treffend die Penſtonirung zweier Poſt⸗Unterbeamten und Ausſchuß⸗Be⸗ 
richte über die Vorbereitungen zur Herſtellung einer mediciniſchen 
Statiſtik und über den Bericht der Reichscommiſſton für Forſchungen 
zur Bekämpfung der Cholera unter Annahme der an dieſer Stelle be⸗ 
reits mitgetheilten Anträge. Dann folgte bezüglich der Erhöhung der 
Eiſenbahntarife der nachſtehende Antrag des Ausſchuſſes für Eiſenbahnen, 
Poſt und Telegraphen; „Der Bundesrath wolle beſchließen, die ver⸗ 
bündeten Regierungen einzuladen, bis zu weiterer Beſchlußfaſſung des 
Bundesraths ihre Entſcheidungen über allgemeine Erhöhungen der 
Eiſenbahn⸗Gütertarife oder über durchgreifende Aenderungen des Tarif⸗ 
Syſtems auszuſetzen.“ Der Antrag wurde angenommen. Der Aus⸗ 
ſchuß geht, wie ausdrücklich angeführt wird, von der Annahme aus, 
daß die bereits in Ausſicht ſtehende Vorlage über die Eſenbahntarife 
längſtens bis zum 15. Mai d. J. zur Erledigung gelangt. Dann er: 
folgten noch Ausſchußberichte über das vom Reichstage beſchloſſene 
Impfgeſetz und eine Petition, betreffend Communal⸗Gewerbeſteuer. Die 
Vorlegung einer Eingabe machte den Beſchluß. — Die Mehrzahl der 
Bundesrathsmitglieder verläßt heute oder morgen auf etwa 10 Tage 
Berlin. In Thätigkeit bleibt nur die gedachte Subeommiffion des 
Jiuſtizausſchuſſes, welcher die Umarbeitung des Entwurfes einer Stra 
prozeßordnung nach Einfügung der Schwurgerichte an Stelle der 
Schöffengerichte und demgemäß die Neubearbeitung des Entwurfes der 
erichts⸗Organiſation obliegt. — Die erwartete Vorlage über die 
Außercoursſetzung der öſterreichtſchen Thaler iſt durch das Protokoll 


mittel gelten sſetzung. 
Reich die Einlöſung übernimmt, ſind offen 
einer Erörterung im Bundesrathe weiterer 


des lerſt kürzlich eine ſolche zu feiner Verhe 
Err 7˙———᷑— . ͤòꝓ—ꝗ— 


> © i i 
bis zur Außercoursſe 
ö f Spielraum gegönnt. Es 
iſt bereits gemeldet, daß darüber große Meinungsverſchiedenheit herrſcht. 

Berlin, 29. März. [Die Debatte über die Civilehe.] 
Unter den clericalen Reichstagsabgeordneten, welche diesmal das König⸗ 
reich Baiern nach Berlin entſendete, producirte ſich geſtern einer der 
vielen geiſtlichen Herren mit einer ſo koſtbaren Rede über die Civilehe, 
daß zu hoffen ſteht, er werde noch recht oft zur Erheiterung des 
Reichstages beitragen. Es war der päpſtliche Hausprälat, Profeſſor 
der Moraltheologie und Pädagogik am Lyceum zu Dillingen, Herr 
Mathias Merkle, ein kleiner wohlgenährter Prieſter mit magerem per⸗ 
gamentfarbigem Geſicht und einem ungeheuer großen Mund, den er 
bei ſeinem höchſt pathetiſchen Vortrage immer karpfenmäßig muskel⸗ 
kräftig aufriß. Er war entſetzt über den letzten Paragraphen des 
Cioilehe⸗Geſetzes, in welchem alle Beſtimmungen außer Kraft geſetzt 
werden, welche die Schließung einer Ehe wegen Verſchiedenheit des 
Religionsbekenntniſſes verbieten. Gleich bei Beginn feiner mit Pa⸗ 
ſtoralpathos und Canzelgeſten ausſtaffirten Rede wußte er die Aufmerk⸗ 
ſamkeit des Hauſes durch ein Beiſpiel zu feſſeln: er klagte über den 
furchtbaren Gewiſſenszwang, den man einem Mädchen anthun wolle. 
welches, „wie es in der Hitze zu gehen pflegt, ſich mit einem Muha⸗ 
medaner oder einem Heiden vergangen“, und ihn unbedacht gehei⸗ 
rathet hat. Am Tage zuvor hatte der gelehrte Profeſſor Hinſchius 
von den Ehen zwiſchen Heiden und Chriſten in den erſten Jahrhun⸗ 
derten des Chriſtenthums erzählt, insbeſondere von der Ehe eines 
Heiden mit der heiligen Monica, der Mutter des heiligen Auguſtinus. 
Der päpſtliche Hausprälat Merkle wußte darauf zu erwidern: Der heilige 
Auguſtinus habe in ſeinen Bekenntniſſen ausgeſprochen, daß er in 
jenem Verhältniß, nämlich in dem „heidniſchen Liberalismus 
ſeines Vaters den Grund zu ſeinen Verirrungen“ gefunden habe. 
Die Zeit, wo das Heidenthum herrſchende Religion war, wollte er 


nicht für maßgebend erachten. Auch der Einwand, daß von dieſem 


Ehehinderniß dispenſirt werde, wollte er nicht gelten laſſen; ſolche Diſch⸗ 
penſationen (ſo nannte er es) kämen in chriſtlichen Ländern ſo viel als 
gar nicht vor, und auch nur bei bereits geſchloſſener Civilehe und im Fall 
der ſchrecklichſten „Seelenbedrängniß“, — das gäbe keine Norm für 
unſere Geſetze. Die übergroße „Heiterkeit“, welche er auf der liberalen 
Seite erregte, brachte den päſtlichen Hausprälaten nicht aus der Faſſung; 
im Gegentheil fühlte er ſich auf der Rednertribüne des deutſchen Reichs⸗ 
tages ſo heimiſch, daß er plötzlich ſtatt des üblichen „Meine Herren!“ 
zur Anrede „Meine Freunde!“ überging. 
lächter, welches ihm hierfür wurde, rächte er ſich durch einige recht 
boshafte Schlußſätze, die, ſtreng genommen, den Ordnungsruf verdient 
hatten; er gratulirte der liberalen Mehrheit zu dem „Freudentag“, an 
welchem ihrer Intention gemäß, durch die Civilehe der erſte Schritt 
gethan werde zur „Lostrennung der Geſellſchaft von der Familie, von 
der Schule, von der Ehe“ u. ſ. w. 91 Behauptungen des Herrn 


Merkle über die päpſtlichen Dispenſationen trat der Abg. Völk ſofort 


mit der Mittheilung entgegen, daß der Papſt vor nicht gar langer 


Zeit zu einer Verheirathung einer Katholikin mit einem Juden in 
Baiern den Dispens ertheilt habe, und daß dieſe Ehe noch beſtehe und 


mit Kindern geſegnet ſei. — Dieſer Schlußparagraph ändert bekannt⸗ 
lich auch den Rechtszuſtand in Preußen, wo für eine Ehe zwiſchen 
Chriſten und Juden oder zwiſchen Chriſten und Heiden (das heißt den 
aus einer der chriſtlichen Kirchen ausgeſchiedenen Perſonen) keine rechts⸗ 
gültige Form der Eheſchließung exiſtirt. Was die päpſtlichen Dispen⸗ 
ſationen von Ehehinderniſſen anlangt, ſo hat Herr von Mallinckrodt 
trathung mit der Schweſter feiner 
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fen und damit alfo [tages Se. Mojeflät des Kaifers an diefen 


r 


e ſucht man den 
Debatte über die Civile 


[Dem hieſigen Mag iſtratl ift auf d 


Adreſſe folgendes Dankſchreiben zugegangen: N 

In der Mir von dem Magiſtrate am 22. d. Mtg. unterbreiteten Adreſſe 
habe Ich mit Wohlgefallen von neuem den treuen Sinn und das feſte Ver⸗ 
trauen ausgedrückt Aub e von welchem, wie Ich mit W bezeuge, 
die erſte Communal Behörde der Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Berlin von jeber 
für Mich und Mein Königliches Haus beſeelt geweſen iſt. Gern ſpreche ich 
dem Magiſtrat für die Mir e herzlichen Glückwünſche meinen Dank 
aus, indem Ich daran die t 
Lob! nunmehr völlig wiedergewonnenen Geſundheit in dem unabläſſigen Be⸗ 
mühen verwenden werde, die in unvergeßlicher Zeit für das Vaterland er⸗ 
rungenen großen Erfolge, auf welche der Magiſtrat mit gerechtem Stolze 
hinweiſt, im Intereſſe der äußeren Machtſtellung wie der inneren Erſtarkung 
und Wohlfarth der Nation mittelſt gediegener geſetzlicher Inſtitutionen dauernd 


zu ſichern. 
gez. Wilhelm. 


Verlin, den 26. März 1874. 
An den Magiſtrat von Berlin. 3 

Braunſchweig, 26. März. [Schluß des Landtags.] Heute 
iſt der 14. ordentliche Landtag durch ein vom Präſidenten verleſenes 
höchſtes Reſeript gefchloffen worden. In demſelben wird auf die Thä⸗ 
tigkeit des Landtags im Allgemeinen hingeweſen und dem Bedauern 
darüber Ausdruck gegeben, daß die beiden wichtigſten Vorlagen, das 
Wahlgeſetz und die Zuſammenſetzung des Landtags betreffend, nicht die 


Zuſtimmung der Verſammlung gefunden hätten. Nach einem der 


„Weſ.⸗Ztg.“ von hier zugegangenen Schreiben iſt es ziemlich zweifellos, 
daß die Landes⸗Verſammlung einige Tage nach dieſer Schließung auf⸗ 
gelöſt werden wird, zugleich wird aber beigefügt, daß von dieſem Schritte 
wenig zu erwarten ſei, da mit dem alten Wahlgeſetz durch die Neu⸗ 


wahl der Landes-Verſammlung eine weſentliche Veränderung der Lanz 


desvertretung nicht herbeigeführt werden würde; trotzdem könne die 
Regierung einen andern Weg nicht einſchlagen, um den Beweis zu 
liefern, daß nur der Weg der Octroyirung zu einem neuen, den fo 
entſchieden laut gewordenen Wünſchen des Landes entſprechenden Wahl 
geſetze zu führen im Stande iſt. Und wie man verſichere, ſcheine die 
Regierung entſchloſſen zu ſein, in letzter Inſtanz dieſen Weg zu gehen. 

Coblenz, 25. März. [Altkatholiſcher Gottesdienſt.] Das 
„Fr. Journ.“ meldet: Heute fand in der evangeliſchen Florins⸗Kirche 
der erſte altkatholiſche Gottesdienſt ſtatt. Schon vor 9 Uhr füllte ſich 
der Florins⸗Markt mit einer großen Menge Neugieriger, während die 
Zahl der Kirchenbeſucher ebenſo zahlreich wuchs. Kurz vor Beginn 


des Gottesdienſtes kam Biſchof Reinkens in einem verſchloſſenen Wagen 


in Begleitung des Advocat⸗Anwalts Richter, bei welchem er fein Ab⸗ 
ſteigeguartier genommen hatte. Beim Anblicke des Biſchofs erſchollen 


Für das ſchallende Ge⸗[aus der Menge höhniſche Rufe, Ziſchen und Pfeifen, in Scene geſetzt 


von Jungen und alten Weib Beträchtliche polizeiliche Maßregeln 
waren getroffen, und eine Abheilung Infanterie patrouillirte in der 
Nähe der Kirche. Profeſſor Knoodt celebrirte das Hochamt, während 
Reinkens die Feſtpredigt hielt. Während der Gottesdienſt in ruhiger 
Weiſe verlief, wiederholte ſich' der Tumult, als Biſchof Reinkens die 
Kirche verließ und den Wagen beſtieg; jetzt aber ſchritt die Polizei 
1 ein und verhaftete 8— 10 Haupt⸗Schreier, meiſt halberwachſene 
ungen. 
München, 26. März. [Metition.] Die hieſigen „N. Nachr.“ 
ſchreiben: „Von München aus war dem Reichstag eine Petition zu⸗ 
gegangen betreffend Unterſuchung und reichsgeſetzliche Regelung des 
Zuſtandes der Volksſchulen im Deutſchen Reiche; es war darin nament⸗ 
lich ein Reichs⸗Schulgeſetz und ein Reichs⸗Schulbudget beantragt, in der 
Weiſe, daß zur Durchführung der vom Reiche zu erlaſſenden Vorſchrif⸗ 
ten über Lehrerbildung, Lehrziel, Lehrmittel u. ſ. w. den einzelnen 
Staaten Dotationen aus der Reichökaſſe gewährt werden ſollen. Ueber 
die große Bedeutung und Tragweite dieſer Anregung kann unter 


N — amen 
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| L o be⸗ Theater. 
(Die Unverſchämten.) 
Es iſt ein trauriges Zeichen für das Franzoſenthum auf der 
deutſchen Bühne, daß die Dramatiker gerade am meiſten beliebt ſind, 
welche einſt die Literaturgeſchichte die Dramatiker des Ehebruchs oder 
der Proſtitution nennen wird. Die rührſelige comédie larmoyante 
eines Octave Feuillet, das Ehebruchs-Drama eines Sardou, das 
ſittenloſe Sittengemälde eines Alex. Dumas fils bilden ein Haupt: 
contingent unſeres modernen Bühnenrepertoirs, während andererſeits 
die franzöſiſchen Dichter, welche in Frankreich ſelbſt tonangebend ſind, 
die Koryphäen des Theatre francais, in Deutſchland kaum gekannt 
ſind oder wenig beachtet werden. 
Sardou iſt in Frankreich wenig mehr als ein Boulevarddramatiker, 
Dumas nicht viel weniger als ein literariſcher Gaſſenjunge und 
Feuillet nichts als ein franzöſtrter Kotzebue — wohl aber iſt Emil 
Augier einer der hervorragendſten und bedeutendſten dramatiſchen 
Dichter, deſſen Dramen zu den beſten Erzeugniſſen der neueren fran⸗ 
Zoöͤſiſchen Literatur gehören, trotzdem oder weil fie mit Ehebruch nur 
wenig und mit Cameliendamen gar nichts zu thun haben. Und dieſer 
Emil Augier iſt in Deutſchland wenig bekannt und wenig geſchätzt. 
Gelangt eines ſeiner Stücke zur Aufführung, ſo geht man ziemlich 
ängſtlich ins Theater, während ſonſt Siegesgewißheit und Zuverficht 
bei den Stücken der anderen franzöfifchen Dichter die Stirnen unſerer 
Theaterdirectoren umglänzt. Wie gerechtfertigt dieſe Aengſtlichkeit iſt, 
das zeigte die kühle und vornehm ablehnende Haltung des Publikums 
im Lobetheater gegenüber der geſtrigen Aufführung der „Unverſchäm⸗ 
ten“, eines der geiſtvollſten und wirkſamſten Stücke Augier's, das in 
ankreich ſelbſt das Ehrenbürgerrecht ſich erworben und auch in Deutſch⸗ 
and bereits ſeit Jahren wiederholt aber nie mit großem Erfolge zur 
Aufführung gekommen iſt. f 
Woher kommt das? Dieſe Frage haben ſich geſtern gewiß Viele 
orgelegt und ebenſo viele mögen die Schuld auf alles Mögliche, nur 
t auf die richtigen Faktoren geſchoben haben. Dieſe Faktoren 
aber zunächſt die Geſchmacksrichtung des Publikums und dann 
ie Zeitverhältniſſe. 
er Geſchmack des deutſchen Theaterpublikums iſt ein durchaus 
erreizter; ihm mundet nicht mehr Maccaroni, es will Cayennepfeffer. 
ein dramatiſcher Speiſezettel hat das Süße und Herbe verbannt und 
ſtatt deſſen das ſtark Gewürzte, Pikante eingeſetzt. Emil Augier iſt 
ihm ſchon viel zu harmlos gegenüber der courfähig gewordenen 
Boulevarddramatik, gegenüber einer „Fernande“, einer „Cameliendame“ 
ren Demimondeſtücken. Seinen überreizten Nerven kann nur noch 
ewaltiges, Grelles, Packendes imponiren, nicht aber der ruhige, 
ge Gang einer Handlung, wie ſie ſich in den „Unverſchämten“ 
Kein Jagen nach Effekten, keine einzige Zweideutigkeit oder 
Zote, kein Haſchen nach Geiſtreichthum, nicht einmal ein ordent⸗ 
licher Ehebruch — ganz ohne Ehebruch gehts ja bekanntlich in Frank⸗ 
reich nicht — wie kann ein ſolches Stück auf Erfolg rechnen! 
And doch find „die Unverſchämten“ ein prächtiges, farbenreiches 
8 gemälde der modernen Geſellſchaft, eine ausgezeichnete Co⸗ 
„ſocigler Thorheiten und Schäden, eines der beſten Stücke, 
ir in Deutſchland von Franzoſen geſehen haben! Aller⸗ 


* 


dings iſt die Handlung nicht bedeutend und auch nicht einmal 
geſchickt in die fünf Acte vertheilt, ja der fünfte Act iſt ſogar 
recht matt und der Schluß ziemlich unbefriedigend — was will das 
alles aber ſagen gegenüber dem ſceniſchen Bau des Stückes, gegenüber 
der feinen Zeichnung der Charaktere, gegenüber dem herrlichen Dialoge, 
deſſen Meiſter bekanntlich Augier iſt, Vorzügen, die um ſo höher zu 
ſchätzen, je ſeltener ſie in modernen Stücken anzutreffen ſind. 

Und dieſe Vorzüge hätten den „Unverſchämten“ gewiß trotz der 
vorwiegenden Geſchmacksrichtung den Sieg verſchafft, wenn nicht die 
Zeitverhältniſſe das Intereſſe an den Vorgängen und Perſonen abge⸗ 
ſchwächt hätten. Als Augier im Jahre 1861 „les effrontés“ ſchrieb, 
war eben eine andere Zeit als die gegenwärtige. Paul Lindau ſchil⸗ 
derte dieſen Zeitmoment in einem Eſſahy über den Dichter treffend in 
folgenden Worten: „Das in Italien ſiegreich geweſene Kaiſerthum war 
in der Epoche ſeiner ſtärkſten Aſcendenz und nicht mehr weit vom 
Gipfel entfernt. Es war die Zeit der großartigen induſtriellen Unter⸗ 
nehmungen, der fabelhaften Gründungen, der rapiden Vermögensan⸗ 
ſammlungen. Mires, über deſſen Privatcharakter allerhand dunkle 
Gerüchte im Umlauf waren, ſtrahlte im Reflex ſeiner unheimlich ſchuell 
zuſammengerafften Millionen; er hatte eines der verbreitetſten Pariſer 
Blätter angekauft; er hatte feine Tochter an den Prinzen von Polignac 
vermählt. Gleichzeitig mit den erſtaunlichen Speculationen hatte ſich 
als deren Förderin die unlauterſte Form des öffentlichen Ausdrucks, 


wenn längſt die Ruhmeskränze der Boulevarddramatiker verwelkt ſind 


und kaum ihre Namen noch genannt werden. 

Ausſchließlich dieſe beiden Factoren ſind Schuld daran, daß „die 
Unverſchämten“ nicht in dem Maße gefallen können, wie das Stück 
es redlich verdient, nicht aber — wie Paul Lindau in demſelben Ar⸗ 
tikel behauptet — die deutſche Ueberſetzung, oder — wie geſtern Manche 
behaupteten — die Aufführung im Lobetheater. Allerdings iſt an 
beiden Behauptungen etwas, aber nur ein kleines Körnchen Wahrheit. 
Daß der Hauch der Natürlichkeit, der Schmelz der Friſche und die 
Eleganz des Dialogs in einer Ueberſetzung ſchwinden, verſteht ſich wohl 
von ſelbſt; trotzdem aber kann nicht geleugnet werden, daß die Ueber⸗ 
ſetzung der „Unverſchämten“ geradezu eine vortrefflich gelungene iſt, die 
den Geiſt und die Sprache des Stückes, ſo getreu wie dies nur immer⸗ 
hin möglich iſt, wiedergiebt. 

Wahr iſt es ferner, daß unſere deutſchen Schauſpieler im Conver⸗ 
ſationston hinter den franzöſiſchen zurückſtehen und daß das Lobetheater 
eben kein Theatre frangaise it — aber trotzdem ſollte es ſchwer 
fallen zu beweiſen, daß die geſtrige Vorführung des Stückes, ſoweit 
dies in dem Rahmen der Bühne möglich iſt, keine paſſende, friſch be⸗ 
lebte geweſen ſei. Im Vordergrunde des Intereſſes ſtanden zunächſt 
die beiden „effrontés“, Vernouillet, der Unverſchämte der Speculation, 
und Giboyer, der Unverſchämte der Preſſe. Der erſtere wurde von 
Herrn Lederer ſehr charakteriſtiſch und richtig und nur in der erſten 


die man jetzt die „Revolverpreſſe“ nennt, in erſchrecklicher Weiſe ent⸗ Auftrittsſcene etwas zu demüthig geſpielt, aus dem andern ſchuf Herr 


wickelt. Mit den Fingern zeigte man auf die Journaliſten, die ihre 
feile Feder dem Meiſtbietenden zur Verfügung ſtellten, die mit eherner 
Stirn — das iſt „eflronté“ — um dem Zweck, für den ſte erkauft 
waren, zu dienen, in die intimſten Privatverhäliniſſe eingriffen, die 
Ehre der Frauen beſudelten, die Familien ſprengten und vor deren 
Brutalitat kein Menſch mehr ſeines Lebens ſicher war. Da erſchienen 
die „Ellrontés“ auf der Bühne“. 


Wer möchte es nun noch leugnen, daß in dieſem Stücke jener 
ſauberen Geſellſchaft der getreueſte Spiegel vorgehalten wurde, in dem 
ſie ſich erkennen mußte, daß dieſer Vernouillet, der die einflußreiche 
Zeitung „Die öffentliche Meinung“ erkauft, um ſeinen in einem 
Schwindelproceß beſchmutzten Namen zu rehabilitiren und die wirkliche 
öffentliche Meinung zu beherrſchen, dieſer Charrier, der Plebejer des 
Geldſackes und der Kriecherei nach Oben, der Börſenſpeculant par 
force, dieſer Giboyer, der ſocialdemokratiſche Revolverjournaliſt, der den 
Paläſten Krieg ankündigt und als er zum erſten Male in einem ſolchen 
freundlich aufgenommen wird, ſofort in bedenklichſter Weiſe zum Rückzug 
bläſt, dieſer Marquis von Auberive, dieſer Vicomte von Iſigny — daß. 
dieſe Alle treue Typen ſind aus der Geſellſchaft nicht nur von Paris, 
ſondern auch mancher anderen Stadt. Wer möchte nun aber anderer⸗ 
ſeits nicht auch die Kehrſeite der Medaille ſofort erkennen und zugeben, 
daß der Zeitmoment, in dem die Geſellſchaft ſolche Blaſen getrieben, 
nicht nur in Frankreich, ſondern auch bei uns vorüber iſt, aber noch 
nicht ſo vollſtändig vorüber iſt, daß wir darüber herzlich lachen oder 
uns aufrichtig freuen können. Anno Krach find derartige „fittliche 
Spiegelungen der Geſellſchaft“ noch nicht oder ſchon nicht zeitgemäß — 
und darum der Mißerfolg der „Unverſchämten“, trotzdem das Stück 
gewiß ein gutes iſt und noch lange die Bühnen beherrſchen wird, 


Lobe eine fo meiſterhafte Epiſode, daß fie ſogar dem Théatre francaise 
zu großer Ehre gereicht hätte und den Beifall des Publikums — ich 
möchte jagen — förmlich hervorkitzelte. Eine ausgezeichnete Maske 
und ein ebenſo ausgezeichnetes Spiel vervollſtändigten dieſe eigentlich 
nur epiſodiſche Rolle in beſter Weiſe. 

Nächſtdem zeichneten ſich die beiden Damen, Frl. v. Sunyok 
und Frl. Haffner, jene als Marquiſe von Auberive, dieſe als 
Clemence, vortheilhaft im Spiel wie in der — eleganten Toilette aus. 


Nur muß ſich Frl. v. Sunhok vor einer allzuſtarken Steigerung ihres 


ſonoren Organs in Acht nehmen, das dann in den höchſten Affecten 
leicht wie Geſang klingt. Herr Zech ſpielte den Charrier recht gut 
und Herr Tomann repräſentirte den Journaliſten Albert v. Sergine 
ſehr elegant und würdig, eine Rolle, die um fo wichtiger if, als 
Augier in dieſem Charakter den Vertreter der anſtändigen und ehr: 
lichen Preſſe gegenüber jenen feilen Preßbengeln treffend gezeichnet hat. 
Nicht ſo elegant wurde die nicht minder wichtige Rolle des Marquis 
b. Auberive geſpielt, die Herr Tondeur im gewoͤhnlichſten Intri⸗ 
guantenton declamirte und auch Herr Zelt ließ als Henri viel zu 
l übrig. Daſſelbe gilt von den Vertretern aller anderen kleinen 
ollen. 


Die Aufnahme des Stückes mag übrigens — nebenbei bemerkt — 


eine Mahnung für die Direction ſein, neue Stücke, namentlich ſolche 
ernſten Inhalts, nicht den Launen eines Sonntags publikums zu 
überliefern. Hier hat ſich einmal das materielle Intereſſe des Kaſſen⸗ 
rapports ſelbſt geſchädigt. „Und der Menſch verſuche die Götter 
nicht!“ G. R 


„ 


erſicherung knüpfe, daß Ich die Kraft der, Gott ö 


kennen, oder aber an feiner Erhaltung ein Inter 
als eine idealiſtiſche, unpraktiſche betrachtet wird, während ſie im Gegen⸗ 


Volksſchulweſe me 
n 


theil aus leider ſehr realen Beobachtungen reſultirt. Die Petenten 
ſahen es voraus, daß ihre Anregung in Berlin nicht ſofort durchgehen 


werde. Die Petiliond⸗Commiſſton hat nach mehrſtündigen lebhaften 
Debatten den einfachen Uebergang zur Tagesordnung beſchioſſen, und 
vorausſichtlich werden auch die zahlreichen Anſchlußpetitionen aus Rhein⸗ 
land, Mecklenburg, Berlin, Baiern ꝛc. daſſelbe Schickſal haben. Wenn 
aber die „Germania“ ſagt: „Damit wäre die mehr von überſchwäng⸗ 
lichem Reichseifer als von Beſonnenheit und Rechtskunde dictirte Pe⸗ 
tition alſo hoffentlich abgethan“ — ſo hat ſich das ehrenwerthe Blatt 
ſehr geirrt. Die Forderung der Reichsſchulgemeinſchaft wird nun fort 
und fort erhoben werden; eine geſunde Idee, einmal in die öffentliche 
Discuſſton geworfen, läßt ſich nicht mehr aus der Welt ſchaffen. „Wer 
die Schule hat, der hat die Zukunft“ — das wiſſen unſere Gegner 


ſehr gut, das wird auch in liberalen und reichsfreundlichen Streifen, 


immer klarer erkannt werden und zu practiſchen Geſtaltungen führen.“ 
München, 28. März. [Ueber die Anerkennung des Bi⸗ 
ſchofs Reinkens in Baiern! ſchreibt man der „D. A. Z.“ von 
hier: Die Schwierigkeiten, welche in Baiern der Anerkennung des 
Biſchofs Reinkens ſich entgegenſtellen liegen in dem Concordat, welches 
bei uns nicht blos die Eigenſchaft eines Staatsvertrages, ſondern zugleich 
die eines Staatsgrundgeſetzes hat, da es ausdrücklich als ein Beſtand⸗ 
theil der Verfaſſung erklärt iſt. Nun ſagt dieſes Concordat in Art. 
9: „Denſelben (den Biſchöfen) wird Se. Heiligkeit nach den gewöhn⸗ 
lichen Formen die canoniſche Einſetzung ertheilen. Ehe ſie aber dieſe 
erhalten haben, ſollen ſie ſich auf keine Weiſe in die Leitung oder 
Verwaltung der Diöceſen, zu welchen ſie (vom Könige) ernannt ſind, 
einmiſchen können.“ Es iſt alſo klar, daß das baieriſche Staatsrecht 
nur ſolche katholiſche Biſchöfe kennt, welche vom Könige ernannt und 
vom Papſte canoniſch eingeſetzt ſind, und daß ein Anderer biſchöfliche 
Functionen nicht ausüben darf. Hätten die Altkatholiken ſich als 
eigene Religionsgeſellſchaft conſtituirt, ſo wären ſie dieſen Beſtimmun⸗ 
gen nicht unterworfen und würde die Anerkennung ihres Biſchofs 
einem Anſtande ſchwerlich begegnen. Da ſie aber daran feſthalten, 
daß ſie nach wie vor Mitglieder der katholiſchen Kirche ſeien, ſo müſſen 
die bezüglich dieſer geltenden geſetzlichen Beſtimmungen auch auf ſie 
Anwendung finden. Nun könnte man freilich ſagen, das Concordat 
ſei hinfällig, nachdem der eine der Vertragstheile durch die vaticani⸗ 
ſchen Decrete von 1870, und zwar namentlich durch das geänderte 
Jurisdictionsverhältniß von Papſt und Biſchöfen, ein ganz anderes 
Rechtsſubject geworden iſt. Allerdings wäre aus dieſem Grunde die 
baieriſche Regierung vollkommen befugt, das Concordat zu kündigen, 
reſp. als aufgehoben zu erklären, gerade wie es die öſterreichiſche Re⸗ 
gierung gethan hat. Aber, wie ſchon bemerkt, das Concordat iſt bei 
uns nicht blos Staatsvertrag, ſondern es wurde zugleich mit der Ver⸗ 
faſſungs⸗Urkunde als ein integrirender Theil derſelben, alſo als Staats⸗ 
grundgeſetz verkündigt. Bei der gegenwärtigen Zuſammenſetzung un⸗ 
ſerer Abgeordnetenkammer bleibt aber wohl oder übel nichts übrig, als 
bis auf Weiteres das Concordat noch fortbeſtehen zu laſſen. 
Stuttgart, 28. März. [Das „Deutſche Volksblatt“ katho⸗ 
liſches Organ der gemäßigten Richtung, erklärt mit der heute Abend 
erſchienenen Nummer aufzuhören, da das Verhältnitz feiner Ausgaben 
zu ſeinen Einnahmen zu ungleich und die Beſchaffung weiterer Mittel 


nicht gelungen ſei. ; 
Defterreid. 
4 Wien, 29. März. [Die Delegationen. — Glericale 
Agitation. — Die Debatte über das Unterrichtsbudget.] 
Die 40 Delegirtenwahlen für die nächſte Seſſion, die am 20. 
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Beatrice und Friederike. 
g Eine hochintereſſante Parallele zwiſchen Göthe und Dante, zwi⸗ 

ſchen Friederike von Seſenheim und Beatrice Portinari, die ein italieniſcher 
Literarhiſtoriker Gnoli in der „Nuovo Antologia“ veröffentlicht, wird 
von Hans Grasberger in der Wiener „Preſſe“ in dem obigen Auf⸗ 
ſatze theils überſetzt, theils ergänzt. 

In ſeinem neunten Jahre erblickte Dante zum erſtenmale Beatrice, 
Folco Portinari's Tochter, damals im Alter von acht Jahren. Im 
Anblicke dieſes reizenden Kindes rief eine Stimme in des Knaben Bruſt: 
„Das iſt ein Gott, ſtärker als ich; er kommt und wird über mich 
herrſchen.“ Nach neun Jahren ſah Dante Beatrice wieder. Zur 
Jungfrau erblüht, kam ſie des Weges und wendete ihre Augen der 
Stelle zu, wo „er in großem Bangen ſtand und grüßte ihn ſo tugend⸗ 
lich, daß er die Gipfel aller Seligkeit zu erklimmen vermeinte.“ Nachts 
nach dieſer Begegnung träumte ihm, der Gott der Liebe trage ſie, die 
ihn ſo ſüß gegrüßt, ſchlafend in ſeinen Armen, während derſelbe etwas 
lichterloh Brennendes in feiner Rechten halte und ihm, dem Träumen: 
den, bedeute: Sieh da dein Herz! Der Gott weckte die Schlum⸗ 
mernde und gab ihr zu verſtehen, ſie ſolle das flammende Herz eſſen. 
Als dies geſchehen, brach der Genius der Liebe in Weinen aus und 
entrückte die Huldgeſtalt himmelwärts. Ihm den Traum zu deuten, 
flehte der junge Dichter in einem Sonette alle „edle Herzen an, die Liebe 
hegen.“ Sein Antlitz verrieth der Liebe Qualen; aber frugen ihn 
ſeine Freunde: „Für welche Herrin hat dich die Liebe ſo entſtellt,“ ſo 
ſah er ſie lächelnd an und erwiderte nichts. Ja, er lenkte den Ver⸗ 
dacht auf dieſe und jene Andere, um ſo die Wahrheit hinter einem 
„Schirme“ zu bergen. Von einem Freunde zur Theilnahme an einer 
Vermählungsfeier vermocht, verſpürt er, kaum eingetreten, das Zittern, 
welches ihm bisher immer Beatricens Nähe verrathen; er wird blaß, 
verliert die Beſinnung und als er unter der Freunde Pflege wieder zu 
ſich kommt, ruft er aus: „Mein Fuß hat an derjenigen Stelle des 
Lebens geſtanden, über die hingus Keiner zu gehen vermag, ohne daß 
er die Abſicht, zurückzukehren aufgebe.“ Das einfältigſte und zugleich 
tiefſte Stammeln der Liebe, einer Liebe, fo elementar, als habe ſich 
dieſes Gefühl zum erſtenmale eines Menſchenherzens bemächtigt, ſpricht 
er hierauf in dem Sonette mit dem rührenden Schluſſe aus: „Che 
va dicendo all' anima: sospira!“ 3 

Dies und anderes Tiefes und Deutfame erzählt Dante in Reimen 
und in Profa n feiner „Vita Nuova“, einem wunderſamen Büchlein. 

Das jüngſte Heft der vortrefflichen italieniſchen Monatſchrift „Nuova, 
Antologia“ enthält an erſter Stelle einen Aufſatz mit dem überraſchen⸗ 
den Titel: „Die Vita Nuova Goethe's“, geſchrieben von Domenico 
Gnoli. Das Studium, welches im neuen Italien Goethe's Werken 
zugewendet wird, iſt in hohem Grade beachtenswerth. „Fauſt“ und 
„Herrmann und Dorothea‘ haben berufene Ueberſetzer gefunden, wie 
bereits früher ſchon „Werther.“ In neueſter Zeit hat ſich die Auf 
merkſamkeit des ſchöngeiſtigen Italien auch der Lyrik Goethe's zuge: 
wendet. Allen Anzeichen nach iſt gerade dieſe mit ihren klaren Um⸗ 
riſſen, mit ihrer Plaſtik im Ausdruck, ihrer Entſchiedenheit der Gefühle 
und mit ihren herrlichen Rhythmen ganz beſonders geeignet, auf die 
italieniſche Poeſie zu wirken, zumal in letzterer mehr und mehr ein 
Zug zum Volksthümlichen verſpürt wird. Es war nun ein wahrhaft 
„gentiler Gedanke, welcher Herrn Gnoli in der Seſenheimer Idylle 


ereſſe haben, zur Zeit 


baren Dreieinigkeit wurzelt. 


ſich entfallend 
Mitte. Bei den Böhmen nun erhielt 


inz 
Zahl von Delegirten aus ihrer 
) von 10 Gewählten primo loco 
Herbſt alle 43 abgegebenen Stimmen. Es ſcheint alſo, daß die Diffe⸗ 
renz zwiſchen ihnen und der Verfaſſungspartei wieder ausgeglichen iſt, 
die ihrem bisherigen Führer ernſtlich zuwider, weil er ſich mit ſeinen 
Rancunen gegen das Miniſterium bei der Jeſuitendebatte arg in die 
Irre geleitet habe. Dagegen ſind die Mähren mit den unruhigen 
Faiſeurs aus der Gründerzeit ſo fertig, daß Sturm nicht Eine Stimme 
erhielt und der Geheime Verwaltungsrath Giskra als Letzter der vier 
Gewählten von den abgegebenen 25 nur eben knapp 13 bekam. 


In 


Niederöſterreich iſt Einer der drei Delegirten ein Abgeordneter der 


demokratiſchen Partei. Beide Delegirte Tirols gehören ſeit langer Zeit 


wieder zum erſten Male der Verfaſſungspartei an; während Vorarlberg 
zu ſeinem Einen Delegirten nach wie vor einen Clericalen erkoren hat. 
Die Bukowina, Krain, Graz, Iſtrien, Trieſt, Dalmatien ſind durch je 
Einen Verfaſſungstreuen vertreten: ebenſo natürlich Steiermark und 
Oberöſterreich, auf die je Zwei Delegirte kommen, und Schleſien, 
Kärnthen, Salzburg mit je Einem Delegirten. Die 7 Delegirten Ga⸗ 
liziens ſind, da unter den Abgeordneten dieſes Königreiches die Slach⸗ 
zizen die Majorität haben, natürlich lauter Vollblut⸗Föderaliſten und 
Jeſuiten. Die 2% Millionen Ruthenen und die 800,000 Deutſchen 
und Israeliten exiſtiren für die 2 Millionen Polen einfach nicht. Hier 
wird die föderaliſtiſche Zerzupfung unſerer erbländiſchen Delegation zur 
reinen Farce. Ein Haus, das zu drei Vierteln aus Verfaſſungstreuen 
und Liberalen beſteht, muß ſich durch die Polen faſt ein Fünftel ſeiner 
Delegirten — 7 von 40 — aus den Kreiſen der Junker, der Con⸗ 


Das Haus würde dann 


In Ungarn wählt ſogar das volle Haus auch aus 
dem vollen Haufe, nur daß 6 der 40 Gewählten Kroaten fein müſſen, 


die natürlich auch immer aus der Magyaronen⸗Partei genommen wer⸗ 


den. — Nachdem den Jeſuiten das ſaubere Handwerk gelegt worden 
it, in Niederöſterreich durch Miſſionen und Volkspredigten zu hetzen, 
ſchlagen die Clericalen jetzt an die Kirchthüren — fo in der Weſtbahn⸗ 
ſtation Amſtetten Plakate an, die zu Geldſammlungen auffordern, weil 
die Liberalen und Freimaurer dem Papſte, den Biſchöfen, den Prieſtern 
und der geſammten Religion den Garaus machen wollen. In der 
Schweiz und in Preußen ſeien die Biſchöfe ſchon verjagt und einge⸗ 
ſperrt, die Kirchen geſperrt, nur noch in Scheunen könnten die gläu⸗ 
bigen Katholiken ihren Gottesdienſt abhalten. So werde es auch in 
Oeſterreich kommen, ſobald erſt die confeſſionellen Geſetze ſanctionirt ſein 
würden. — Mit der Erledigung des Unterrichtsbudgets ward der Haupt⸗ 
tummelplatz der nationalen Leidenſchaften geſtern geſchloſſen. Von fach: 
licher Discuſſion war trotz der viertägigen Dauer dabei wenig die Rede. Es 
ſchütteten eben nur die Reden der „intereſſanten“ Männer ihr Herz 
aus de rebus omnibus et quibusdam alüs. Der ſchleſiſche 
Bauer Cienciale erklärte, Schleſien müſſe an Galizien und Böhmen 
aufgetheilt werden, wenn die Bevölkerung ſich zufrieden fühlen ſolle 
— die größere, deutſche, Hälfte der Einwohner exiſtirte für dieſen 
Champion der Czechen und Polen nicht. Die mähriſchen Czechen 


declamirten über die Auflöſung ihrer nichtsnutzigen Zaloznas (Spar⸗ 


kaſſen), kraft deren die Agitatoren der ſlaviſchen Partei ſich Sinecuren 
und Mittel zur Propaganda auf Koſten des gemeinen Mannes ſchaffen. 
Slovenen und Italianiſſimi vervollſtändigten das allbekannte Chari⸗ 
vari, aber eine neue Disharmonie brachten die Juden hinein. Der 
iſraelitiſche iſes gab recht ergötzliche Aufklärungen, wie 


cordatsritter, der rationellen Straßen⸗Demagogen octroyiren laſſen! 
Die Regierung verſpricht denn auch für die nächſte Seſſton eine Vor⸗ 
lage, welche dieſem Nonſens ein Ziel ſetzen und das volle Haus er⸗ 
mächtigen wird, die Delegationswahlen aus dem Schoße der verſchie⸗ 
denen Kronlands⸗Abgeordneten vorzunehmen. 
natürlich für Galizien 7 Ruthenen oder Deutſche und Jorgeliten er: 
nannt haben. 


Blätter vergeſſen, einem Juden brauche man nicht einmal Schulden 
zu bezahlen! 5 5 RER „ 

Wien, 28. März. [Abgeordnetenhaus.] In der heutigen 
Sitzung des Abgeordnetenhauſes beantragte vor Eintritt in die Tages⸗ 
ordnung der Abgeordnete Roſer nebſt Genoſſen, die Regierung aufzu⸗ 
fordern, daß dieſelbe noch in der gegenwärtigen Seſſton einen Geſetz⸗ 
entwurf, betreffend die Ausweiſung der Mitglieder der Ge 
ſellſchaft Jeſu und der verwandten Orden aus Oeſterreich, dm 
Hauſe vorlege. Der Antrag wurde der geſchäftsmäßigen Behandlung 
zugewieſen. Hierauf wurde die Berathung über das Budget des 
Cultus⸗ und Unterricht⸗Miniſteriums beendet. 2 3 

* Teſchen, 28. März. [Pater Prutek,] gegen welchen der 
Fürſtbiſchof von Breslau Dr. Förſter mittelſt Erlaſſes vom 14. Fe⸗ 
bruar d. J. die Einleitung einer Strafe wegen deſſen Schrift: „die 
rationelle Kirche“ anbefohlen hat, veröffentlicht in der „Sileſta“ ein 
Schreiben an den Fürſtbiſchof, in welchem er ſich als Verfaſſer jenen 
Schrift bekennt und ausführlich die Gründe entwickelt, welche ihn zu 
derſelben beſtimmten. . f ge 
Italien 


Nom, 23. März. [Das Regierungs⸗Jubiläum Victor 
Emanuel's II.] Kaum drei Wochen, ſchreibt man der „K. Z.“, 
iſt es her, daß zuerſt öffentlich darauf aufmerkſam gemacht wurde: 
der König erreicht die Jahre des heiligen Petrus. Mit einem Wett⸗ 
eifer, der auch den kleinſten Ort im Lande nicht zurückſtehen ließ, hat 
daraufhin die Bevölkerung Italiens von Turin bis Udine und von 
Como bis Trapani beſchloſſen, den Tag als einen nationalen Feſtagg 
zu begehen und durch Vertreter in Rom dem König ihre Glückwünſche 
überbringen zu laſſen. Und fo find fie denn von allen Seiten herbei 
geeilt, die Ueberbringer der Ergebenheits⸗Adreſſen von ſtädliſchen Ber 
hörden und Vereinen aller Art, um zur Feier des 23. März das 
Ihrige beizutragen. f * 

Victor Emanuel hat am geſtrigen Tage aber auch die Glückwünſche 
der auswärtigen Herrſcher aus dem Munde ihrer bei ihm beglaubigten 
diplomatiſchen Vertreter entgegengenommen; durch die Geſandten des 
Deutſchen Reiches, die von England, Frankreich, Oeſterreich und Ruß⸗ 
land ſind ihm eigenhändige Schreiben ihrer Auftraggeber überreicht 
worden. So kurz war die Friſt, daß der zeitige Decan des Diploma 
tiſchen Corps, Herr Marſh, Vertreter der Vereinigten Staaten von 
Nordamerika, kein Schreiben des Präſidenten mehr präſentiren konnte, 
ſondern ſich auf die Ueberreichung eines telegraphiſch angelangten 
Glückwunſches beſchränken mußte. Das Schreiben unſeres Deutſchen 
Kaiſers war zwei Tage vorher durch einen Courier überbracht worden. 
Jeden der Diplomaten hat der König einzeln empfangen, in der Ord⸗ 
nung, wie das Datum der Beglaubigungsſchreiben ſie herſtellt, den 
Decan des Corps zuerſt, Herrn de Noailles zuletzt. Mit allen hat er 
ſich einzeln unterhalten und ihnen ſeinen Dank ausgedrückt. Die Vor⸗ 
ftellung nahm etwa zwei Stunden in Anſpruch. Schon deßhalb würde 
er nicht im Stande geweſen fein, heute, als am eigentlichen Feſttaäge. 
die Zeit zur Audienz zu finden. Denn der heutige Tag iſt ihm durch 
den Empfang der zahlloſen Deputationen aus allen Theilen Italiens 
zu einem ſchweren Arbeitstage geworden. Glücklicher Weiſe iſt Vietor 
Emanuel kein großer Redner und — weiß das auch, Sonſt würde 
er den morgenden Tag zur Beantwortung der Adreſſen und Anſprachen 


„Neuem Leben“ und in Friederike Brion eine zweite Beatrice erblicken 
ließ. Der Aufſatz, in welchem dieſe Parallele begründet wird, iſt werth, 
in ſeinen Hauptzügen der literariſchen Welt Deutſchlands vorgeführt 
und ihrer Aufmerkſamkeit empfohlen zu werden. 

„Jedenfalls“, heißt es im Eingang, „iſt das Zuſammentreffen 
zweier höchſter Dichter, eines italieniſchen und eines deutſchen, darin, 
daß ſie ihre bereits in Verſen beſungenen Liebſchaften auch noch in 
Proſa ſchildern, ebenſo beachtenswerth als ſelten. Ich glaube den Grund 
hiervon darin zu finden, daß für ſie die Liebe mehr als ein flüchtiges 
Gefühl und eine Jugend⸗Epiſode war; für fie war fie in der That 
der Anfang eines neuen Lebens, war die Gluth, welche ihr Herz 
öffnete und ihren Geiſt befruchtete. Die lyriſch⸗poetiſchen Ergießungen 
konnten wohl nur entſpringen, während ihre Liebe noch lebendig war; 
aber dieſelbe wirkte, auch nachdem ſie längſt erſtorben war, noch im 
Innern der beiden Dichter fort, ſo daß die von ihnen geliebten Frauen 
eine unſterbliche Stelle in den Hauptwerken dieſer fouveränen Genien 
erhielten, in der „Divina Commedia“ und im „Fauſt“; und ihre in 
Proſa geſchriebenen Liebesgeſchichten ſind nicht nur ein Commeutar zu 
ihren lyriſchen Dichtungen, ſondern erklären zugleich auch dieſe ihre 
Hauptwerke.“ 

Aber die Art der Liebe iſt bei dem größten deutſchen und bei dem 
größten italieniſchen Dichter nicht dieſelbe. „In Dante iſt die Liebe 
philoſophiſch, ja myſtiſch, ascetiſch. Das Gefühl bleibt nicht in ſich ſelber 
haften, ſondern durchdringt den Geiſt und bewegt eine ganze religiöſe 
und moraliſche Welt. Beatrice bildet einen Theil im theologiſchen 
Syſtem des Univerſums, ſie iſt ein Wunder, das einzig in der wunder⸗ 
Sie iſt die Donna von Dante's Geiſt; 
er ſpricht von ihr zu Frauen, welche der Liebe Intelleet haben. 
Seine Liebe iſt ſchwermüthig, aber ruhig, ohne ſtürmiſche Regungen, 
ohne Klage; ſeine Poeſie iſt ein Monolog. Wie einer der Väter der 
Wüſte in Betrachtung Gottes verſunken, fg verharrt er in der ver⸗ 
borgenen Kammer der Thränen in innerer Beſchauung von Beatricens 
Geiſt und Herz. Die Ekſtaſen der heiligen Katharina ſind weniger 
geiſtig und hingebend, als Alighieri's Ekſtaſen. Er betrachtet fie und 
geht von ihrer äußeren Schönheit über zur Anſchauung der unendlichen 
Schönheit, der ewigen Ordnung, der Wiſſenſchaft, der Wahrheit, des 
Glaubens. Beatricens Anweſenheit adelt den, der ihr naht, erfüllt 
mit kaltem Schauer niedrige Herzen, macht Jene beſcheiden, die würdig 
find, fie zu ſehen, und Derjenige, mit dem fie ſpricht, kann nicht übel 
enden. Beatrice iſt alſo viel mehr als ſie ſelbſt; ſie iſt eine Offen⸗ 
barung Gottes, eine Incarnation des Glaubens, der Tugend, der 
Liebe. Und doch, wunderbar genug, lebt inmitten dieſes abgrundtiefen 
Myſticismus, hinter dieſer erhabenen Phantasmagorie leibhaft und wirk⸗ 
lich die ſchoͤne Tochter Foleo Portinari's und die liebende Hingebung 
des Dichters. 

Wenn man von Dante's Liebe ſpricht, denkt Niemand an Lieb⸗ 
ſchaften, welche die Reue im Gefolge hat. Spricht man aber von 
Goethe, wie verſteht man ſeine Liebe? Die von ihm Geliebten bilden 
eine ganze Proceſſion. Da ſind zwei Friederiken, zwei Lotten, zwei 
Chriſtinen, zwei Bettinen und, wenn man will, auch zwei ungenannte 
Mailänderinnen; und auf dieſe Paare folgt die zärtliche Lili und folgen 
die weiblichen Vertrauten, welche Geliebte ſind und es auch wieder 
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müthig die Augen nieder, und um ihr Weſen doch einigerma 


nicht ſind, und eine lange, lange Reihe, die das Zählen verleidet. 
Dieſem beſtändigen Wechſel der Gegenſtände darf man aber nicht auch 
Goethe's Liebe als mitunterworfen betrachten; es wäre dies ebenſo une 
gerecht, als wollte man den Weſensinhalt der Liebe Dante's ableiten, 
inoem man Beatrice mit der „ſehr ſchönen und mitleidigen Maid“ 
und mit der Frau des Caſentino und des Gentucca zuſammenwirft. 
Mit der erſten Liebe Dante's geziemt es ſich nur, die erſte wahre 
Liebe Goethe's zu vergleichen, jene, die fein Herz öffnete, feine Muſe 
weckte, die in feiner höchſten dichteriſchen Schöpfung ſich erneuerte, an 
die er im Alter ſich zurückerinnerte, ſie mit jugendlicher Friſche ſchil⸗ 
dernd. Der Vita Nuova kann nur die Idylle von Seſenheim zur 
Seite geſtellt werden und Beatrice Portinari könnte keine Andere denn 
Friederike Brion als Gefährtin anſehen.“ 8 

D. Gnoli vergleicht die Begegnung Goethe's und Friederikens (W. 
und D. 10. Buch) mit jener zwiſchen dem jungen Alighieri und „der 
glorreichen Donna feines Geiſtes“. „Sie erſchien mir“, erzählt Dante, 
„in der vornehmſten, der beſcheidenen und ehrbaren blutrothen Farbe 
gekleidet, gegürtet und geſchmückt in der ihrem ſehr jugendlichen Alter 
angemäßen Weiſe“ — und einige Zeit, nachdem er „dieſen zarten 
jugendlichen Engel“ zum erſtenmale geſehen, ſagt er, „daß ſie ihm ſo 
edel erſchien in Haltung und Geberden, daß man auf ſie das Wort 
Homer's anwenden konnte: Sie ſchien nicht eines ſterblichen Menſchen, 
ſondern eines Gottes Tochter“. 15 IN 

Und wie ſchilderte Goethe den erſten Eindruck von Friederike? 
„In dieſem Augenblick trat ſie wirklich in die Thür; und da ging für⸗ 
wahr an dieſem ländlichen Himmel ein allerliebſter Stern auf. Ein 
kurzes, weißes rundes Röckchen mit einer Falbel, nicht länger, als daß 
die nettſten Füßchen bis an die Knöchel ſichtbar blieben; ein knappe 
weißes Mieder und eine ſchwarze Taffetſchürze — ſo ſtand ſie auf de 
Grenze zwiſchen Bäuerin und Städterin. Schlank und leicht, al 
wenn ſie nichts an ſich zu tragen hätte, ſchritt ſie, und beinahe ſchien 
für die gewaltigen blonden Zöpfe des niedlichen Köpfchens der Hals 
zu zart. Aus heiteren blauen Augen blickte ſie ſehr freundlich umher, 
und das artige Stumpfnäschen forſchte ſo frei in die Luft, als wenn 
es in der Welt keine Sorge geben könnte; der Strohhut hing ihr 
Arm und fo hatte ich das Vergnügen, fie beim erſten Blick in il 
ganzen Anmuth und Lieblichkeit zu ſehen und zu erkennen.“ U 
„Ihr Weſen, ihre Geſtalt trat niemals reizender hervor, als wenn 
ſich auf einem erhöhten Fußpfad hinbewegte; die Anmuth ihres B 
tragens ſchien mit der beblümten Erde und die unverwüſtliche Heite 
keit ihres Antlitzes mit dem blauen Himmel zu wetteifern.“ 

Nach dieſer Gegenüberſtellung ruft Gnoli aus: „Welche 
denheit zwiſchen dieſen zwei liebenswürdigen Geſchöpfen gleie 
ihrem erſten Erſcheinen an! Nicht wie ein irdiſches Gebilde zei 
Beatrice, ſondern wie ein himmliſches; ihr Dichter ſchlägt vor i 


ſtändlich zu machen, greift er nach äußeren Motiven, deut 
plötzlich auf ihn ausgeübten und dann jenen Eindruck an, 
auf Andere auszuüben pflegte und ruft Himmel und Er 
Wohl behielt er das blutrothe Kleid feiner Herrin im Gedät 
er thut dieſes Umſtandes nur Erwähnung, um ihn ſymboli 
werthen, damit eine moraliſche Eigenſchaft verknüpfend; de 
Farbe iſt die fürnehmſte, iſt beſcheiden und ehrbar. Goethe 
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haftet feine Augen auf Friederike und fieht nichts als fie; er beobachtet 
das Mieder und die Falbel des Kleides, das Füßchen, die Zöpfe, die 
Augen und jenes zufriedene Stumpfnäschen.“ 

Wohl hätten bei dieſer Gegenüberſtellung Goethe's herrliche Worte 
über den erſten Spaziergang mit Friederike nicht unbeachtet bleiben 
ſollen; insbeſondere: „und ſo zogen wir durch die weiten Fluren, 
mehr den Himmel über uns zum Gegenſtand habend, als die 
Erde, die ſich neben uns in der Breite verlor.“ Gleichwohl iſt die 
Folgerung unſeres italieniſchen Eſſayiſten gründlich und richtig, wenn 
er fortfährt: „In dieſem Contraſte bezüglich der Liebe der beiden 
Dichter liegt mehr als eine bloße Verſchiedenheit in ihrer Gemüthsart. 
Für den Menſchen des Mittelalters iſt die Materie und die Welt 
ſündhaft, fein Leben iſt ein beſtändiges Schaukeln zwiſchen Materie 
und Geiſt, Natur und Gott, Genuß und Reue. In dieſem peinlichen 
Zwieſpalt wars natürlich, daß die erhabenſten Herzen und Geiſter nach 
einer Uebereinſtimmung zwiſchen Gott und der Natur forſchten, der 
zufolge man mit Wahrung der Ruhe des Gewiſſens genießen und 
lieben könnte; und ſiehe da, die Natur, die man zur Thür hinaus⸗ 
gejagt hatte, kehrte durchs Fenſter wieder zurück, zwar nicht in eigener 
Perſon, aber doch als Symbol und Abbild von geiſtigen und heiligen 
Dingen, und den Werth, der ihr nicht als Zweck zuerkannt war, 
erlangte ſie nun als Mittel in alledem, deſſen Sinnbild und Ver⸗ 
tretung ſie war. Dieſer Ausgleich wird von Dante, dieſer eminent 
harmoniſchen Seele, zur höchſten Vollendung gebracht; die Verſchmel⸗ 
zung von Symbol und Urbild, von Mittel und Zweck iſt bei ihm eine 
ſo vollſtändige, daß man die Portinari von der Donna ſeines Geiſtes, 
das liebliche Kind, welches er bei dem Maifeſte ſah, von der Beatrice, 
die ihn durch den Glanz der Himmel hindurch zur Anſchauung Gottes 
emporgeleitete, nicht zu unterſcheiden vermag. Es wäre aber ungerecht 
zu verſchweigen, daß ſelbſt Dante ſich nicht immer auf dieſer Höhe zu 
rhalten vermochte; zwiſchen der Vita Nuova und der Göttlichen 
zomödie giebt es eine Zeit leidenſchaftlicher Liebe und nicht: myſtiſcher 
Verſe, welche dem Dichter auf Erden herbe Vorwürfe ſeines Freundes 
g avalcanti und im „Fegefeuer“ noch viel feierlichere von Seite Beatricens 
trugen. 

Schon in Petrarca's Händen zerbrach die zu zarte Lyra Dante's 
er Sänger Laura's, unfähig Himmel und Erde in Einklang zu 
n, endete ſein Leben mit Reue. Im Decamerone vollends ſchlug 
nze ſublime Richtung ins Gegentheil un. 

Bei Goethe treffen wir abermals, wie bei Dante, eine Liebe ohne 
innerlichen Streit. Die Natur war zu ihrem Werthe gelangt, nicht 
ymbol und Abglanz, ſondern für ſich ſelbſt, und Goethe brauchte 
ir frei und ruhig feinem Gefühle hinzugeben. Weder der eine 
andere Dichter hat ſeinen Typus der Liebe erfunden; aber 
der lebendigſte und vollkommenſte Ausdruck, und zwar der 
der myſtiſchen und ſymboliſchen, der Andere der natürlichen und 
n Liebe; ſie Beide ſind die äußerſten Glieder einer Kette, 


wickelt iſt; der poetiſche Ausdruck einer ſolchen Liebe aber 

wieſpalt mit der Empfindung.“ 

n der Verſchiedenheit der Liebe bei den beiden großen Poeten 

iſt auch die Verſchiedenheit ihrer Poeſie enthalten. Die Dichtungen, 
che die weite, tiefe und ruhige Liebescontemplation Dante's offen⸗ 


Haus, an dem die nationale Flagge gefehlt Einladung „ Theil 
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Der Sindaco Pianciani konnte 


Iſraels zu bevorzugen, den einzig Würdigen herausgefunden. 


Im Vatikan hat man es nicht unterlaſſen wollen, eine Gegen⸗ 
Eine Anzahl römiſcher 


dem noch aus der päpſtlichen Zeit Feſte“ ihre Ergebenheit dem Papſte gegenüber betheuert. Die Antwort 


Bedeutung des heutigen Tages und der nationalen Feier, und dies 


mer hatte! natürlich wit ſchmähenden Worten. 


ligkeit Thron iſt unerſchütterlich, unerſchütterlich unſer Glaube, und erändert, 


geräumig genug, alle aufzunehmen. 


baren, ſcheinen, wie Kirchengeſang, die Begleitung der 

Menſchenſtimme und die feierliche der Orgel zu verlangen. Bei 
Goethe dagegen bedeutet Friederike nur ſich ſelbſt, nur für ſich ſelbſt 
hat ſein Affect Werth; er lebt völlig in der Gegenwart; daher iſt 
ſeine Schilderung ſo ſpontan, ſo unmittelbar, ſo lebhaft. Seine kurzen 
Gedichte, nicht von der Reflexion ausgearbeitet, geben den Eindruck 


eines Augenblickes wieder: Alles iſt Harmonie, Alles Freude, jo. lange 


die ſchöne Zeit der Liebe währt. Es iſt dies die fo ſeltene Poeſie 
freudiger Liebe. Die kurzen, leichtflüſſigen Strophen verbinden ſich 
freiwillig mit den Weiſen des Volksgeſanges.“ 

Es würde zu weit führen, wollten wir im Einzelnen Gnoli's 
glückliche Deutung und Ueberſetzung der Lieder aus der Straßburg⸗ 
Seſenheimer Periode würdigen. Ausdruck und Ton iſt nicht ſelten ſo 
völlig getroffen, daß die italieniſchen Verſe auf den erſten Blick den 
Wortlaut des Originals wachrufen. Gnoli darf ſich rühmen, der 
Erſte zu ſein, der ſeine Landsleute mit dem Geiſt, der Seele und 
dem Rhythmus der Goethe'ſchen Lieder bekannt macht, die bisher blos 
in ungenießbaren franzöſiſchen Ueberſetzungen zugänglich waren. 

Beatrice, mit ihrem himmliſchen Lächeln, in ihrem flammenfarbigen 
Gewande, hat alſo die heitere Pfarrerstochter in ihrer beſcheidenen 
ländlichen Tracht, mit einem grünen Kranz auf dem Haupt, als 
Schweſter in die Arme geſchloſſen und von ihren Wangen die ſtillen 
Thränen der Entſagung geküßt. In ihrem Namen ſchon lag Friede⸗ 
riken's ganzes Weſen, ihre Heiterkeit und Anmuth vorgebildet: 
Brion = brio. Aber das kurze Glück, wie theuer kam es ihr zu 
ſtehen! 

„Arme Friederike! Sie hätte vielleicht ein ruhiges und unbeach⸗ 
tetes Leben geführt in ihrem Dorfe, an der Hand eines rechtſchaffenen 
Landmannes, unter den Freuden und Sorgen der Familie, wenn jener 
Jüngling zu kurzem Zeitvertreib nicht eines Tages ſeinen Fuß über 
die beſcheidene Schweller ihres elterlichen Hauſes geſetzt hätte. Warum 
traf's gerade ſie? Bietet einem betrübten, einſamen Leben ein Name 
Erſatz, an den ſich Unſterblichkeit knüpft? Unglücklich, weil von ihrem 
Wolfgang verlaſſen, wäre ſie vielleicht noch unglücklicher geworden, 
wenn ſie dieſer feurige Jüngling zur Gefährtin genommen und ſie 
mit ſich durch alle die Stürme der Jugend geſchleppt hätte. Es war 
das Geſchick dieſes Haidenrösleins, von den Rädern eines Triumph⸗ 
wagens zerquetſcht zu werden; und dieſe ſüße Creatur ertrug es mit 
Ergebung. Nie vergaß fie ihren Goethe, den fie einige Jahre ſpäter 
wieder ſah, als er, bereits groß, reich und gefeiert, ins kleine Haus 
von Seſenheim trat. Groß, gefeiert, aber nicht mehr — ihr Goethe!“ 

Mit ſolchen theilnahmsvollen Worten ſchließt Gnoli ſeine ſchöne 
Studie. H. Grasberger. 


[Myſtification.] Man ſchreibt der „N. Fr. Pr.“ folgende heitere 
Geſchichte aus Linz: Unſer clericales „Volksblatt“ iſt das Opfer einer 
Myſtification geworden, welche insbeſondere in Wiener mediciniſchen 
und Studentenkreiſen viel Gelächter hervorrufen wird. Dem genann⸗ 
ten frommen Blatte wird aus Wien unterm 23. d. Folgendes über 
den Nachfolger Hyrtl's gemeldet: 

Wie uns aus ſicherer Quelle mitgetheilt wird, hat die Regierung trotz 
ewiſſer Winke mit dem Zaunpfahle, den das eine oder andere unſerer 
Judenblätter ihr zu geben ſich nicht ſcheute, um irgend eines der Es 
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getragenen] Niemand Anderer als Herr Regierungsrath Andreas Swetlin, eine durch 
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lich im Süden und bei Saint⸗Denis ſo weit hinauszuſchieben, daß ein 
Bombardement der Stadt unmoglich wird; aber es iſt Thorheit, den 
Gürtel ſo weit auszudehnen, daß die Einſchließung unmöglich würde. 
Aldann ward die Discuffion auf heute vertagt. Geſtern hat die Ver⸗ 
ſammlung auch die Permanenzcommiffion für die bevorſtehenden Ferien 
gewählt. Sie beſteht dem Herkommen gemäß aus 25 Mitgliedern. 
Von den Gewählten gehoͤren 16 der Rechten und 9 der Linken an. 
Erwähnung verdient noch ein Zwiſchenfall aus dem Anfang der 
Sitzung. Verſchiedene Redner hatten ihre Bemerkungen zu dem 
Protokoll der vorgeſtrigen Vorhandlung gemacht, als auch der Legitimiſt 
de Franclieu auf die Tribüne ſtieg, um eine Erklärung zum Protokoll ab⸗ 
zugeben. Da man im Voraus wußte, was er ſagen wollte, ſo beeilte 
ſich der Präſident, ihn mit Hilfe des rechten Centrum zum Schweigen 


langjährige, ee wiſſenſchaftliche Thätigkeit wie durch leutſeliges 
und doch immer tactvolles Benehmen den Studenten gegenüber in medicini⸗ 
ſchen Kreiſen längſt bekannte und geſchätzte Perſönlichkeit. — F 
dürfte es gewiß auch von J i 
öſterreicher — wie wir glauben, vom obern Mühlviertel gebürtig — it. Zu⸗ 
ide haben wir an dieſem Manne einen redenden Beweis, wie falſch das 
iberale Geſchrei über die Untauglichkeit der früheren Schule iſt. Möch⸗ 
ten nur unſere liberalen Maulhelden, anſtatt — wie Fürſt A. Liechtenſtein 
bei der jüngſten Katholiken⸗Verſammlung hier treffend bemerkte — „ſtets nur 
liberales Heu wiederzukäuen“, erſt 80 ſehen, daß die jetzige Schule ſolche 
Männer, wie Andreas Swetlin, hervorbringe, die bei wahrer Wiſſenſchaft 
auch das Herz am rechten Flecke haben. Ein Oberöſterreicher. 
Dieſer Herr „Regierungsrath“, welcher als wahrhafter Oberöſter⸗ 
reicher dem biſchöflichen Blättchen jo gewaltig imponirt, iſt der Ana⸗ 
tomie-⸗Diener des Herrn Profeſſors Hyrtl, der in Studentenkreiſen 
allerdings wohlbekannte Andreas Swetlin, ein tactfefter Czeche, der 
von den Studenten oft ſcherzweiſe der „Regierungsrath“ genannt wird. 


ür die Leſer 


utereſſe fein, zu erfahren, daß Swetlin ein Oher⸗ 


Das arme clericale Blättchen ſcheint da einer luſtigen Linzer Geſell⸗ | 


ſchaft zum Opfer gefallen zu fein. 


[Der Jeſuitenorden] zählt nach dem für das Jahr 1874 in Krakau er 


ſchienenen Jeſuitenkataloge zur Zeit 9101 Mitglieder, von denen ſich u. A. 
in Italien 1527, in Oeſterreich 463, in Belgien 643, in Holland 313, in 


Frankreich 2303, in England und feinen außereuropäiſchen Beſitzungen 1080: 
befinden. Als Miffionaire in Amerika, Aſien, Afrika und Auſtralien ſind 
1558 Jeſuiten thätig. In . 

ſidenzen, ein Convict und zählt im Ganzen 218 Mitglieder. 


[Eine däniſch⸗patriotiſche Putzmacherin. 
virle“ bringt folgendes ergötzliches J 
ten Kunden zu entſchuldigen, daß die deutſche Fahne am 22. d. 
über meinem Modemagazin wehte. Als ich vor mehreren Jahren bei 


Herrn Tofte miethete, ſtellte ich das beſtimmte Verlangen, daß keine deutſche 


zu darüber kommen dürfe; da es indeſſen trotzdem gegeben iſt, hat Herr 
ofte es vermuthlich vergeſſen da es dem ſchriftlichen i 
fügt war, und bitte ich daher meine geehrten Kunden, es nicht mir zur Laſt 
legen zu wollen. Thomaſine Iwerſen, geb. Smith.“ 


Brieftauben.] Die „Köln. Ztg.“ berichtet: „Nachdem das königliche 
Kriegsminiſterium verſchiedene Brieſtauben⸗Stationen hat einrichten laſſen, zum 
die von der Natur mit ſo feinem e ausgeſtatteten ſchnellen 
Segler der Lüfte vorkommendenfalls für militäriſche Zwecke zu verwenden, 
gewinnt die Zucht und Liebhaberei der Brieftauben immer mehr Anhänger 
und immer größeren Aufſchwung. Wie bereits mitgetheilt wurde hat ſich 
neben den hier ſchon beſtehenden Brieftauben⸗Geſellſchaften, deren Mitglieder⸗ 
zahl in ſtetiger Zunahme begriffen iſt, bor Kurzem noch ein neuer Verein 
ebildet. Es finden 0 von Hannover, Gardelegen und Berlin aus 
tatt. Verſchiedene Mitglieder des Vereins „Columbia“ haben ſich bereit 
erklärt, nach der Schloßtour ihre Tauben dem Kriegsminiſterium eine Zeit 
lang zur Verfügung zu ſtellen, damit dieſelben nach mehrwöchentlichem Ein⸗ 
ſperren in Berlin dort, mit Depeſchen verſehen, aufgelaſſen werden, um ſo 
den Beweis zu liefern, daß die klugen Thierchen auch nach längerem Feſt⸗ 
halten an einem ihnen fremden Orte die Heimath wieder zu finden im 
Stande und für die Zwecke der militäriſchen Taubenſtationen geſchickt ſind.“ 


g [ Reichsſpiegel.] Nr. 13 des „Deutſchen Reichsſpiegel“ herausge⸗ 


eben von Gregor Sama row, Verlag von Otto Janke in Berlin, enthält 
olgende intereſſante Artikel: Zwei Reſtaurationen. — Ueber die Verwerfung 
Lehr 8 1 915 tee 911 f au lung eich de 

„— Die Verhaftung des Erzbiſchof Melcher von Köln. — Reichsſpiegels 
Carnevalsfahrt. Schluß x. ꝛc. ; 5 5 


Mit drei Beilagen. 


Galizien bat der Orden zwei Collegien, vier Re⸗ 


Die Haderslebener „Danne⸗ 
nferat: „Hierdurch bitte ich meine . 


ontract nicht beige⸗ 


erſammlung. 


EX 


(Fortſetzung.) f e 
haben zwei Monate vor und, ſagt die „Gazette de France.“ Die 
Campagne iſt mit Glanz eröffnet worden; ſie muß mit Kraft und 
Entſchiedenheit fortgeſetzt werden.“ Das Blatt, welches dieſe Aeuße⸗ 
rung thut, iſt das Organ der Miniſter Depeyre und de Larcy; es 
iſt alſo anzunehmen, daß die Regierung den legkttmiſtiſchen Manövern, 
welche ſich für die Ferien vorbereiten, kein Hinderniß in den Weg zu 
legen gedenkt. In der That iſt es mehr als unwahrſcheinlich, daß 
dieſe Manöver gelingen werden, aber ſie müſſen darum nicht wieder 
eine beträchtliche Aufregung veranlaſſen. 

Man erzählt von einem ſehr lebhaften Auftritt zwiſchen de Broglie 
und dem Deputirten Taſſin. Der letztere, einer der gemäßigteſten 
Republikaner, hatte an ein Provinzialblatt, den „Independant“ einen 
Brief gerichtet, welcher dem Präfekten des Loir⸗et⸗Cher, Herrn Diard, 
mißfiel. Herr Diard unterſagte nicht nur den Verkauf des „Inde⸗ 
pendant“, ſondern motivirte obendrein dieſe Maßregel in einer Ver⸗ 
fügung, worin er von dem Briefe Taſſins in den beleidigendſten Aus⸗ 
drücken („eyniſche Angriffe, gehäſſige Verläumdungen“ u. ſ. w.) redet. 
Hierdurch verletzt, begab ſich Taſſin geſtern mit zwei Collegen zu de 
Broglie und fragte ihn, ob er die Verantwortlichkeit für die Verfügung 
des Präfekten übernehme, in welchem Falle er, Taſſin, eine Erklärung 
fordern werde. De Broglie wollte nicht ſofort antworten, aber am 
Schluſſe der Sitzung erklärte er den Zeugen Taſſin's, daß die Sache 
ihn nichts angehe; worauf Taſſin erwiderte, er werde ſich direkt an 
den Präfekten wenden. 

Wir geben heute nach der „Republique francaiſe“ noch einige No⸗ 
tigen über die Ballonreiſe, welche die Herren Croce⸗Spinellt und Sivel 
am letzten Sonntag unternommen haben, und zwar wählen wir ihre 
Bemerkungen über die Anwendung des Sauerſtoffes als Schutzmittel 
gegen die Wirkung der Luftverdünnung in den oberen Regionen. 
Profefor Bert hatte den Auronanten zwei kleine Ballons mitgegeben, 
in welchen Sauerſtoff und Luft in verſchiedenen Verhältniſſen gemiſcht 
waren. In dem einen kamen 40 pCt. Sauerſtoff auf 60 pCt. Stick⸗ 
ſtoff, in dem anderen 75 pCt. Sauerſtoff auf 25 pCt. Stickſtoff. Die 
Reiſenden begannen das erſte Gemiſch in einer Höhe von 4600 Met. 
einzuathmen und fuhren damit bis zur Höhe von 6000 Metern fort. 
Alsdann reichte es für Croce⸗Spinelli nicht mehr aus, und ſie nahmen 
zu dem Ballon mit 75 pCt. Sauerſtoff ihre Zuflucht. In der höch⸗ 
ſten Region (fie find wie gemeldet, zu einer Höhe von 7400 Metern 
gelangt) mußte ſie die Kautſchukröhren, welche mit dem kleinen Ballon 
in Verbindung ſtanden, unausgeſetzt im Munde behalten. Sie athme⸗ 
ten ſo von Zeit zu Zeit und trugen Sorge, mit den Zähnen die 
elaſtiſche Röhre zuſammenzudrücken, wenn ſie ſich erleichtert fühlten. 
Wenn Herr Sivel den Ballaſt auswarf, was ihn verhinderte das Gas 
einzuathmen, ſchien es ihm, als ob die Säcke von 15 Kilogramm 
deren 100 wögen. Herr Croce⸗Spinelli empfand die Wirkung der 
Luftverdünnung in weit höherem Grade. Wenn er keinen Sauerſtoff 
einathmete, war er gezwungen ſich auf dem Boden der Gondel nieder⸗ 
zukauern und ſeine Beobachtungen unbeweglich in dieſer Stellung zu 
machen. Beim Genuß des Gaſes fühlte er ſich wiederaufleben und 
nach zehnmaligem Einathmen konnte er ſich erheben, plaudern, den 

Erdboden mit Aufmerkſamkeit betrachten und genaue Beobachtungen 
anſtellen. Um mit Erfolg das Spektroſkop zu beobachten, mußte er 
das Lebensgas athmen; die Streifen, anfangs verſchwommen, wurden 
alsdann ſehr deutlich. Herr Croce⸗Spinellt hat conſtatirt, daß die 
Beobachter, welche in hohe Regionen aufgeſtiegen ſind, einer Täuſchung⸗ 
zum Opfer wurden, wenn ſie behaupteten, daß der Himmel eine blau⸗ 
ſchwarze Färbung annehme. Es muß dies daher rühren, daß das 
Auge ſich abſchwächt; denn nach Einathmung des Sauerſtoffs erſchien 
ihm der Himmel nicht viel dunkler als von der Erde geſehen. — Eine 
andere Luftfahrt von Intereſſe wird wahrſcheinlich am nächſten Sonn⸗ 
tag von mehreren Ingenieurs und Photographen unternommen werden. 
Es handelt ſich dabei um photographiſche Verſuche in beträchtlicher 
Höhe unternommen, mit deren Hülfe man die Aufnahme des Kataſters 
zu erleichtern hofft. ö 

O Paris, 27. März, Abends. [Aus der Nationalver⸗ 
ſammlung. — Der Dahirel'ſche Antrag.] Die äußerſte Rechte 
hat ihre Ungeduld nicht zügeln können. Heute Nachmittag, beim Be⸗ 
ginn der Sitzung, ſtieg Dahirel auf die Tribüne und legte einen An⸗ 
trag nieder, folgenden Inhalts: Am 1. Juni 1874 wird die Ver⸗ 
ſammlung über die definitive Regierungsform, Monarchie oder Repu⸗ 
blik, entſcheiden. Dahirel verlangte für dieſen Antrag die Dringlich⸗ 
keitserklärung. (Große Aufregung.) Kerdrel, von der gemäßigten 

Rechten, bekämpft den Vorſchlag. Er erklärt ſich für einen ebenſo 
guten Royaliſten wie Dahirel, glaubt aber, daß der letztere durch über⸗ 
triebenen Eifer die gute Sache compromittire. Die Verſammlung 
kann eben ſo wenig wie irgend ein Anderer auch nur einen Tag von 
den ſieben Jahren, dies wäre unloyal, welche ſie Mac Mahon gewährt 
hat, zurücknehmen aber der Marſchall kann ſeine Entlaſſung geben. 
— de Btoglie fordert die Kammer auf, nicht zu dulden, daß man 
dem Marſchall eine andere Sprache, als die er ſelbſt dem Lande gegen⸗ 
über geführt, in den Mund lege. — Dahirel fragt, ob de Kerdrel 
mit dem Ausdruck „unloyal“ auf ihn angeſpielt habe. Er befür⸗ 
wortet nochmals ſeinen Antrag auf Dringlichkeit, welcher darauf mit 
327 gegen 242 Stimmen verworfen wird. Aber die Aufregung 
dauerte fort. Mehrere Mitglieder der Linken, welche für die Dring⸗ 
lichkeit geſtimmt hatten, werfen den Parteigenoſſen vor, daß ſie die 
Situation nicht begriffen und eine Gelegenheit, das Miniſterium zu 
ſtürzen, verſäumt hätten. s 

O Paris, 28. März. [Aus der Nationalverſammlung. 
— Zur Abſtimmung über den Dahirel'ſchen Antrag. — 
Debatte über die Befeſtigung von Paris. — Herr Thiers. 

— Mac Mahon in St. Cyr. — Verſchiedenes.] Wenn es noch 
eines Beweiſes dafür bedurft hätte, daß die letzteu außerparlamentari⸗ 
ſchen Erklärungen der Regierung über das Septennium ihren Zweck 
nicht erreichen konnten, ja dieſem Zweck gerade entgegen wirken mußten, 
fo hätte ihn der geſtrige ſtürmiſche Auftritt in der Nattonalverfamm: 
lung geliefert. Im Namen der äußerſten Rechten hat, wie Sie wiſſen, 
Dahirel dem Septennium den Handſchuh hingeworfen. Aber obgleich 

die Gemüthsſtimmung der Legitimiſten durch den bekannten Brief 
d'Aboville's und durch die geſtern erwähnte Erklärung de Franclien 's 
zur Genüge bekannt war, ſo erwartete man doch den Bruch nicht mehr 
dor den Ferien, und Dahirel's Vorſchlag, die Verſammlung möge ſich 

am 1. Juni zwiſchen der Republik und der Monarchie entſcheiden, 
kam ſo überraſchend, daß die ganze Verſammlung in die hoͤchſte Ver⸗ 
wirrung gerieth. Man hat nicht leicht ein ſolches Durcheinander ge⸗ 
ſehen. De Broglie, der ſeine Aufregung nicht bemeiſtern konnte, be⸗ 
ging die Unklugheit, die Regierung direct zu engagiren, indem er die 
Verwerfung der Dringlichkeits⸗Erklärung verlangte. Dies hätte ihm 
theuer zu ſtehen kommen können, wenn nicht auch ſeine Gegner von 
der Linken den Kopf verloren hätten. Man ſieht bei dieſer Gelegen⸗ 
heit, wie ſehr es allen Parteien der Kammer von Verſailles, ohne 
Ausnahme, an Disciplin fehlt, und wie wenig ſie daran gewohnt ſind, 


x 


ſchnell auf den Ruf der Führer zu folgen. 


Das Votum war nicht 
lang und breit vorbereitet, und ſo ſtimmten die Fractionen der Linken 
bunt durcheinander, die Einen für, die Anderen gegen, inmitten eines 
unbeſchreiblichen Sumults. Und doch war nlemaſs mehr Einheit ge⸗ 
boten. Es handelte ſich nicht um eine Principienfrage, fondein blos 
um eine Frage parlamentariſcher Taktik. Wenn die Republikaner alle 
für Dahirel's Vorſchlag geſtimmt hätten, ſo konnte ihnen darum Nie⸗ 
mand vorwerfen, ſie hätten gegen die Republik geſtimmt; ſie geben 
blos einem Vorſchlage ihre Zuſtimmung, der darauf berechnet war, 
den jetzigen unerträglichen Zuſtänden ein raſches Ende zu machen. Der 
Sturz des Miniſteriums wurde aber ſolchergeſtalt ſehr wahrſcheinlich. 
Andererſeits hätten die Republikaner noch einen Vortheil daraus ziehen 
können, daß ſie in geſchloſſener Reihe gegen Dahirel ſtimmten; es 
war dies ein Mittel, Mac Mahon zu beweiſen, daß feine wahren 
Gegner nicht unter den Republikanern zu finden ſeien. Indem aber, 
wie geſagt, die Einen mit Ja, die Anderen mit Nein ſtimmten, ging 
die Linke beider Vortheile zugleich verluſtig. Ihre gewöhnlichen Führer 
haben nicht gezögert, mit Dahirel gegen das Miniſterium zu ſtimmen. 
So Thiers, fo Dufaure, C. Perier, ſo Jules Greoy, J. Simon, 
Gambetta und Challemel⸗Lacour. Mit der Regierung dagegen ſtimmten 
(entgegen dem, was man geſtern Abend behauptete) Ledru⸗Rollin und 
Naquet, Ordinaire, E. Quinet, Laboulaye, Pascal Duprat u. ſ. w. 
Die ganze äußerſte Rechte hielt natürlich zu Dahirel, und ſo war die 
Mehrheit de Broglie's trotz Allem nur eine mäßige (327 gegen 242 
Stimmen). — Man ſtellt ſich vor, daß nach dieſem Zwiſchenfall die 
Verſammlung nur mit getheiltem Intereſſe an die Fortſetzung der De: 
batte über die Befeſtigung von Paris ging. Es gehörte das Auftreten 
Thiers' zu, um ihre Aufmerkſamkeit zu feſſeln. Vor Thiers ſprachen 
die Generale Chareton und Changarnier, der erſtere für das Syſtem 
des weiten Befeſtigungsgürtels, der letztere für das engere Syſtem. 
Als Thiers die Tribüne beſtieg, war es ſchon ſpät, und doch vermochte 
der Expräſident durch die Lebendigkeit feiner Rede die Kammer noch 
mehrere Stunden zu feſſeln. Er zeigte ſich ſo friſch wie jemals. Nach 
einem kurzen perſönlichen Eingang, worin er erklärte, daß nur eine 
geſchäftliche Angelegenheit von ſo großer Bedeutung ihn wieder auf die 
Tribüne führen könne, der er ſich gefliſſentlich ſeit ſeinem Rücktritt 
ferngehalten, begann Thiers die Darlegung ſeines eigenen Vertheidigungs⸗ 
ſyſtems, welches nicht, wie man glaubte, die Beibehaltung desengeren Ver⸗ 
theidigungsgürtels im Auge hat, ſondern eine Art von Mittelſyſtem zwi⸗ 
ſchen demjenigen der Commiſſion und demjenigen de Laſteyrie's, Denfert's 
und Changarniers. Thiers geſteht die Verſchiebung der nördlichen 
Forts bis Stains und Sannois zu; geſteht ferner Vaujours, Villeneuve 
St. Georges und Chatillon zu, denn er will nicht von der großen 
Linie Saint⸗Cyr⸗Palaiſeau und nicht von Domont⸗Corneilles hören. 
Als Hauptargument macht er den Koſtenpunct geltend. Sein Syſtem 
würde ſich mit 12 bis 15 Millionen herrichten laſſen, das Syſtem der 
Commiſſion dagegen eine Ausgabe von mindeſtens 60 Millionen er⸗ 
fordern. Eine Replik des Berichterſtatters General Chabaud⸗Latour 
führte Thiers zum zweiten Mal auf die Tribüne. Er forderte die 
Verſammlung dringend auf, ſich einſtweilen auf Gewährung des Credits 
für diejenigen Befeſtigungen, gegen welche von keiner Seite ein Ein⸗ 
wand erhoben wird, zu beſchränken, die anderen Fragen aber bis nach 
den Ferien offen zu laſſen. Aber die Mehrheit entſchied gegen ihn. 
Nach Verwerfung aller Gegenanträge wurde der Vorſchlag der Com⸗ 
million mit 389 gegen 193 Stimmen angenommen. Die Sitzung 
hatte 8 Stunden gedauert. i 

Die republikaniſchen Blätter veröffentlichen heute den Beſchluß, 
der von den drei Fractionen der Linken einſtimmig gefaßt worden. 
Es iſt die Frage erhoben worden, ob die republikaniſchen Gemeinde⸗ 
räthe nicht in Maſſe ihre Entlaſſung geben ſollen, um gegen das 
Geſetz, betr. Vertagung der Gemeindewahlen zu proteſtiren. Von 
einem ſolchen Verfahren rathen die republikaniſchen Fractionen unbe⸗ 
dingt ab. Die für geſtern angeſagte Conferenz de Broglies mit der 
Dreißigercommiſſion iſt auch heute verſchoben worden. In dieſem 
Augenblicke ohne Zweifel iſt der Vicepräſident dabei, die Dreißig von 
dem zukünftigen Senat zu unterhalten. — Mac Mahon hat geſtern 
die Militärſchule von Saint⸗Cyr beſucht und den Exercitien des Lehr⸗ 
bataillons beigewohnt. Nach Schluß der Uebungen hielt er eine Rede 
worin er den Schülern ſeine Befriedigung ausſprach. „Ich kenne, 
ſagte er ſchließlich, Ihren vortrefflichen Geiſt und Ihre Disciplin. 
Ich wünſche Ihnen Glück zu beiden. Dank dieſer Disciplin und 
dieſem Geiſte werden Sie den Dienſt Ihres Landes über alles ſtellen 
und ihm nicht blos Ihr Wohlſein und Ihr Leben, ſondern, was oft 
viel mehr koſtet, Ihre perſönlichen Meinungen aufopfern“. Die Jour⸗ 
nale ſind ſchon dabei, dieſen letzteren Satz zu commentiren. — Morgen 
finden, wie man weiß, die Wahlen in der Gironde und der Haute⸗ 
Marne ſtatt. Im Departement Haute⸗Marne arbeiten die Orleaniſten 
aufs Eifrigſte für de Lesperut. Der Prinz von Joinville entwickelt 
bei dieſer Gelegenheit eine Freigebigkeit, die den d'Orleans nicht im 
Blute liegt; er läßt durch die Journale anzeigen, daß er den armen 
Leuten, die ſich auf der Bürgermeiſterei von Joinville melden, die 
Erlaubniß giebt, das todte Holz in ſeinen Wäldern aufzuleſen. 

Abends: Die Erkkärungen de Broglie's in der Dreißigercom⸗ 
million. enthalten nicht viel Neues. Sie verlieren übrigens dadurch 
an Wichtigkeit, daß bis zur eingehenden Debatte über den Plan, 
welchen der Miniſter den Dreißig unterbreitet, noch geraume Zeit 
verſtreichen muß. De Broglie will den Senat zum Theil aus der 
Wahl Seitens der Notabilitäten hervorgehen laſſen; den kleineren 

Theil ſoll der Präſident der Republik ernennen, wobei er an gewiſſe 
Kategorien gebunden iſt. Gemeinſam mit dem Präſidenten der Re⸗ 
publik ſoll der Senat das Recht zur Auflöſung der Nationalverſamm⸗ 
lung haben. Wenn dies geſchehen, meint de Broglie, ſo wird es 
kaum anderer Geſetze bedürfen, um die Septennatsgewalt zu organiſtren. 
Dufaure erhob Widerſpruch hingegen, worauf die Discuſſion vertagt 
wurde bis zu dem Augenblick, wo de Broglie feine Vorſchläge beſtimmt 
formulirt haben wird. — Heute werden der Herzog und die Herzogin 
von Edinburg hier eintreffen. Sie ſteigen im Hotel Briſtol ab. Im 
Monat Mai beabſichtig, wie es heißt, der Vicekönig von Egypten nach 
Frankreich zu kommen. 

* Paris, 28. März. Die drei Ausſchüſſe der Linken] ver⸗ 
öffentlichen folgende Reſolution: 

Die durch ihre Bureaus vertretenen Fractionen der Linken haben die 
ihnen vorgelegte Frage, ob die Mitglieder der Gemeinderäthe, deren 
Gewalten jüngſthin verlängert worden find, nach der durch das Geſetz vom 
14. April 1871 anberaumten Friſt vom 30. April ihr Amt niederlegen ſollen, 
einſtimmig dahin beantwortet, daß die Municipalräthe, um einen neuen 
Beweis ihrer Achtung vor dem Geſetze und Hingabe an die ihnen durch das 
allgemeine Stimmrecht anvertrauten Intereſſen zu geben, auch ferner fort⸗ 
fahren ſollen, ſich an den Sitzungen der Behörden ihrer Gemeinden zu be⸗ 
theiligen. Gez.: Für das Bureau des linken Centrums, 

Léon von Malleville. 
Für das Bureau der Linken, 
Jules Simon. ? 
Für das Bureau der republikaniſchen Union, 
Jules Cazot. 
[In der heutigen Sitzung der Nationalverſammlung, 


welche wie die geſtrige, ſchon um 1 Uhr 


„machen, durch die Comiteeberathung gefördert und zum dritten Ma 


. 


* 
1 


f U en 3 


VAR 
* 


Min 


— 
begann, wurde über ein 
die Gehälter der 


Crediterforderniß von 60,000 Fr. als Zuſchuß für 


Generalſtabsoffiziere im Kriegsminifer.\m chen | 
General Guillemant beklagte ſich über die Weberfüllung vu. un 


ſtabs auf Koſten der Cadres. Man habe im Kriegsminiſterium d. 
Stab von ſechszig Offizieren, der wieder in fünf Bureaus mit einem 
Chef und Hülfschef zerfalle; das ſek ein viel zu eomplieirter Organis⸗ 
mus und fo lange der franzöſiſche Generalſtab nicht einen Moltke auf⸗ 
weiſen könne, habe er auch auf ſolche Bevorzugung keinen Anfſpruch. 
(Beifall links.) Der Krlegsminkſter General Du Barail entgegnete, 
dieſe ſechszig oder vielmehr zweiundſechszig Dffiziere gingen durchaus 
nicht müſſig: ihre Thätigkeit ſei von jener der Bureaus ganz verſchie⸗ 
den, da ſie ſich nicht mit Verwaltungsfragen, ſondern mit theoretiſchen 
und vorbereitenden Studien zu beſchäftigen hätten. Nach einer kurzen 
Debatte wurde der Entwurf mit großer Majorität angenommen. 

[Der Biſchof von Nanch.] Die „République frangaiſe“ 
hatte heute früh gemeldet, der Viſchof von Nancy ſei wegen eines Ver⸗ 
gehens, welches ein ihm untergebener Pfarrer auf deutſchem Gebiete 
begangen hätte, vor das Gericht von Zabern auf heute, den 26. März, 
geladen worden. Der „Univers“ iſt ſchon des Abends in der Lage, 
auf Grund in Nancy eingezogener Erkundigungen dieſe Angabe für 
„vollkommen falſch“ zu erklären. 1 

Herr von Saint-Albin,] der Verfaſſer einer „Geſchichte 
Heinrichs V.“ erhielt aus dem Vatican folgendes Belobigungs⸗ 
ſchreiben: 

„Der heilige Vater hat Ihre „Geſchichte Heinrichs V.“ empfangen und 
ſchon in dieſer Sendung ein Zeichen Ihrer kindlichen Hingebung erblickt. Sie 
dürfen nicht bezweifeln, daß Seine Heiligkeit Ihr Werk mit Vergnügen ent⸗ 
gegen genommen hat, einmal, weil es den ruhmvollen Namen des heiß: 
erſehnten Fürſten feiert, welcher ſich ebenſo durch feine außerordentliche Cr- 
gebenheit für den heiligen Stuhl, wie durch ſeine ſeltenen Charaktereigen? 
ſchaften auszeichnet und zweitens, weil Ihrer Gabe der leuchtende Ausdruck 
Ihrer Vaterlandsliebe und Ihrer ehrfurchtsvollen Geſinnungen für das Ober⸗ 
haupt der Kirche beigefügt iſt. 

Genehmigen Sie u. ſ. w. 


Carl Nocella, 
Secretär des Papſtes für die lateiniſche Correſpondenz. 
[Alle Kriegsgerichte, ] welche bis jetzt noch in Verſailles waren, 
ſind nach Paris verlegt worden; 28 Militär⸗Gefangene, die ſich in 
Verſailles befanden, find jetzt nach dem Militär-Gefängniffe von St. 
Cyr geſchafft worden. 4 
[In dem Proceſſe des Lieferanten Ferrand, ] welcher im Auf⸗ 
trage Gambetta's Lebensmittel für das belagerte Paris aufkaufte und ſich 
hierbei bedeutende Unterſchleife zu Schulden kommen ließ, iſt geſtern das 
Urtheil geſprochen worden, es lautete gegen Ferrand auf drei Jahre Gefäng⸗ 
55 un ae Geldſtrafe von 3000 Fr. Die anderen Angeklagten wurden 
reigeſprochen. x 
[Das Theater Chave in Marfeille] wird jetzt allabendlich in feinem 
Grundfeſten erſchüttert durch die rauſchenden Beifallsbezeugungen, deren die 
Aufführung eines während des letzten Krieges ſpielenden patriotiſchen Stückes: 
„Die Einnahme von Chateaudun“ ſich zu erfreuen hat. Die Scene, 
in welcher ein „Küraſſter von Reiſchoffen“ den Reiterkampf ſchildert, verſetzt 
das Publikum jedesmal in Extaſe; die Männer klatſchen, trampeln, johlen 
wie beſeſſen, die Weiber vergießen Thränenſtröme der Rührung. Beinahe 
wäre die Inſcenirung des Stückes an dem Umſtande geſcheitert, daß von den 
zur Mitwirkung benöthigten Soldaten der Garniſon Niemand in der Uniform 
und dem „casque à pointe* eines „Pruſſien“ auftreten wollte. Zur Ver⸗ 
meidung dieſes patriotiſchen Hinderniſſes mußte man ſich factiſch entſchließen, 
ein Dutzend 1 Dienſtleiſtung als „Preußen“ zu commandiren. 5 
! 


Aus Saint Etienne wird berichtet: „Mit umferer: jonitj jo blühen ;? 
den Metallinduſtrie ſteht es ſchlecht. Die fo ſehnlichſt erwarteten Bes 
ſtellungen laufen nicht ein und kommen höchſtens einige Aufträge Seitens 
derjenigen Kaufleute, die ihr Waarenlager vervollſtändigen wollen. Von den 
ſonſt jo großartigen Geſchäftsabſchließungen iſt nichts zu ſehen. Die Sabre | 
kanten begnügen ſich daher, nur für die laufenden Bedürfniſſe zu ſorgen, 
und die Thätigkeit in unſern Werkſtätten iſt von der geringſten Bedeutung. 
Wer unſern Fabrikplatz, der für unſer Land die Stelle von Solingen ein⸗ 
1 1 5 wird zu ſchätzen wiſſen, was dieſe Stockung für ökonomiſche 
Folgen hat.“ 9 


Großbritannien. 1 


A. A. C. London, 27. März. [In der geſtrigen Sitzung des Ober⸗ 
hauſes!] legte der Lordkanzler drei Geſetzentwürfe, welche einen Plan für 
die in der Thronrede verheißene Reform des beſtehenden Geſetzes, bezüglich 
der Uebertragung von Bodenbeſitz und deſſen Rechtsanſprüche, verkörpern, 
vor, und erging ſich in einer ausführlichen Erklärung derſelben. Die erſte 
dieſer Vorlagen verfügt eine ſchnellere, weniger koſtſpielige und einfachere 
Regiſtrirung von Rechtstiteln auf Bodenbeſitz, während die anderen beiden 
die Friſt, innerhalb welcher Proceſſe mit Bezug auf Grundbeſitz anzuſtellen 
find, abkürzen und die Transactionen zwiſchen Verkäufern und Käufern vom 
Grundeigenthum erleichtern. Von den zwei Ex⸗Lordkanzlern Selborne und 
Hatherley, und von Lord Romilly günſtig beurtheilt, wurden die drei Vorlagen 
zum erſten Male geleſen. 8 

Der Herzog von Richmond kündigte an, er werde am nächſten Montag 
den Antrag ſtellen, den an den jüngſten Operationen an der Weſtküſte 
Afrikas betheiligt geweſenen Streitkräften des Heeres und der Marine den 
Dank des Hauſes abzuſtatten. 88 

[In der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes] machte der Premier⸗ 
miniſter eine ähnliche Ankündigung, die vom Haufe mit lautem Beifall au⸗ 
genommen wurde. Gourley (Sunderland) erkundigte ſich beim Unterſtaats⸗ 
ſecretär für auswärtige Angelegenheiten nach der Natur des jüngſt in 
Conſtantinopel abgeſchloſſenen internationalen Vertrages in betreff der Suez⸗ 
canalzölle auf Handelsſchiffe, und ob Vorkehrungen für die Benuhung des 
Canals durch Kriegsſchiffe im Fall von Feindſeligkeiten zwiſchen irgend einen 
Seemacht und der Türkei getroffen worden ſeien. Herr Bourke: Es exiſtirt 
kein derartiger internationaler Vertrag. Eine internationale Commiſſion den 
Seemächte wurde von der Pforte in 1873 einberufen, und jene Mächte ent⸗ 
ſandten ihre Commiſſäre. Ihre Berathungen begannen im October und 
endeten im December v. J. Das Reſultat derſelben iſt in einem von ſämmt⸗ 
lichen Commiſſären am 18. December unterzeichneten Bericht enthalten. 
Dieſer Bericht wird dem Parlament unverzüglich vorgelegt werden, und die 
Pforte hat den Khedive angewieſen, darauf zu achten, daß die Geſellſchaft 
die Vorſchläge der Commiſſion ausführt. Die Frage betreffs der Benuzung 
des Canals durch Kriegsſchiffe lag der Commiſſion, deren Erörterungen auf 
die Canalzölle und den internationalen Tonnengehalt beſchränkt waren, nicht 
vor. Auf die Anfrage Gourley's, ob Ihrer Majeſtät Regierung beabſichtige, 
die Frage der Beſchiffung des Suezeanals durch Kriegsſchiffe der türkiſchen 
Regierung zu unterbreiten, antwortete Herr Bourke verneinend. Zunächſt 
befragte Anderſon (Glasgow) den Präſidenten des Handelsamtes, ob er wiſſe, 
daß die Cunard⸗Dampfer⸗Geſellſchaft für ihre Schiffe auf dem atlantiſchen 
Ocean beſondere Segelcourſe, öſtlich und weſtlich, um Colliſionen zu vermeide 
angeordnet hätte; ob er wiſſe, daß die Vereinigte Staaten⸗Regierung es i 
Augenmerk hätte, ein allgemeines Seeſtraßenſyſtem herzustellen, und ob Ihrer 
Majeſtät Regierung bereit ſei, mit den Vereinigten Staaten zu dieſem Zwecke 
Hand in Hand zu gehen oder daſſelbe durch eigenes Vorgehen herbeizuführe 
Sir C. Adderley: Die Cunard⸗Compagnie hat vor einiger Zeit eine Anzei 
bezüglich eines Meercourſes für ihre Dampfer, die den atlantiſchen Ocean 
paſſiren, erlaſſen. Die Vereinigte Staaten⸗Regierung hat keine Schritte für 
ein allgemeines Syſtem gethan, aber ein Privatmitglied des Congreſſes hat 
einen Geſetzentwurf zur Ernennung einer Commiſſion für eine internationale 
Conferenz eingebracht. Es wird für Ihrer Majeſtät Regierung nothwe 
ſein, die Anſichten der Vereinigten Staaten-Negierung. ſowie der verſch en 
intereſſirten Schiffsrheder über dieſen Antrag zu erfahren, ehe ſie irgend welche 
mitwirkende Schritte thut. e 

Nach Erledigung einiger anderen Interpellationen werden die Con 
dated Fund bills, welche für die Bedürfniſſe des Staates Gelder 


leſen, und die Vorlage zur Aufnahme einer oſtindiſchen Anleihe paſſirte d 
Comiteeberathung. 15 

[Zur Arbeiterfrage.] Eine aus dem Earl von Shafte: 
bury, mehreren Parlamentsmitgliedern und Fabrikbeſitzern beſtehen 
einflußreiche Deputation machte geſtern Herrn Croß, den Mini 


hn zu erſuchen, Vorſt 
ezug auf die Kürzung der Ar 
en beſchäftigten Frauen und 


Die Deputation könne ſich verſichert halten, daß ihr Anliegen die ernſt⸗ 
liche Aufmerkſamkeit der Regierung finden würde. 
[Revue] Wie uns von der Admiralität mitgetheilt wird, ift die Revue 
über die von der Goldküſte zurückgekehrten ſiegreichen Truppen 
verſchoben worden, da die Mannſchaften der Marinebrigade noch nicht in Eng⸗ 
land angekommen find. > ER 
Dr. Livingſtone's Leiche] langte, einem Kabeltelegramm des „Daily 
Telegraph“ vom 26. März aus Aden zufolge, dort auf dem Dampfer Kal⸗ 
kutta aus Zanzibar an, um auf dem Poſtdampfer Malwa, der am 23. 
in die See ſtach, nach England geſchafft zu werden. Die Leiche liegt in Salz 
gehüllt in einem Lederſarge; in Zanzibar ward ihre Identität von den Be⸗ 
* den feſtgeſtellt. f 


+ + N 
Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 30. März. (Tagesbericht.] 

+ [Paſſions⸗Predigten.] Am Char⸗ Mittwoch. St. Eliſabet: 
Diatonus Schmeidler, 7% Uhr. St. Maria⸗Magalena: Diakonus Klüm, 
7% Uhr. St. Bernhardin: Gebet und Abendmahl, 7% Uhr. St. Barbara: 
Pred. Kriſtin, 8 Uhr. St. Chriſtophori; Paſtor Stäubler, 8 Uhr. In der 

Armenhauskirche: Prediger Meyer, 8% Uhr. g n 

Am Grün⸗Donnerstage. Amts⸗Predigt. St. Eliſabet: Diak. Schultze, 
7% Uhr. St. Maria-Magalena: Lector Liebs, 7% Uhr. S. Bernhardin, 
Senior Treblin, 7% Uhr. 11,000 Jungfrauen: Lector Kubitz, 8 Uhr. — 
Nachmittags⸗Predigt. St. Eliſabet: Senior Pietſch, 2 Uhr. St. Maria⸗ 
Dee Sub⸗Sen. Weingärtner, 2 Uhr. St. Bernhardin: Diakonus 

ecke, 2 Uhr. 5 

Am Char⸗Freitage. St. Eliſabet: Diakonus Gerhard, 6 Uhr. St. 
Maria⸗Magdalena: Senior Weiß, 6 Uhr. St. Bernhardin: Diakonus 
Döring, 6 Uhr. Amts ⸗ Predigt: St. Cliſabet: Lector Schwartz, 
9 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Lector Liebs, 9 Uhr. St. Bernhardin: 
Leector Reich, 9 Uhr. Hofkirche: Paſtor Dr Elsner. 10 Uhr. 11,000 
N Sn Prediger Heſſe, 9 Uhr. St. Barbara (für die ie Civil Gemeinde; 
rn iviſionspfarrer Richter, 11 Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗Gemeinde): 

r rediger Kriſtin, 8 Uhr. Krankenhoſpital! Prediger Minkwitz, 10 Uhr. 
St. Chriſtophori; Conſiſt.⸗Rath Lange, 8 U. St. Trinitatis: Prediger David, 
9 Uhr. Armenhaus: Prediger Günther, 9 Uhr. Nachmittags⸗Predigt. 
E St. Clifabet: Paſtor Dr. Girth, 12% Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Diako⸗ 

nus Rachner, 1 Uhr. St. Bernhardin: Propſt Dietrich, 2 Uhr. Hofkirche: 
Prediger Lochmann, 2 Uhr. St. Bernhardin, Paſtor Letzner, 2 Uhr. St. 

Barbara (für die Eivil⸗Gemeinde): Paſtor Kutta, 2 Uhr. St. Chriſtophori: 
Paſtor Stäubler, 1 Uhr. Armenhauskirche: Paſtor Etzler, 2 Uhr. 

„ [Ernennung.] Wie uns mitgetheilt wird, iſt Herr Regie⸗ 
rungsrath Anders hierſelbſt zum königlichen Cabinatsrath ernannt 
worden. b 
e [Der Vorſteher des Stadtverordneten⸗Collegiums!, 
Herr Dr. Lewald, wird morgen eine Reiſe antreten und die Ge⸗ 
ſchäfte der Stellvertreter deſſelben, Herr Juſtiz-Rath Bouneß, fort⸗ 
führen. \ ? 
aa * [Perſonalien.] Es wurden bejtätigt: der Kreis⸗Secretär Schüler zu 
Hersfeld als beſoldeter Beigeordneter der Stadt Grünberg. Die Vocation 
für den proviſoriſchen Lehrer Schumann als ordentlicher Lehrer an der Wil⸗ 
helmsſchule in Liegnitz; für den Kantor Hentſchel in Rückersdorf zum Lehrer 
in Reichenau, Kreis Freiſtadt; für den Lehrer und Organiſten Kremſer in 

Ober⸗Görisſeiffen, Kreis Löwenberg. 

l Perſonalien.] Beſtellt: der Kataſter⸗Aſſiſtent Fortun zum iu⸗ 
terimiſtiſchen Kataſter⸗Controleur für das erledigte Katasteramt zu Pleß. 
Angenommen: der frühere landräthliche Bureau⸗Gehilfe Wilczek von 
hier als Regierungs⸗Civil⸗Supernumerar. Ernannt: der ſeitherige Chauſſee⸗ 
Aufſeher Mücke zu Baranowitz zum Schleuſenmeiſter auf Klodnitz⸗Canal⸗ 
Schleuſe Nr. XI. Verſetzt: der Chauſſeeaufſeher Manthei von Halben⸗ 
dorf, Kreis Oppeln, nach Baranowitz, Kreis Rybnik, und der Chauſſeeauf⸗ 
ſeher Jockiſch von Schulenburg, Kreis Oppeln, nach Halbendorf. Beſtä⸗ 
tigt: die Ernennung des Rittergutsbeſitzers v. Stockmanns auf Brosla⸗ 
witz, des Ritterguts beſitzers Wechſelmanu auf Groß⸗Wilkowitz und des 
Grundbeſitzers Sobotta sen. zu Broslawitz, als Taxatoren der im Falle 
einer Mobilmachung im Kreiſe Tarnowitz auszuhebenden Pferde, des Kreis⸗ 
ſchulzen Gebauer in Alt⸗Tarnowitz, des Ober⸗Inſpectors Müldner in 
Neudeck und des Rittergutsbeſitzers b. Koſchützki auf Rybna als Stellver⸗ 
treter der Erſteren, die Wahl des Regierungs⸗Civil⸗Supernumerarius 

Sklarzik als Bürgermeiſter der Stadt Myslowitz, die Wiederwahl des bis⸗ 

herigen Beigeordneten, tal. Commercien⸗Rathes Kuznitzky zu Myslowitz, 
die Erſatzwahl des Kaufmann Berger zu Pleß als Rathsherr und die 
Vocation des katholiſchen Lehrers Tront zu Imielin, Kreis Pleß. — Pen⸗ 

1a b. J 0 „ Krüger auf ſeinen Antrag vom erſten 
pril d. J. ab. 

„ „ [Die neue kirchliche Verfaſſung! macht in ihrer Ent⸗ 
wickelung wenige Fortſchritte, ja man möchte eigentlich ſagen, daß die 
Ausführung derſelben vollſtändig ins Stocken gerathen iſt. Welche 
Urſache dieſe befremdende Erſcheinung hat, läßt ſich von hier aus un⸗ 
möglich ermitteln; am erfreulichſten wäre die Erklärung, welche neulich 
die „Proteſt. Kirchenztg.“ gab, daß nämlich das Kirchenregiment aus 

Rückſicht für die reformiſtiſchen Pläne der preußiſchen Landesverwaltung 
der Entwickelung ein Halt geboten habe. So erfreulich, wie geſagt, 
dies wäre, iſt, es uns doch im Hinblick auf die Vergangenheit ein 
etwas zu großer Sprung, ſodaß dieſe Hoffnung gar nicht feſten Fuß 
faſſen kann. Daß aber dieſer plötzliche Stillſtand nach einer mit fo 
überraſchender Energie geförderten Einleitung nachtheilig auf die Ent⸗ 
wickelung des kirchlichen Lebens wirken muß, liegt auf der Hand, die 
Gemüther, die hoffnungsvoll und reich an Erwartung warm für die 
Kirche geworden waren, müſſen allmälig wieder erkalten, da ihnen jede 
Nahrung ſo plötzlich abgeſchnitten worden iſt, und es dürfte dann ſehr 

ſchwer ſein, das erloſchene Feuer wieder zu wecken. Um das wieder 
erwachte kirchliche Leben einigermaßen wach zu halten, hat man in Berlin 
zu dem ſehr empfehlenswerthen Mittel gegriffen, Conferenzen der Ge⸗ 
meinde⸗Aelteſten und der Gemeindevertretung ohne amtliche Veran⸗ 
anlaſſung und ohne amtlichen Zweck zu veranſtalten, um ſich in un⸗ 
gezwungener Beſprechung über ihre Rechte und Pflichten nach allen 
Seiten hin klar zu werden und ſich in das Ganze der Gemeinde: und 

Synodal⸗Ordnung, die ja in ſo vielen Beziehungen noch der authen⸗ 
tiſchen Interpretation bedarf, ſchon jetzt hinein zu leben. Wie die 
„Proteſt. Kirchenztg.“ meldet, iſt dies bereits auch hier und zwar in 
der Eliſabet⸗Parochie geſchehen. — Dies verdient wohl, auch in den 
anderen Parochien nachgeahmt zu werden! 

8 [dur Schulaufſicht in Oberſchleſien.] Dem Kreis⸗Schul⸗ 

uſpector Dr. Vogt in Neuſtadt iſt das Reviſorat über die katholiſche Schule 
Lauber übertragen worden. — Zu Lokal⸗Schul⸗Inſpectoren ſind ernannt: 
mnaſtal⸗Director Dr. Schoenborn in Pleß für die höhere Privat: 
öchterſchule daſelbſt; d an en Ch riſt in Neiſſe für die katholiſchen 
Schulen in Kaundorf und Mannsdorf, Kr. Neiſſe; Rittergutsbeſitzer von 
Eynern zu Halbendorf für die katholiſche Elementarſchule in Zelasno, Kr. 
O e bend el Wichelhauß zu Niewodnik für die katholiſche 

Aementarſchule ebendaſelbſt, Kr. Falkenberg; Erbrichter Schokor zu Knispel 
katholiſche Elementarſchule daſelbſt, Kr. Leobſchütz. 
Sommertheater.] Der Berliner „Theater⸗Moniteur“ ſchreibt: 
err Director Roſenthal, welcher während des Umbaues des Theaters (zu 
Berlin) im Sommer mit ſeiner Geſellſchaft in Breslau im Wintergarten 
A lungen geben wollte, hat dieſe Idee, da ſich das Lokal nicht paſſend 

llen laſſen, ſteht aber mit dem Inhaber des dortigen Liebich'ſchen 
in, Unterbanblung. 

Die königl. ſächſ. Hofopernſängerin Frau Dr. Schmidt⸗ 
mermanı,] welche n erde an unſerem Stadttheater gaſtirt, wird 
ſich Mittwoch den 1. April in Verdis Troubadour als „Leonore“ von uns 

abſchieden. Durch die Unterſtützung der Herren Koloman⸗Schmidt 
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enußreichen Abend aufmerkſam zu machen. 2 
2 5 [Das Breslauer HandlungsdienereJnſtitutl beſchloß am 28. cr. 
ſein diesjähriges Winter⸗Semeſter mit einem, wenn auch nur ſchwach beſuchten, 
aber recht heiteren Souper in den freundlichen Räumen ſeines Vereinshauſes, 
Neue Gaſſe Nr. 8. Die Reihe der Lieder und Toaſte eröffnete der Vor⸗ 
ſitzende Herr W. Kaliſch mit der intereſſanten Mittheilung, daß das In⸗ 
ſtitut an gedachtem Abende zugleich die Feier ſeines 40. Geburtsfeſtes begehe, 
und mit ſeinen Leiſtungen und Fortſchrilten in den zurückgelegten vier De⸗ 
cennien recht zufrieden ſein könne, denn es habe nicht nur Unzähligen ſeiner 
Mitglieder und Berufsgenoſſen Unterſtützung, Unterricht, Belehrung und Un⸗ 
terhaltung gewährt, ſondern bereits auch ein eigenes Grundſtück erworben; 
endlich ſtehe ihm auch von Seiten der zuſtändigen Behörde die Ertheilung 
von Korperationsrechten nahe bevor. In dankbarer Anerkennung gegen alle 
n a welche das Inſtitut 15 und fo weilfgefördert iran wurde 
tiejen Männern recht Trinkſprüche ausgebracht, und hieran einige 

delten Endlich würzten 
aliſchen Vorträgen. 
= [Spiree des J. Schubertſchen Geſangs⸗Inſtituts.] Zwei 
undzwanzig Geſangsnummern, in überwiegender Zahl von Frauenſtimmen 
vorgetragen, abzuhören, iſt eine Aufgabe, deren Löſung bei demjenigen be⸗ 
ſonders prämiirt zu werden verdient, welcher, ohne Vater, Onkel, Bruder, 
oder Couſin im weiteſten Sinne der Debütantinnen zu ſein, hauptſächlich be⸗ 
wogen durch das allgemeine Kunſtintereſſe, namentlich aber durch die Hoff⸗ 
nung, ſchöne Stimmen zu entdecken, bis zur letzten Note auf ſeinem Platze 
getreulich ausharrt. Dieſe Belohnung möchte Referent beanſpruchen, wenn 
er andererſeits nicht zugeſtehen müßte, für ſeine Ausdauer mit mancher ſehr 
anerkennenswerthen Leiſtung entſchädigt worden zu ſein. Der anmuthige 
Kranz junger Damen, welcher am letzten Sonnabend das Podium des Muſik⸗ 
ſaales zierte, ſtellte den gegenwärtigen Schülerbeſtand des Schubert'ſchen Ge⸗ 
ſangs⸗Inſtituts dar. Nachdem bereits im engeren Kreiſe eine Soiree ſtatt⸗ 
gefunden hatte, wo die Anfängerſchaft und unüberwindliche Schüchternheit 
Angeſichts der nächſten Blutsverwandtſchaft ihre Primiz hielt, wurde die 
tapferere Schaar vor einem großen Publikum ins Feld geführt. Ihre Maſſen⸗ 
wirkung war durchſchlagend. Wir können ſelbſtverſtändlich aus dem reichhalti⸗ 
gen Programm nur Einzelnes hervorheben, ſo von Frauenchören den würde⸗ 
voll erhabenen „Gott in der Natur“ von Fr. Schubert und den dreiſtim⸗ 
migen „aus alten Märchen“ von Joſef Sucher. Die letztere Novität, ur⸗ 
ſprünglich mit Orcheſterbegleitung, voll melodiſchem Reiz und charakteriſtiſcher 
Färbung, iſt die verdienſtliche Arbeit eines jungen Wiener Componiſten, auf 
deſſen treffliche und empfehlenswerthe Chorſachen wir gelegenzlich zurückkom⸗ 
men. Der Vortrag beider war gleich ausgezeichnet durch ſcharfe Intonation, 
feine Diſtinction der Stärkegrade und ſtraffes Ineinandergreifen. Bezüglich 
der Soloſtimmen machten wir aufs Neue die eigenthümliche Wahrnehmung, 
daß, wie die erſten Tenöre, auch hohe Soprane heut rare Schätze ſind, und 
wo ſie ſich finden, meiſt wegen geringeren Volumens im colorirten Styl ihre 
Verwerthung ſuchen. So empfahl ſich von ſtimmreichen Damen, welche die 
Cavatine aus der „Nachtwandlerin“ und die Rode' ſchen Variationen aus⸗ 
führten, beſonders die erſtere durch correcte Bildung des Kopftones und ſau⸗ 
bere Chromatik. Beſſer iſt es um die Mezzoſoprane beſtellt. Dieſe fanden 
in den Sängerinnen des „Gebetes“ von Marſchner und der großen Leono⸗ 
renarie aus „Fidelio“ anſehnliche Repräſentation. War die letztere Aufgabe 
auch nach der geſthetiſchen Seite noch zu ſchwierig, jo wurde fie doch, wie 
jene, techniſch zufriedenſtellend gelöſt. Angenehme und ſchon recht erfreulich 
gebildete Altſtimmen ließen ſich vernehmen in „di tanti palpiti!“ aus 
Tancred, „Hochländers Abſchied“, „trockene Blumen“ und dem Solo in 
Rubinſtein's ruſſiſcher „Nixe“, welche, nach ihrer froſtigen Melodie zu 
ſchließen, in den Eisschollen der Newa zu plätſchern ſchien. — Gegenüber 
dieſer Fülle von Weiblichkeit lag zweien Herren die ſchwierige Pflicht ob, das 
ſtärkere Geſchlecht würdig zu vertreten. Sie thaten ihr Wir 


erzliche 
Wünſche für das weitere Gedeihen des Inſtituts 
einige Mitglieder das Mahl mit ſcherzhaften muſi 


rig 
eſchle 0 Möglichstes. 
brechen hier die Anonymität, um die bereits in weiteren Kreiſen bekannten 
und vielverſprechenden Leiſtungen des Herrn Max Friedländer an dieſer 
Stelle als ein beſonderes Verdienſt ſeines Lehrers, Herrn Schubert, zu wür⸗ 


digen. Was in den genannten und manchen an deren, des Raumes wegen 


unerwähnt gebliebenen Vorträgen faft durchgehends wohltuend ſich geltend 
machte, waren Reinheit der Intonation, Sicherheit des Anſatzes und Streben 
nach Deutlichkeit der Ausſprache, — Fragen, die bei der Beurtheiluung ge⸗ 
ſanglicher Productionen von weſentlicher Bedeutung ſind und ſo vielfach glück⸗ 
lich gelöſt ein günſtiges Licht auf Herrn Schubert's Lehrmethode werfen. Dte 
Begleitung der Chöre führte Herr C. Mahlberg lobenswerth aus. 

* hen american Circus] des Directors Myers produciren ſich 
jetzt allabendlich die 3 franzöſiſchen Preis⸗Ringer vor jedesmal überfülltem 
Hauſe, und wie in Berlin im Eireus Salomonsky, ſo nimmt auch hier in 
Breslau dieſes Preisringen ein hohes Intereſſe des Publikums in Anſpruch. 
Nach den vorliegenden Kampfesregeln iſt es ein gewagtes Unternehmen, eine 
Herausforderung dieſer gewandten und durch jahrelange Uebung gewitzigten 
aalglatten Fa anzunehmen. Nichtsdeſtoweniger haben ſich ſchon einige 
tüchtige ſchleſiſche Turner gefunden, denen es zwar gelang, die franzöſiſchen 
Turner zu werfen, im letzten Augenblick aber wußten ſich dieſe ſchlauen 
Herren durch eine geſchickte Wendung den Sieg anzueignen, indem ſie ſich 
auf den Gegner ſchwenkten und ſeine Schultern zur Erde drückten. Am 
vorigen Sonnabend Abend jedoch gelang es einem vorzüglichen Ringer 
Namens Otto Kempf den einen der Franzoſen, Namens Pierre Rival, nach 
allen Regeln beim dritten Gange unter lautem Hurrah der Anweſenden voll⸗ 
ſtändig zu werfen, und mußte der Uebermüthige beſchämt die Arena verlaſſen. 
Geſtern Abend blieb der Kampf unentſchieden. Otto Kempf hat nämlich ge⸗ 
wettet, zwei der Franzoſen zu werfen, und glauben wir auch, daß er es bei 
ſeiner herculiſchen Geſtalt auszuführen im Stande ſein wird. 
Ib [Baffertreppen an der Uferſtraße.] Nachdem im vorigen 
Jahre die von der Uferſtraße nach der Oder führenden Treppen ſämmtlich 
entfernt worden ſind, haben ſich nunmehr die Adjacenten mit einer Petition 
an die königliche Regierung gewandt, worin ſie um Wiederherſtellung wenigſtens 
einiger dieſer Treppen bitten, da es unter gegenwärtigen Umſtänden bei 
einem eintretenden Unglücksfall in Folge der jo überaus ſteilen Böſchung 
völlig unmöglich iſt, ſchnelle Hilfe herbeizuſchaffen. 

4 [Feuer.] Auf noch unermittelte Weiſe brach in einer, Breiteſtraße 
Nr. 39 belegenen Dachkammer geſtern Abend in der 10. Stunde Feuer aus, 
welches ziemlich raſch um ſich griff und nicht unbedeutenden Schaden hätte 
anrichten können, wenn die Feuerwehr nicht jo ſchnell eingegriffen hätte. 

+ [Selbſtmord.] Der auf der Löſchſtraße Nr. 12 wohnhaftte, 45 Jahr 
alte Maſchinenbauer Ernſt Koerner, Vater von 3 Kindern, unternahm 
geſtern Vormittag um 10 Uhr mit ſeinem 11 Jahr alten Sohne Oskar einen 
Spaziergang nach ver Margarethenmühle. Dort angekommen ſprang er 
plötzlich und unvermuthet, und unter dem lauten Ausrufe „Grüß die Mutter!“ 
von der Brücke aus in den vorbeifließenden Ohleſtrom, in welchem er vor 
den Augen ſeines jammerden Sohnes bald unterging und ertrank. Alle bis 
jetzt gemachten Anſtrengungen, die Leiche des Ertrunkenen aufzufinden, ſind 
erfolglos geblieben. Schwermuth und Lebensüberdruß ſollen die Motive zu 
dieſer traurigen That geweſen ſein. 

+ [Polizeiliches] Bei einem Ofenbaumeiſter auf der Sternſtraße 
vermiethete ſich am 1. c. ein 2 jähriges Dienſtmädchen unter Vorzeigung 
eines falſchen Geſindedienſtbuches, welches auf den Namen Pauline Lacher 
lautete. Das ſtelleſuchende Mädchen wurde engagirt und erhielt von der be⸗ 
treffenden Herrſchaft 1 Thlr. Miethsgeld. Die Betrügerin trat jedoch den 
Dienſt nicht an, da es ihr nur um Erreichung und Unterſchlagung des An⸗ 
geldes zu thun geweſen war. Geſtern iſt die Thäterin ermittelt und verhaftet 
worden, welche geſtändlich das Dienſtbuch einer Freundin, die im Allerheiligen⸗ 
Hoſpital krank darniederliegt, entwendet hat. — Auf der Scheitnigerſtraße 
traf geſtern eine Frau ein unbekanntes Mädchen an, welches mit einem 
werthvollen Plüſchjaguett bekleidet war, das ihr einige Tage vorher geſtohlen 
worden. Mit Hilfe eines Schutzmannes wurde die verdächtige Trägerin dieſes 
Kleidungsſtückes angehalten und in ihr die wirkliche Diebin entdeckt. 

Nächtliche Streifzüge der Schutzmannſchaften.] In dem 
Zeitraume vom 23. bis 30. März ſind hierorts von den Schutzmannſchaften 
40 wegen Diebstahls, Hehlerei, Betrug und Unterſchlagung angeklagte Per⸗ 
ſonen, 33 Excedenten und Trunkenbolde, 9 Perſonen wegen Widerſetzlichkeit 
gegen Beamte, 90 Bettler, Landſtreicher und Arbeitsſcheue, 19 lüderliche 
1 und 234 Obdachloſe, im Ganzen 425 Perſonen zur Haft gebracht 

en. 


Löwenberg, 28. März. [Abſchied. — Ueberfall] Zu Ehren des 
am 1. April es überftedelnden Directors 15 lber legen 
ſchule Herrn Dr. eper, welcher fi um den Weiterausbau des jungen In⸗ 
ſtituts unbezahlbare Verdienſte erworben, fand geſtern in Glockes Saale ein 
vom Gewer ebereine, deſſen Vorſitzender der von allen geliebte und hochver⸗ 
ehrte Mann war, veranſtaltetes Abſchiedsbanſett ſtatt, welches ſowohl von 
Mitgliedern als Nichtmitgliedern ſehr zahlreich beſucht war. Herr Staats⸗ 
anwalt Stein, als zeitiger Vorſteher, hob in einer gediegenen Anſprache 


einen rech eit en Beſuch des 
Benefiziantin dieſes Abends für die 


iele 


kums bewieſen werde. Wir verfehlen deshalb nicht, auf den bevorſtehenden Z 


d. Landeshut, 28. März. [Schule.] Geſtern legte ein Primaner hieſi⸗ 
er Ober⸗Realſchule Illgner ſeine Abiturientenprüfung ab und erhielt das 
Zeugniß der Reife. Ju der letzten Zeit fanden die perſchiedenen öffentlichen 
Schulprüfungen (höhere Töchterſchule, Ober⸗Realſchule, und die Stadtſchulen 
beider Confeſſonen ſtatt und gaben die vorzüglichen Leiſtungen, welche von 
den Schulreviſoren belobigend hervorgehoben wurden, den Erweis, mit wel⸗ 
cher Anſtrengung und welchem Fleiß von den Lehrern in den Schulen gear⸗ 
beitet worden, trotz jo mancher Hinderniſſe, namentlich in der evang. Stadt⸗ 
ſchule durch Vacanzen und ſonſtige Vertretungen. Da die Schülerzahl immer 
mehr zunimmt und noch mehr Lehrkräfte verlangt, auch Gehaltserhöhung 
oder Zulagen erwünſcht werden, ſo erwächſt der Communalbehörde, die 
von Jahr zu Jahr ſchon verbeſſernd darauf Bedacht nahm, immer größere 


Sorge. 


AzGottesberg, 28. März. [Altkatholiſcher Lehrer.] Der Lehrer 
Gottwald ertheilte ſeit ſeiner Anſtellung über 5 Jahre den Religions⸗Un⸗ 
terricht in feiner Klaſſe, obgleich er ſich ſeit Jahren zum Altkatholicismus 
bekannt und er dieſes weder der Gemeinde noch feinem Reviſor verhehlt hat. 
Nachdem nun durch die „Germania“, die „Schleſ. Volksztg.“ und das „Got. 
tesberger Wochenblatt“ wider alles Recht ein Privatbrief veröffentlicht wor⸗ 
den iſt, in welchem er ſeine Freunde und Geſinnungsgenoſſen in Schreiberhau 


auffordert, am 15. März dem altkatholiſchen Gottesdienſte in Hirſchberg bei⸗ 


zuwohnen, um mit ihm dort zuſammen zu treffen, theilt ihm der Reviſor 
mit, daß er von jetzt an den Religions⸗Unterricht einzuſtellen und ihm zu 
überlaſſen habe. Hiergegen legte der Lehrer G. zunächſt bei der Schulen⸗ 
Deputation Proteſt ein. Der von da gewordene Beſcheid genügt ihm aber 
nicht, und ſo wird über dieſe Angelegenheit der königlichen Regierung zit 
Breslau berichtet werden. — Noch ſei erwähnt, daß die Ultramontanen es 
nicht an Schmähungen und Verläumdungen aller Art fehlen laſſen, ja ſelbſt 
Caſino⸗Helden benachbarter Orte hierbei Handlangerdienſte leiſten. Für mor⸗ 
en iſt auf Anregung eines höchſt ultramontanen Rheinländers durch die 
Schul⸗Repräſentanten eine Verſammlung der katholiſchen Schulväter einbe⸗ 
rufen, um abſonderliche Beſchlüſſe zu faſſen. 


s. Waldenburg, 28. März. [Entdeckte Einbrüche.] Wiederum iſt 
es der Aufmerkſamkeit und Umſicht unſerer Sicherheitsorgane gelungen, den 
Schlupfwinkel eines gefährlichen Subjectes zu entdecken und Letzteres zu ver⸗ 
haften. Seit Februar d. J. fanden Bahnwärter der Schleſiſchen Gebirgs⸗ 
bahn, ſowie der Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn, wenn ſie früh Morgens 
den Dienſt antraten, zu perſchiedenen Malen die Wärterhäuschen erbrochen 
und daraus verſchiedene Gegenſtände, hauptſächlich aber das für den Dienſt 
aufbewahrte Oel entwendet. Nachtwachen, die ſeitens der Inſpection ange⸗ 
ordnet wurden, um den Dieb zu ertappen, blieben ohne den gewünſchten 
Erfolg. Endlich wurde am Donnerstage vergangener Woche der Gendarm 
Jakob bon hier auf eine alte, hinter dem gewerkſchaftlichen Gebäude in 
Neu⸗Weisſtein ſtehende Grubenkaue aufmerkſam, und da er für die Ver⸗ 
muthung, die Kaue möge dem Diebe als Schlupfwinkel dienen, Anhalts⸗ 
punkte fand, ſo ſtellte er in der Frühe des nächſtfolgenden Tages weitere 
Recherchen an, welche zu einem günſtigen Reſultate führten. Unter dem 
Dache der Kaue wurde ein männliches Individuum in feinem Morgenſchlum⸗ 
mer überraſcht und gleichzeitig eine Menge Gegenſtände, als Pferdedecken, 
eine Blechkanne 2c ermittelt. Ebenſo fand ſich ein Notizbuch vor, welches 
einen Vermerk enthielt, den der Ueberraſchte nach eigenem Geſtändniß ſelbſt 
geſchrieben hatte und aus dem hervorging, daß Letzterer ein ſchon beſtraftes 
und vor nicht langer Zeit aus dem Kreisgerichts⸗Gefängniß entlaſſenes In⸗ 


dividuum war. Auch als Plünderer der Bahnwärterhäuschen entpuppte ſich 
der ſaubere Geſell. Der in der Nähe der Spiegelglasfabrik in Altwaſſer 
ſtationirte Bahnwärter, in deſſen Wärterhäuschen ebenfalls ein Einbruch ver⸗ 


übt worden war, fand nämlich am Morgen nach geſchehenem Einbruch die 


von dem Diebe zurückgelaſſeue ſchriftliche Nachricht vor, daß er, der Dieb, 


Geld geſucht und die vorgefundenen Eßwaaren verzehrt habe. Da dem in 
der Grubenkaue Aufgegriffenen nachgewieſen werden konnte, daß beide No⸗ 


lizen von ein und derſelben Hand geſchrieben waren, ſo legte er das offene 


Geſtändniß ab, die Einbrüche verübt und die genannten Gegenſtände ent⸗ 
wendet zu haben. Der Dieb ſitzt wieder in ſicherem Gewahrſam. 


A. Jauer, 28. März. Lech An unſerem Gymnaſium werden 
immer noch die 9000 letzten Lehrerſtellen von Cand. prob. beſetzt, was einen 
fortwährenden Wechſel zur Folge hat. So verläßt Pr. Vieluff die Anſtalt, 
um an das Gymnaſium in Brieg zu gehen; an ſeine Stelle iſt ein Dr. 
Schinke aus Halle gewählt, welcher eben erſt ſeine Studien beendet hat. 
Das diesjährige Oſter⸗Programm enthält in ſeinem erſten Theil ein Com- 
meularium in Theoretiei carmen XI. vom Gymnaſiallehrer Borsdorf, im 
zweiten Theil Schulnachrichten. Die Schülerzahl betrug am Schluſſe des 
vorigen Schuljahres 272, mit der Vorſchule 341. Sie beträgt am Schluſſe 
des ablaufenden Schuljahres 270, mit der Vorſchule 337. Eine auffallende 
Erſcheinung iſt zes, daß unſere großen und reichen Bauerndörfer im Ganzen 
noch ſehr wenig das Bedürfniß fühlen, ihren Söhnen eine wiſfenſchaftliche 
Bildung angedeihen zu laſſen. Dort glaubt man immer noch als höchſtes 
Ziel des Lebens den Beſitz und die durch dieſen zu erreichenden sinnlichen 
Genüſſe betrachten zu dürfen. — Am 26. d. hatte das Clavier⸗Juſtitut des 
Cantor Fiſcher feine jährliche Schluß = Soirée, welche wie immer, äußerſt 
ſtark, auch aus der Umgegend beſucht war. Die Anſtalt darf mit ihren Er⸗ 
folgen ſehr zufrieden fein. — In Semmelwitz ertrank in dieſen Tagen ein 
Nei Knabe, der Sohn eines Knechtes, in der ſtark angeſchwollenen 
eiſſe. 


A Reichenbach, 29. März. [Vorſchuß⸗Verein. — Real⸗Schule. 
— Vermiſchtes.] Der Ernsdorfer Vorſchuß⸗Verein hat laut Abſchluß pro 
1873 432 Mitglieder; es betrugen: der Reſervefond 1180, das Mitglieder⸗ 
Guthaben 11,374 Thlr., die Darlehne 20,217 Thlr., die Spareinlagen 4922 
Thlr.; umgeſetzt wurden 145,808 Thlr., davon gewährte Vorſchüſſe 113,512 
Thlr., discontirte Wechſel 32,296 Thlr., der Zinsfuß war 8½ Procent, die 
eingenommenen Zinſen betrugen 3563 Thlr., die Verwaltungskoſten 795 Thlr., 
Reingewinn 824 Thlr. Die Mitgliederzahl hat ſich im Laufe d. J. 1873 um 
51 vermehrt. — Die hieſige Real: (König Wilhelm⸗) Schule, welche vor 5% 
Jahren mit 4 Klaſſen und 6 Lehrern eröffnet wurde, umfaßt jetzt 8 Klaſſen 
mit 12 Lehrern — es iſt dies wohl der beſte Beweis für die Frequenz dieſer 
Schule, welche wieder als Folge ihrer ausgezeichneten Leiſtungen zu betrachten 
ſein dürfte. Auch die biefige höhere Töchterſchule erfreut ſich eines zahlreichen 
Zuſpruches. — Wie wir hören, it die von uns früher gemeldete „Nepomuck⸗ 
Affaire“, welche ſ. Z. von ultramontaner Seite zu Wahlagitationen ſo ten⸗ 
denziös ausgebeutet wurde, der zuſtändigen Behörde zur Unterſuchung über 
wieſen worden; unſeres Erachtens nach kann dies nur deshalb geſchehen ſein, 
um dem böſen Leumunde die Spitze abzubrechen und amtlich feſtzuſtellen, 
daß dieſe Affaire an ſich vollſtändig unſchuldiger Natur war. 


R. Neumarkt, 23. März. [Zur Tageschronik.] Vorgeſtern Nacht ift 
— ſo wird hier erzählt — im hieſigen, etwa eine Viertelmeile hinter der 
Stadt gelegenen Reitungshauſe ein frecher Einbruch und Diebſtahl verübt 
worden. Der qu. Hauspater beſaß nämlich, da er auch etwas Ackerwirth⸗ 
ſchaft betreibt, zwei Kälber, wovon das eine Au Ditern ao werden 
ſollte. Vorgeſtern Nacht jedoch machten freche Diebe ſich ſelbſt andere Pläne 
für die Verwerthung dieſer Thiere, ſchlachteten dieſelben auf dem qu. Grund⸗ 
ſtück und entfernten ſich ſodann mit dem Fleiſche derſelhen. Der gute Haus⸗ 
vater hatte am nächſten Morgen das Nachſehen. Bis jetzt hat man die 
Diebe nicht ermitteln können. — Die Bauluſt iſt hierorts, wie es ſcheint, 
dieſes Jahr ſehr gering und doch mangelt es uns fo ſehr an größeren Quar⸗ 
tieren, während im Gegenſatz zu anderen Städten Wohnungen für auſpruchs⸗ 
loſe Leute genug vorhanden ſind. Bauplätze ließen ſich genug beſchaffen, 


nur fehlt es noch an unternehmungsluſtigen Leuten. Dagegen iſt im Kreiſe 


in letzterer Zeit viel gebaut worden. Vermöge der lehmigen und ſandigen 
Bodenbeſchaffenheit unſerer Landſtraßen waren nach den letzten Regentagen 
dieſelben nahezu unpaſſirbar, ein Faktum, welches ſich leider bei dem gänz⸗ 
lichen Mangel von Material nicht abwenden läßt. Eine neue Straße ſoll 
nun dadurch gebahnt werden, daß das früher Kindler'ſche, jetzt Hauplfleiſch'ſche 


— 
* 


Brieg, 28. März. [Städtiſche Angelegenheiten.] Die umfaf- 
ſenden communglen Neugeſtaltungen, um derentwillen nächſt dem Zwecke 
einer Schulden⸗Concentration die große Stadtanleihe aus dem Neichs⸗Inva⸗ 
lidenfonds gemacht worden iſt, gelangten bis jetzt theilweiſe zu einleitenden 
Vorbereitungen. Dem Magiſtratsbeſchluß, mit der Erweiterung des Schau⸗ 
ſpielhauſes zu beginnen, ſet die Stadtverordneten⸗Verſammlung das Ver⸗ 


langen entgegen, mindeſtens gleichzeitig den Bau eines neuen Stadt⸗Schulen⸗ 


ebäudes in Angriff zu nehmen. Erſteres, an dieſer und jener Stelle mit 
Lieblingsneigungen zuſammentreffend und von geſelligen Streifen oft drin⸗ 
gend verlangt, wird allgemein als recht wünſchenswerth anerkannt und ſchon 
um deßwillen in die erſte Reihe aller beſchloſſenen Neubauten geſtellt, weil 
dabei die feugrunſicheren Holztreppen eines großen öffentlichen Gebäudes, 
welches zuweilen eine ſehr bedeutende Menſchenmaſſe in ſich aufnimmt, be⸗ 
ſeitigt werden. Aber das meiſt doch nur Angenehme darf dem dringendſten 
Nothwendigen zum Mindeſten nicht voranſtehen. Und ein neues Schul⸗ 
ehäude iſt das Allerdringendſte. Seit Jahr und Tag reichen in den vor⸗ 
8 8 Gebäuden die Räume nicht mehr aus, einige dieſer Räume ſind 
ſchlechterdings ungeeignet zu Schulzwecken. Zunächſt ſoll auf einem inmitten 
der Stadt gelegenen, der Commune gehörigen Grundſtück nach Niederreißung 
auf demſelben befindlicher alter Baulichkeiten ein ſtattlicher Neubau für 
die gehobene Knabenſchule errichtet werden. Letztere, jetzt Bürgerſchule 
genannt, ſoll baldigſt zu einer Mittelſchule ohne Unterſchied der Religions⸗ 
bekenntniſſe erhoben werden; die baulichen und räumlichen Einrichtungen 
ſollen ſehr ausgiebig bemeſſen werden und für eine möglichſt weite Zukunft 
berechnet ſein. Dagegen fiel trotz anfänglicher Geneigtheit ſchließlich die 
Ausſtattung des neuen Hauſes mit einer Rector⸗Wohnung. 


des Schulſpielhauſes find urſprünglich auch hier entworfen und wurden der 
Begutachtung des Baurath Lüdecke vorgelegt; in den öffentlichen Sitzungen. 
der Stadtperordneten⸗Verſammlung find dieſelben noch nicht vorgekommen. 
Es wird bedeutender, nicht ablaſſender Energie der Verwaltung bedürfen, beide 
Bauten noch in dieſem Jahre des Nöthigſten zu fördern und wenn man das Schau⸗ 
ſpielhaus mindeſtens deſſen großen Saal, nicht zum Herbſt und Winter vielleicht 
der gewohnten Benutzung entziehen will, ſo wird, beſonders da der Reſtau⸗ 
rationspächter erſt gegen Johannis das Haus räumt, der Bau möglicherweiſe 
erſt im nächſten Jahre ausgeführt werden können. Die ebenfalls in der An⸗ 
leihe vorgeſehene Einrichtung eines hohen Waſſerthurmés für das ſteigend 
beanſpruchte Waſſerwerk und damit verbunden die Erbauung einer Badee 
Anſtalt iſt bis zur Ausſchreibung von Preis⸗Plänen gediehen, was di⸗ 
Stadtperordneten⸗Verſammlung Anfang d. M. genehmigt hatte. Der Aus⸗ 
ührung wird man ſich vielleicht ſobald nicht erfreuen dürfen; eine Bade: 
Anſtalt dürfte für das öffentliche Wohl allerdings neben den Schulhaus⸗ 
bau gehören. Die Erbauung eines Schlachthauſes wurde in Anbetracht der 
vielen anderen Neubauten ebenfalls vertagt. Auch eine anfänglich mit viel 
Eifer in Betracht und Entwurf genommene bedeutende Betriebs⸗Erweiterung 
der ſtädtiſchen Ziegelei ſollte vertagt und erſt im Herbſt wieder in Be⸗ 
rathung gezogen, d. h. auf mindeſtens ein Jahr zurückgeſtellt werden. Die 
Stadtverordneten⸗Verſammlung jedoch wünſchte vor allem Anderen noch eine 
bei der Vorlage vermißte ganz beſtimmte Ermittelung und Feſtſtellung der 
Mächtigkeit des auf der Oderaue befindlichen zur Ziegelei⸗Fabrikation ver⸗ 
wendbaren Lehmlagers, um den Beſchluß der Genehmigung oder Ablehunng 
eines ſo bedeutenden Planes mit völlig ſicheren Grundlagen faſſen zu können. 
Dagegen lehnte in der letzten, der ſechſten ihrer diesjährigen Sitzungen die 
Stadtperordneten⸗Verſammlung es ab, einen Gegenſeitigkeitsvertrag mit ver 
K. Strafanſtalt zu genehmigen, welcher vom Magiſtrats⸗Dirigenten angeregt 
war und ein bisher freiwilliges Verhältniß von Feuerlöſchhilfe auf Seiten 
der Strafanſtalt und von 0 ae durch die Stadt zu einem binden⸗ 
den machen ſollte; bei dieſer Ablehnung ſchienen Gründe maßgebend zu ſein, 
welche in mannigfaltigen und lange beſtehenden Verhältniſſen beruhen. Gleich⸗ 
wohl bleibt vorkommenden Falls die Feuerlöſchhilfe der Stadt wie bisher 
geſichert und letztere hat ihre freiwilligen Gegenleiſtungen noch erhöht. Hier⸗ 
über, wie über andere, für die Oeffentlichkeit intereſſante Entwickelungen un: 
ſerer ſtädtiſchen Angelegenheiten demnächſt weiterer Bericht. 


O Kattowitz, 29. März. [(Gymnaſium. — Communales.] Das 
hieſige ſtädtiſche Gymnaſium beſteht nunmehr 2% Jahr. Das 3. Oſterpro⸗ 
gramm wurde geſtern beim Schluß der Schule ausgegeben; es enthält 
1) eine rein wiſſenſchaftliche Arbeit: Quaestioues eriticas in Giceronis de 
divinatione libros seripsit A. Polster, und 2) Schulnachrichten vom Dir. 
Herrn Dr. Müller. Das verfloſſene Schuljahr wurde von der Anftalt mit 
den Klaſſen VI bis IB des Gymnaſiums und mit einer Vorſchulklaſſe 
eröffnet. Die Zahl der Schüler am Schluſſe des v. J. betrug 185. Gegen⸗ 
wärtig ſind in II. bis VI. 62 ev., 62 kath., 85 jüd.; davon 115 einheim., 
94 auswärt., zuſammen 209; in der Vorſchule 6 ev., 14 kath. und 15 jüd., 
davon 16 einheim., 19 ausw., zuſammen 35 Schüler, ſo daß die ganze An⸗ 
ſtalt 244 Schüler zählt. Vom 19. Januar d. J. ab konnte der Unterricht 
in den Räumen des neuen Gymnaſiums beginnen. Eine Einweihung des 
Gebäudes fand nicht ſtatt, da die Aula noch nicht fertig hergeſtellt iſt. — 
Aus den letzten Stadtperordnetenſitzungen iſt als von allgemeinem Intereſſe 
zu erwähnen: Beſchloſſen wurden alle behufs Realiſirung der Anleihe von 
140,000 Thlr. ſeitens des Reichsinvalidenfonds erforderten Erklärungen; 
ferner wurde beſchloſſen, den Bürgermeiſterpoſten mit 1800 Thlr. penſions⸗ 
berechtigtem Gehalte nochmals auszuſchreiben und den Beigeordneten Herrn 
Generaldirector Körfer, der bisher das vacante Bürgermeiſter⸗Amt in auf⸗ 
opfernder und höchſt dankenswerther Weiſe verwaltet, um Vermittelung zu 
erſuchen, daß die von ihm abgelehnte fernere Leitung der Communalverſspal⸗ 
tung von dem Herrn Beigeordneten Baier in Königshütte eommiſſariſch über⸗ 
nochchen werde. Die Aula des Gymnaſiums, welche bereits durch ein Ge⸗ 
ſchenk des Herrn Kaufmann E. Sachs (oon Dielitz in Berlin gemalte Oel⸗ 
bilder Sr. Majeſtät des Kaiſers und Sr. k. k. Hoheit des Kronprinzen) wür⸗ 
dig zu ſchmücken iſt, foll durch einen Kron⸗ und einige Wandleuchter weiter 
geeignet ausgeſtattet werden. Der Turnlehrertag in Breslau ſoll ſeitens der 
Stadt durch den Turnlehrer Michaelis beſchickt und dieſem auch die Ober⸗ 
leitung des geſammten Turnunterrichts der Volksſchulen übergeben werden. 


24. 9 29. März. (Altkatholiſches.] Geſtern hielt im großen 
Saale des deutſches Hauſes Herr Profeſſor Dr. Weber einen Vortrag „über 
die Einheit der Kirche“, der ſehr zahlreich, namentlich auch von auswärts be⸗ 
ſucht war. Heute wird derſelbe in der St. Trinitatiskirche altkatholiſchen 
Gottesdienſt halten und den 29. April die erſten Confirmanden der jungen 
altkatholiſchen Gemeinde zum Tiſch des Herrn führen. Die altkatholiſche 
Bewegung in Oberſchleſien wird durch das Auftreten des Herrn Profeſſor 
Weber merklich gehoben. 


* Natibor, 30. März. [Vom Gymnaſium.] Das ſoeben ausgege⸗ 
bene Oſterprogramm des hieſigen königlichen Gymnaſiums enthält außer einer 
Abhandlung des Oberl. Dr. Weck (quelques remarques sur I Hippolyte 
d Euripide de la Phedre de Racine). Schulnachrichten vom Director 
Künſtler. Die Anſtalt, an welcher 24 Lehrer, darunter 7 Oberlehrer, thä⸗ 
tig ſind und welche 14 Gymnaſialklaſſen umfaßt, wurde tm Sommer 1873 
von 704, im Winter 1373—1874 von 685 Schülern beſucht. Der Geburts⸗ 
tag Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs wurde am 21. März durch eine 
Vorfeier begangen, wobei Director Künſtler die Feſtrede hielt und damit die 
Entlaſſung der 18 Abiturienten des Oſtertermins verband. Im neuen 
Ae wird eine zweiklaſſige Vorſchule für das Gymnaſium einge⸗ 
richtet. 1 855 


O. Neuberun, 29. März. [Zur Tageschronik.] Unſere Gerichts⸗ 
Commiſſion iſt nunmehr trotz aller Petitionen und Befürwortungen von Sei⸗ 
ten der Verwaltungsbehörde durch nenn des Juſtizminiſters definitiv 
aufgelöſt worden und werden die Acten bereits nach dem Hauptgerichte zu 
Pleß geſchafft. — Vergangene Woche fanden auf der Pfarre des benacharten 
Kirchdorfes Chelm amtliche Recherchen nach Bolanden'ſchen Schriften ſtatt, 
und zwar nicht ohne Erfolg. 


2: Berun, 29. März [Schulprüfung] Was Ausdauer, Fleiß und 
lebendiges Intereſſe zur Sache zu leiſten vermögen, davon hat Referent in der 
heute ſtattgefundenen Schulprüfung ſich zu überzeugen Gelegenheit gehabt. 
Es ift kaum ein Jahr her, daß die Regierung die deutſche Sprache in 


den Schulen Oberſchleſieins einzuführen verfügt hat und was iſt innerhalb 
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2! Breslau, 30. März. [Von der Börſe.] Die Börſe 
eröffnete in matter Stimmung bei niedrigeren Courſen. Im weiteren 
Verlaufe des Geſchäftes trat ein Umſchwung der Stimmung ein und 
ſchloß die Börſe in ziemlich feſter Haltung. Trotz des flüſſigen Geld⸗ 
ſtandes wurden in der Liquidation für alle Werthe Reports bewilligt. 
Das Geſchäft war theilweiſe recht belebt, Schleſiſche Bankvereins⸗ 
Antheile gingen in Poſten um. — Creditgetien 120 ¼ bez., pr. ult. 
April 121—120—120½ bez.; Lombarden 84¼— 85 bez.; Franzoſen 
107%, Gd. Schleſ. Bankverein 104¾ 105 ½ bez. u. Gd.; Bres⸗ 
lauer Discontobank 76 ¼½ —77 /, Breslauer Wechslerbank 67½ bez 
Laurahütte 152 ½ bez. u. Gd., pr. ult. April 153—4 bez. Nachbörſe 
feſt. Creditactien 121½ & 121 ¾ bez.; Lombarden 85 ¼ Gd.; 
Laurahütte 154— 154 ½ bez. u. Gd. 

Breslau, 30. März. [Amtlicher Produeten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Kleeſaat, rothe unverändert, ordinäre 10—11 Thlr., mittle 11 —12% 
Thlr., feine 134—14% Thlr., hochfeine 15—15% Thlr. pr. 50 Kilogr. — 
Kleeſaat, weiße ftill, ordinäre 11—13 Thlr., mittle 14—16 Thlr., feine 
17% — 19 Thlr., hochfeine 20— 217% Thlr. pr. 50 Kilogr. 
toggen (pr. 1000 Kilogr.) niedriger, gek. — Ctr., pr. März 62% Thlr. 
77 März April —, April⸗Mai 624 —61%—62 Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 
62% Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli 62% Thlr. Gd., Juli⸗Auguſt 60% Thlr. Br., 
September⸗Ockober 57 Thlr. Gd. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. März 84 Thlr. Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. März 70 Thlr. Br. 

„Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get — Etr., pr. März 56% Thlr. Br., April: 
Mai 56% Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni —. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) pr. März 84 Thlr. Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) matter, get. — Etr., loco 18% Thlr. Br., pr. 
März und März⸗April 15% Thlr. Br., April⸗Mai 18 Thlr. 1 Mai⸗ 
Juni 38% Thlr. Br., September⸗October 19½ — % Thlr. bezahlt. 

Spiritus (pr. 100 Liter & 100 ) wenig verändert, get. 10,000 Liter, 
loco 22% Thlr. Br., 22% Thlr. Gd., pr. März und März⸗April 22% Thlr. 
Gd., April⸗Mai 22%—%, Thlr. bezahlt und Br., Mai⸗Juni —, Juni⸗Juli 
23% Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 23% Thlr. Br., Auguſt⸗Seytember 23% Gd. 

Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80%) 20 Thlr. 22 Sgr. 11 Pf. Br., 
20 Thlr. 13 Sgr. 9 Pf. Gd. . Bet 

Zink ſpecielle Marken 7% Thlr. bezahlt. Die Börſen⸗Commiſſion. 


A Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bank in Breslau.] Der De: 
richt für das Jahr 1873 conſtatirt zunächſt, daß das Mißtrauen, welches im 
Laufe des Jahres 1873 ſeinen praktiſchen Ausdruck in der Entwerthung der 
Actien faſt aller Geſellſchaften gefunden hat, auch diejenigen Actiengeſell⸗ 
ſchaften traf, welche, wie ſolide Hypothekenbanken nach ihrem ſtatutenmäßigen 
Zipeck und ihren durch das Privilegium auferlegten Einſchränkungen bon 
allen Geſchäften fern gehalten waren, in denen die Lage der Börſe ſie Ver⸗ 
luſten ausſetzen konnte, und bei denen die Momente der Natur der Sache 
nach ausgeſchloſſen waren, welche induſtriellen Geſellſchaften ſo unheilvoll ge⸗ 
worden ſind. Die ſtrenge Befolgung der Statuten, durch welche jedes Spe⸗ 
eulatinnsgeihäft/unterfagt iſt, die principielle Vermeidung jeder unbedeckten 
Creditgewährung und eine ſerupulöſe Vorſicht auch hinſte lich der ſtatuten⸗ 
mäßig zuläſſigen Geſchäfte hat die Bank vor jedem Verluſt geſchützt. 

Das Angebot von Hypotheken war im Jahre 1873 mit Rückſicht auf die 
Schwierigkeit, Credit zu finden, erheblich größer als in den Vorjahren und 
namentlich in der zweiten Hälfte des Jahres unter Bedingungen, welche für 
den Erwerber höchſt vortheilhaft waren. Der Wesen an unkünd⸗ 
baren Hypotheken betrug am Schluſſe des Jahres 6,593,787 Thlr. 20 Sgr. 
3 Pf., an kündbaren 69,593 Thlr. 10 Sgr., nachdem 57,006 Thlr. 20 Sgr. 
im Laufe des Jahres zurucge g waren. Gegen das Vorjahr betragen die 
unkündbaren Hypotheken um 3,379,570 Thlr. mehr. Dagegen iſt der Pfand⸗ 
W en im Jahre 1873 hinter den gehegten Erwartungen zurückgeblieben. 
Während in der Zeit vom Juli bis December 1872 mehr als 2 Millionen 
Thaler Pfandbriefe realiſirt wurden, iſt dies im Jahre 1873 nur in Höhe 
don 1,321,100 Thaler der Fall geweſen. f 

Der Grund davon liegt in den anomalen Verhältniſſen. Der Bericht 
betont jedoch, daß im Hinblick auf die ſeit Beginn des Jahres bereits reali⸗ 
ſirten Verkäufe von ca. Mill. Veranlaſſung zu berechtigten Hoffnungen 
gegeben iſt. Die willige Aufnahme, welche die Pfandbriefe in der letzten 
Zeit fanden, iſt nach Anſicht der Direction der allſeitigen Ueberzeugung von 
der Solidität der Verwaltung, ſowie beſonders dem Reſultat einer durch die 
Staatsregierung veranlaßten ſorgfältigen Reviſion der Lage der Bank zuzu⸗ 
ſchreiben. Von den Commiſſarien der Staatsregierung iſt auch nicht ein 
Monitum gezogen worden und haben weder die inneren noch die äußeren 
Verhältniſſe zu irgend einer Ausſtellung Anlaß gegeben. a 

Die Hypothekenzinſen ſind pünktlich gezahlt worden. Auf Antrag der 
Bank iſt die Subhaſtation keines von ihr beliehenen Grundſtücks eingeleitet 
worden. \ 

Von dem Zeitpunkte an, in dem die allgemeine Lage das Geldmittel 
und die Entwerthung aller Börſenpapiere das Privatpublikum von jeder 


Capitalsanlage zurückſchreckte, wurde jedes neue für die Zukunft irgendwelche 


Verpflichtung auferlegende Geſchäft zurückgewieſen. Am 31. December 1873 
ſtanden als diperſe Ereditoren 1,241,184 Thlr. 24 Sgr. 8 Pf. zu Buch. 
Dieſer Credit iſt durch bereits realiſirte Verkäufe von Pfandbriefen ſchon 
auf den Betrag von 550,000 Thlr. herabgemindert. 

Das Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto weiſt nach reichlichen Abschreibungen 
einen Nettogewinn von 128,005 Thlr. 16 Sgr. 11 Pf. auf, welcher die Ver: 
theilung einer Dividende von 4% pt. geſtattet. 

Dieſer Gewinn reſultirt im Weſentlichen aus dem Hypothekengeſchäft, 
insbeſondere der Abſchlußproviſion von 35,862 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf., den 
Prüfungsgebühren von 766 Thlr. 25 Sgr. und den mit 271,440 Thlr. 
1 Sgr. 1 Pf. vereinnahmten Zinſen. 

Der Effectenbeſtand in Höhe von 106,824 Thlr. 28 Sgr. 3 Pf. iſt im 
Verhältniß zum Grundcapttal ſehr mäßig, Die Effecten ſind zu Courſen 
aufgenommen, welche für den Fall einer Realiſirung nach den gegenwärtigen 
Courswerthen ſchon jetzt einen Gewinn verſprechen. 

Die e e d haben im Jahre 1873 eine ſolche Höhe erreicht, 
daß ſie die Koſten der Verwaltung nicht nur vollſtändig deckten, ſondern 
noch. einen Ueberſchuß lieferten. { 

Der Reſerve⸗Fond, welcher ſtatutenmäßig getrennt verwaltet und z. Z. 
in 3% PCt. Prioritäten der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn angelegt iſt, erreicht 
durch weitere Hinterlegung von 12,800 Thlr. 16 Sgr. Il Pf. den Betrag 
von 18,801 Thlr. 11 Sgr. 8 Pf. i 


H. Breslau, 30. März. [Breslauer Handels⸗ und Entrepot⸗ 
Geſellſchaft.] Die Actionäre waren für heut Nachmittag zur dritten 
ordentlichen General⸗Verſammlung nach dem Saale zur neuen Börſe einge⸗ 
laden worden. Es hatten ſich 70 Actionäre mit 377 Stimmen zu derſelben 
eingeſunden. 0 ei 

Mit Hinweis auf die zu erledigende Tages⸗Ordnung eröffnete Conſul 
Zunächſt gelangt zur Erledigung der 

Geſchäftbericht pro 1873. Das abgelaufene Geſchäftsjahr hat auch 
die Breslauer Handels⸗ und Entrepot⸗Geſellſchaft nicht ohne Verluſte ge 
laſſen. Nichtsdeſtoweniger legen die Reſultate während derſelben Zeugniß 
ab von dem gefunden Zuſtande der Geſellſchaft, denn das Capital iſt voll» 
ſtändig vorhanden, eine mäßige Dividende iſt erzielt und durch die gemachten 
bedeutenden Abſchreibungen die Ausſicht geboten, den Status im künftigen 
Jahre erheblich zu verbeſſern. g 

Die Verhandlungen wegen Errichtung von Entrepots haben vor⸗ 
läufig eingeſtellt werden müſſen, da eine Einigung unter den Verwaltungen 
der dabei intereſſirten Eiſenbahnen nicht erzielt werden konnte. Der Gegen⸗ 
ſtand hat auch nicht mehr die frühere Wichtigkeit, weil einestheils die Diffe⸗ 
renzen der Frachten allmälig immer geringer werden und weil die Eiſen⸗ 
bahnen ſelbſt einzuſehen ſcheinen, daß ſie, um größeren Verkehr heranzuziehen, 


8 
nicht minder iſt dies 


Lagerräume in größer aßſtabe herſtelle 
ge von Entrepots im Auge behalten bleiben. 
Producten⸗Geſchäft erzielte einen Gewinn 
einen bedeutenden Fortſchritt gegen das Vorjahr. 
Das Importgeſchäft dauert noch jetzt fort, da Polen, Galizien und Rußland 
noch immer von ihren Ueber an Deutſchland abgeben können. 
Der Artikel Wolle hat i IJ. die Erwartungen nicht erfüllt, da die 


jedoch die 2 
Das Waaren⸗ 
von 45,862 Thlr., 
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Börſenverluſte auf piele Fabrikanten zurückwirkten und das ganze Geſchäft 
lahmlegten. Der Waarenbeitand betrug ult. Decbr. ca. 510.000 le, ne 1 
ca. 130,000 Thlr. an Wolle. Hiervon iſt aber ſchon in dieſem Jahre fo an: 
ſehnlich verkauft worden, daß jetzt der Beſtand unter 50,000 Thlr. gefallen 
iſt. Das übrige Productenlager iſt ebenfalls großentheils realiſirt worden, 
erſetzt ſich jedoch natürlich immer wieder nach Bedürfniß des Geſchäfts. 
Das Bank⸗Geſchäft hat, trotz der größten Vorſicht, bedeutende Ver⸗ 1 


luſte gebracht, indem durch die plötzlichen Rückſchläge ſowohl die von Com 
mittenten hinterlegten Sicherheiten ihren Werth verloren, wie auch die Ab⸗ 
wickelung von Engagements erſchwert ward. Es mußte daher eine Abſchrei⸗ 
bung von 53,000 Thlr. auf Special⸗Reſerve⸗Conto gemacht werden. 
Conſortialbetheiligungen fanden nicht ſtatt, ebenſo iſt das Effecteugeſchäft 
in früherer Weiſe ſchon ſeit lange aufgegeben worden. 5 
Die Ludwigsdorfer Kunſtmühle macht ihren Abſchluß erſt Ende 
Mai. Nach dem bisherigen Berichte iſt aber ein ebenſo günſtiges Ergebniß 
zu Ganz he Bi im 115 t dag Reſel h 17 25 
anz beſonders günſtig iſt das Reſultat der drei Commandi inde 
auf gie dae n ade oe en o eee 
as Grundſtück in der Reuſchenſtraße ward im Laufe des vorigen 
Sales Ae e um 18 Geselle 15 Kae vollſtändig Bere 
werden. Aus dem Baue ftehen der Geſellſchaft für die Folge noch größere 
e © Ausſicht. 5 Berl f Cont 1 1 81 8 b 8 
Das Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto ergiebt einen Bruttogewinn bon 
137,463 Thlr. Wenn davon, um allen nur denkbaren Verlusten Rechnung Ber 
zu tragen, 53,000 Thlr. reſervirt werden, ſo bleiben nach Abzug aller Koſten 
und Abſchreibungen, ſowie von 2416 Thlr. auf Gründungs⸗Unkoſten⸗Conto, 
mit zuſammen 48,829 Thlr. an Nettogewinn 40,633 Thlr. und es würden 
die Ackionäre 4 pCt. pro Jahr an Zinſen von 1,000,000 Thlr. Capital er⸗ 
halten mit 40,000 Thlr., als Gewinn auf 1874 aber 633 Thlr. vorgetragen 
werden. Das Kaſſen⸗Conto ergiebt im Debet 5,283,945 Thlr., im Eredit 
5,64, 889 Thlr. Beſtand 19,056 Thlr. Beim Cambio⸗Conto betrug der 
Eingang 1.907,14 Thlr., der Ausgang 1,872,385 Thlr.; Veſtand abzüglich 
Zinſen 34,758 Thlr. Im Effecten⸗Conto belief ſich der Umſatz im Debet 
auf 8,324,200 Thlr., im Credit 8,252,759 Thlr., Saldo 71,443 Th, an 
eigenen Effekten betrug der Beſtand 21,818 Thlr., an reportirten Effekten 
le Thlr., zuſammen 87,777 Thlr., ſo daß 16,333 Thlr. an Gewinn ver 
bleiben. i { BR: 
Das Waaren⸗Couto weiſt dabei ein Debit 2,511,686 Thlr., im Credit 
2,346,652 Thlr., im Saldo 165,033 Thlr. nach; der Beſtand von 210,896 
Thlr. ergiebt einen Gewinn von 45,862 Thlr. „ 
Vom Accepten Conto blieben im Umlauf 166,198 Thlr. Dieſes 
Saldo valedirt ausſchließlich gegen Waaren und andere bedeckte Eredite 
und it zum großen Theile im neuen Jahre erledigt. Ebenſo it das Saldo 
auf Contocorrent⸗Conto . 322,023 Thlr. — zum größten Theile durch 
Waaren und andere Sicherheiten gedeckt, ein anderer Theil valedirt 
gegen 1 an ganz ſichere Kunden und iſt im neuen Jahre ſchon meiſt 
erledigt. N ; 1895 
Der Vorſitzende eröffnet die Discuſſion über dieſen Geſchäftsbericht 
und über die vorgelegte Bilanz, ſowie die zu vertheilende W 15 
Ertheilung der Decharge. . ö 5 1 85 
Rechtsanwalt Lubowski wünſcht Auskunft, ob einem Procuriften der 
Geſellſchaft ein Credit von 10,000 Thlr. gegeben worden ſei und ob für dieſen 
Betrag genügende Deckung ſtattgefünden? 
Director Weidemann erklärt, daß alle zweifelhaften Forderungen ab⸗ 
geſchrieben worden find, die einzelnen Dubioſa aber ſich wohl der öffentlichen 
Diseuſſion entziehen, da fie nur Interna betreffen. . j 
„Rechtsanwalt Luhowski erachtet es für unzuläſſiig, daß einem Procu⸗ 
riſten ein Credit bewilligt wird, denn er ſei Bevollmächtigter des Directors, 
Creditgewährung erfordert einen Vortrag, Verzinſung ꝛc. Sei an einen Pro⸗ 85 
curiſten ein Credit gewährt worden, fo involvire das eine Regelwidrigkeit, 
die für die Actionäre von Intereſſe. I 
Juſtizrath Korb legt Verwahrung dagegen ein, daß dem Procuriſten kein 
Credit zu bewilligen ſei; es fer” Thatſache, daß ein und dieſelbe Perſon 
Schuldner und Gläubiger einer und derſelben Geſellſchaft ſein könne und der 
Procuriſt könne von dem Director wohl einen Credit empfangen. 10 
Rechtsanwalt Lubowski meint, daß dann jeder Direckor ſich ſo viel 
Geld aus der Kaſſe nehmen könne, als er wolle, wenn nur der andere Di⸗ 
rector darum weiß und der Betrag eingetragen wird. In einzelnen Geſell y 
ſchaften haben die Directoren und Procuriſten die Kaſſe der Geſellſchaft derart 
ausgebeutet, daß für die Actionäre nichts übrig blieb. Es ſoll damit 
6309 nicht ‚gejagt ſein, daß dies auch bei der tagenden Geſellſchaft der 
Fall ſei. Mi 
Nachdem der Borikende ſich noch im Sinne des Juſtizrath Korb aus⸗ 
geſprochen, wird die Diskuſſton geſchloſſen und von der Generalperſammlung 
mit 1 gegen 4 Stimmen Decharge ertheilt und die Dividende von 4 pCt. 
genehmigt. { 
Es folgt als folgender Punkt der Tagesordnung der Antrag einer Anzahl 
von Actionären folgenden Juhalts: 8 a al 
a. Berichterſtattung über die Lage des Geſchäftes, die vorhandenen Aus⸗ 
ſichten über Errichtung von Entrepots und über den Stand des Gefed 
ſchaftsvermögens, unter Specialiſirung der Effecten⸗ und Waaren⸗Contos; 


h. Walt u di fiber die Auflöſung der Geſellſchaft, event. 
6. Wahl der Liquidatoren. N ee 
Der Vorſitzende theilt mit, daß über den Antrag sub a bereits die 
gewünſchten Mittheilungen gegeben worden. Gegen die Auflöſung der Geſell⸗ 
ſchaft erklärt ſich der Verwaltungsrat guf's Entſchiedenſte, da das Geſchäft 
der Geſellſchaft durchaus geſund, die Chancen für daſſelbe ſich von Jahr zit 
Fahr ſteigern, die Liquidation nur mit den erheblichſten Opfern zu ermög⸗ 
lichen ſei, weil die Commanditen langjährige Contracte beſitzen. Mis 
Rechtsanwalt Lubowski begründet den Antrag damit, daß die Actien 
der Geſellſchaft heut kaum mit 64 bezahlt worden ſeien, bei der Lage der 
Geſellſchaſt aber für den Fall der Auflöſung ein weit höherer Betrag an die 
letionäre entfallen würde. „ Re 
Aetionär Timmendorfer (Kattowitz) erklärt ſich entſchieden gegen die 
Liquidation, da die Commandite in Kattowig in Bezug auf das Getreidege⸗ 
ſchäft ſehr günſtig bereits gewirkt und auch der Getreidehandel Breslaus 
nicht zu unterſchätzen jet. a a S 
Der Vorſitzende räumt, ein, daß für diejenigen Aclionäre, welche die 
Aclien billig gekauft, vielleicht die Liguidation nicht ohne Vortheil fein dürfte 
dem ſtehe jedoch das Intereſſe der Mehrzahl der Uctionäre, wie der Geſell« 
ſchaft als ſolcher gegenüber. In dieſen Intereſſe bitte er um Ablehnung 
der Auflöſung der Geſellſchaft. | N 
Bei der folgenden Abſtimmung erklären ſich 318 Stimmen gegen, 22 für 
die Liquidation. } a 
Damit it der Antrag in feinem: 2. und 3. Theile abgelehnt. j 
Es folgt nunmehr der Antrag des Verwaltungsraths: i 
Das Grundcapital der Geſellſchaft von Einer Million Thaler auf 800,000 
Thaler herabzuſetzen und demgemäß den § 7 des Statuts abzuändern. ! 
„Dieſer Antrag wird mit einem Amendement pon Actionär Gnädig, daß 
die Actien billig, freihändig und nicht über 75 pCt. rückgekauft werden ſollen, 
angenommen. e RT: 
Nachdem hierauf noch einſtimmig die Herren Leo Molinari und Paul 
Bülow in den Verwaltungsrath wiedergewählt worden waren, wurde um 
6 Uhr die General⸗Verſammlung geſchloſſen. RN 


F. E. Breslau. [Colonialwaarenbericht.] In vergangener |: 
war das Geſchäft in feinen Hauptartikeln ſehr ſtill. Caffee war nur in gan, 
feinen Java's und Ceylon's gefragt und weil eben dieſe Caffeeſorten ſeh 
knapp auf Lager ſind und Eigener für dieſelben eine beſſere Zukunft abwar⸗ R 
ten, ſich daher in billigere Preiſe nicht ſo leicht fügen wollen, deckten 19 9058 
Käufer nur für den nöthigſten Bedarf. Alle übrigen Caffees find we ö 
berückſichtigt worden und find deren Preiſe bei jetziger Geſchäftsſtille 
ſparſamer Speculation nicht genau feſtzuſtellen. e 

Von Zuckern wurden nur feine Brotmeliſſe und gute gemahlene 
wöchentlichen Preiſen gehandelt. Feine Brotrafſinade ſind loco kn 
für den Bedarf geſucht. FR 1 

In allen übrigen zu dieſem Handelsfach gehörenden Artikeln wa N 
ſchäft von jo geringer Bewegung, daß ſich etwas Weſentliches darüber 
mittheilen läßt. 5 i eee MITO 


Breslau, 29. März. [Breslauer Bau⸗Spar⸗Genoſſen 
eingetragene Genoſſenſchaft.] Wie uns mitgetheilt wird, Ar 
in der geſtrigen Sitzung des Auffichtsrathes die Vertheilung einer Dien 
von 5½ Pt., vorbehaltlich der Genehmigung der einzuberufenden 
verſammlung, beſchloſſen. Außer dieſer Dipidende find die Spar⸗ 


[Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarfs⸗Actiengeſellſchaft] In 
der letzten Aufſichtsrathsſitzung der Oberſchleſiſchen Eiſenbahnbedarfs⸗ 
Aͤctiengeſellſchaft iſt die Verlegung der Direction von Breslau nach 
Z3awadzki, dem Hauptetabliſſement der Geſellſchaft, beſchloſſen worden. 
Aͤ'bgeſehen davon, daß ſich durch dieſe neue Organisation eine Koſten⸗ 
eerſparniß von jährlich ungefähr 20,000 Thaler wird erzielen laſſen, 

ſieht der Aufſichtsrath in der Verlegung der Direction das beſte Mittel, 
die weiter anzuſtrebenden Erſparungen, zur Herabminderung der 
Selbſtkoſten, ſchnell und confequent durchzuführen. 


„ [Schleſiſche Actien⸗Geſellſchaft für Portland⸗Cement⸗Fabrikation 
in Oppeln.] Wir veröffentlichen im Inſeratentheile die Bilanz und Gewinn⸗ 
und Verluſt⸗Conto (ſ. Inſ.). 


. c Bank.] Wir haben vor einiger Zeit das Circular mitge⸗ 
theilt, welches die Preußiſche Bank an die Directionen aller Actiengeſell⸗ 
ſchaften mit dem Erſuchen gerichtet hat, die von der Bank ausgeſtellten De⸗ 
potſcheine als hinreichende Legitimation für die Ausübung des Stimm⸗ 
rechts in den Generalverſammlungen gelten zu laſſen. Schon jetzt find faſt 
von der Geſammtheit aller Geſellſchaften zuſtimmende Antworten eingegangen. 


Deutſche Unionbank.] Wir entnehmen dem Jahresberichte pro 1873 
Folgendes: Das Gewinn⸗ und Berluſt⸗Conte ftellt ſich, wie folgt: Gewinn 
auf Effecten⸗Conto 409,224 Thlr. 3 Sgr., Wechſel⸗Conto 143,724 Thlr. 
8 Sgr. Coupons⸗Conto 1,354 Thlr. 18 Sgr., Zinſen⸗Conto 229,009 Thlr. 
7 Sgr, Proviſions⸗Conto 178,019 Thlr. 21 Sgr., Hauserträgniß⸗Conto 
6,267 Thlr. 16 Sgr., Langwedel⸗Uelzen⸗Conto 80,000 Thlr. Vortrag aus 
13872 1,412 Thlr. 23 Sgr. Zuſammen: 1,049,012 Thlr. 6 5 „Dagegen 
find abzuſetzen: General⸗Unkoſten, Miethe, Steuern, Gehälter, Gerichts⸗ und 
Reiſekoſten ꝛc. ꝛc. 152,286 Thlr., Courtagen 103,129 Thlr. Abſchreibungen 
auf dubiöfe Außenſtände 318,813 Thlr. Defraudation durch M. Bamberger 
69,528. 27, Verluſt bei den Commanditen 99,021. 18, Verluſt an Conſortial⸗ 
Geſchäfte 145,231. 27, Verluſt an Sorten⸗Conto 605. 13, Gründungsſpeſen 
13,870. 22, Abſchreibung an Immobilien 21,022. 10 und an Mobilien 
1362. 6; zuſammen 924,863 Thlr. 24 Sgr. und bleibt mithin ein Reinge⸗ 
winn von 124,148 Thlr. 12 Sgr. Der Bericht ſchließt folgendermaſſen 
Einer ſo beiſpielloſen Kriſis men deren Ende auch heute noch nicht 
eingetreten iſt und deren Folgen noch längere Zeit nachwirken werden, 
konnte es ſachlich mit allem Grunde angegeigt erſcheinen, den Reingewinn, 
wie er ſich aus der Bilauz mit Thlr. 124,148. 12. 5. eib pee hat, zur 
Zeit noch nicht als Dividende an die, Actionäre zu vertheilen vielmehr zur wei⸗ 
teren Sicherſtellung der Bank vor allen etwa noch zu befürchtenden Even⸗ 
tualitäten dieſe Vertheilung dem Abſchluß des laufenden Jahres porzube⸗ 
halten. Wir dürfen jedoch nicht verkennen, daß erhebliche Rechtsbedenken 
dem entgegenſtehen und daß, nachdem theils für entſtandene Verluſte, theils 
für dubioſe Schulden entſprechende Summen zur Abſchreibung gelangt find, 
die augenblickliche Vertheilung des Gewinns für das abgelaufene Jahr den 
Actionären nicht wohl vorenthalten werden kann. Wir geſtatten uns deshalb 
den Vorſchlag, neben der Ertheilung der Decharge, die Genehmigung der 
Geeneralverſammlung zur Vertheilung einer Dividende von 1 Procent des 
Aetiencapitals oder 2 Thlr. pro Actie zu beantragen. f > 


Stettin, 28. März. [Zucker.] Rohzuckern haben ſich im Werthe nicht 
verändert, Umjähe fanden nicht ſtatt, rafſinirte Zuckern bleiben fortwährend 
gut gefragt und Vorräthe davon ſind klein. 


Halle a. d. Saale, 28. März. [Rohzucker.] Die vorwöchentlichen 
Preiſe konnten ſich nur mit Mühe behaupten. Umſatz 14,000 Gir. | 
25 Raffinirter Zucker. Die Frage nach Broten und gemahlenen Zuckern 
beſchränkte ſich auf den dringendſten Bedarf, und ſtellten ſich Preiſe ab und 
zu einige Groſchen zu Käufers Gunſten. f 


Wien, 28. März. (Oeſterreichiſche Creditanſtalt.] Die „Reue 
Frei Preſſe“ erfährt, daß der Geſchäftsbericht mit Rückſicht auf den Ein⸗ 
druck, welchen die Ziffern des Rechnungsabſchluſſes gemacht haben, zwei Er 
ſätze erfuhr. Der eine dieſer Zuſätze betrifft die im Umlauf befindlichen 
Accepte der Creditanſtalt und conſtatirt, daß der Betrag dieſer Accepte ſich 
bereits um 10 Millionen Gulden verringerte. Die zweite Erweiterung des 
Berichtes gilt dem Bankgeſchäfte und hebt hervor, daß die Verminderung der 
Bankproviſion im abgelaufenen Jahre einzig und allein auf die durch die 
Kriſe hervorgerufene Stagnation im Bankgeſchäfte zurückzuführen it, daß 
aber gerade im heurigen Jahre das Bankgeſchäft der Anſtalt außerordentliche 
und gewinnreiche Ausbreitung gewonnen habe. In Bezug auf den Credito⸗ 
ren⸗ und Debitorenſtand ſeien keine Veränderungen im Berichte vorgenom⸗ 
men worden. Die auf beide Poſten bezüglichen Details ſeien gerade dies⸗ 
mal bereits ſo ausreichend und durchſichtig zuſammengeſtellt, daß es den 
Aetionären leicht ſein werde, ſich über die beiden Poſten ein klares Bild zu 
ſchaffen. Es werde ſich aus dem Rechenſchaftsberichte ergeben, daß in dem 
Debitorenſtande eine Reihe durchlaufender Poſten, hervorgerufen durch die 
Manipulation für das Hilfscomite und die verſchiedenen von der Credit⸗An⸗ 
ſtalt geführten Conſortien, enthalten ſind. Insbeſondere ſeien die Summen, 
mit denen die Conſortien belaſtet ſind — als die wichtigſten derſelben nennt 
man uns das Conſortium für die Theißbahn⸗Prioritäten, für die Titel der 
Giſelabhahn und Rudolphbahn und das der lothringiſchen Werle — genau 
angegeben. Speciell bei dem in der letzten Zeit am meiſten kritiſirten Con⸗ 
ſorkium, nämlich dem für die lothringiſchen Werke, ſoll miigetheilt werden, 
daß derzeit erſt 35 Procent der Summe von 15 Millionen Francs einge⸗ 
zahlt ſeien und die Ereditanſtalt an dem Geſchäfte nur mit 30 Procent par⸗ 
licipire. Dieſe Beträge in Abſchlag gebracht, werde ſich ergeben, daß die 
Privpatconti der Creditanſtalt, insbeſondere mit Rückſicht auf die Unterſtützun⸗ 
gen, welche ſie bei Beginn der Kriſe gegen Deckung an vielen Orten ertheilte, 
eigentlich bedeutend kleiner ſeien, als in jedem anderen Jahre. Der Bericht 
werde erklären, daß bei der Einſtellung der Privatconti nach den „tra⸗ 
ditionellen“ Grundſätzen der Solidität vorgegangen wurde. 


Trautenau, 30. März. [Garnbörſe.] Markt ſtetig, Preiſe unver⸗ 
ändert, zwanziger 48,50 fl., vierziger 36,50 fl. i 
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R General⸗Verſammlungen. 
Breslauer Discont⸗Bank Friedenthal & Co.] Ordentl. General⸗ 
erſammlung am 30. April. (S. 8 

51 Ordentliche General⸗ 


Inſ. 
JGogolin⸗Garasdzer Kalk⸗Ackiengeſell ſcha 
erſammlung am 28. April in Breslau (S. Ins. 


ECeiſenbahnen und Telegraphen. 
A Verlin⸗Görlitzer Bahn.] In der am 27. d. M. ſtattgehabten Sitzung 
des Verwaltungsraths der Berlin⸗Görlitzer Bahn iſt die Dividende für das 
erfloſſene Jahr auf 3 pCt. feſtgeſetzt worden. Daneben wurde aber der Er⸗ 
neuerungsfond mit 70,000 Thlr. mehr als im Vorjahr dotirt und auch für 
ie Forderung an Dr. Stroußberg abermals eine beträchtliche Summe als 
Reſerve zurückgeſtellt, fo daß dieſe Letztere nunmehr 84,000 Thlr. beträgt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
. (Aus Wolff's Telegr.⸗Buxeau.) i 
Berlin, 30. März. Der Bundesrath hat in feiner geſtrigen 

enarſitzung dem Antrage des Eiſenbahnausſchuſſes entſprechend, unter 
mmung Baierns, Würtembergs und Badens, die Bundesregie⸗ 


11 Vergütigungen für Kriegsleiſtungen betreffend wur⸗ 
eſtellt 


ablehnend oder auch nur paſſib verhalten werde. Wenn ein 
uſchein entſtanden ſei, fo erkläre ſich das aus dem zufälligen 
daß das preußiſche Cultusreſſort im Bundesrathe nicht ver⸗ 


mover, 29. März. Eine von den Bürgervorſtehern beider 
Parteien einberufene, zahlreich beſuchte Volksverſammlung hat 
mig gegen die Verlegung des jetzigen Bahnhofs ausgeſprochen. 


munder 537% 


1865 40, 15. 


Das Schreiben ſei noch gar nicht abgegangen. 
tigen Meldungen conſtatirt die „Montags⸗Revue“ daß die Berathun⸗ 
gen über ein neues Zollabfommen mit Rußland der Verabredung 
gemäß erſt Mitte April in Petersburg beginnen. 

Paris, 29. März. Auf dem Boulevard wurde neueſte Anleihe 
zu 95, 10 gehandelt. 


Paris, 30. März. Nach dem vollſtändig vorliegendem Reſultat 


der Erſatzwahlen wurde in Haute Marne Danielle Bernardin (Repu⸗ M 
blikaner) mit 35,612 gegen Lespernt (eonfervativ) 24,142 Stimmen 


gewählt. 

Paris, 30. März. Die Bank von Paris trat dem von Sadik 
Paſcha mit der Banque d'escompte, der ottomaniſchen Bank und anderen 
abgeſchloſſenen Vertrage betreffs des Vorſchuſſes von, 40 Millionen 
Franes bei. 

Madrid, 30. März. Die Nachricht von der Eroberung der An⸗ 
hoͤhen von Abanto beſtätigt ſich nicht. Die Truppen behaupten die 
gewonnenen Pofitionen einſchließlich Murietea und bombardiren die 
carliſtiſchen Stellungen. Loma, Rivero find ernſtlich verwundet. 

Madrid, 30. März. Ein amtliches Telegramm der „Gaceta“ aus 
Somorroſtro beſtätigt die Beſetzung von Marieta und Barriada, und 
meldet den Aufſchub des definitiven Angriffs auf San Pedro Abanto, 
das durch Laufgräben von den Carliſten ſtark befeſtigt iſt. Primo 
Rivero iſt zum Generallieutenant ernannt. Brigardier Terrero 
iſt verwundet, Sonnabend Morgen erfolgt der Wiederbeginn des 
Kleingewehrfeuers; die neuangelegte Batterie richtet ihr Feuer auf die 
Kirche San Pedro. 

Melbourne, 30. März. Rochefort, Grousfet, Gourdi, Balliere 
und zwei andere nach Neu⸗Caledonien deportirte Commune-Mitglieder 
ſind von dort entflohen und in New⸗Caſtle in Neu⸗Süd⸗Wales ein⸗ 
getroffen. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Poſen, 30. März. Die „Oſtdeutſche Zeitung“ meldet: Eine 
Unterſuchung, eingeleitet von der Direction der Kreuzburger⸗Poſener 
Eiſenbahn und angeordnet von dem Staatsminiſterium, wegen ſociali⸗ 
ſtiſcher Umtriebe der Eiſenbahnerdarbeiter, ergab, daß die Erregung 
nicht von den Eiſenbahnbeamten oder fremden Agenten, ſondern von 
der Kanzel von ultramontaner Seite ausgeht. N 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 30. März, 11 Uhr 55 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 121%. Staatsbahn 188. Lombarden 85%. Italiener 61%. Türken 
4076. 1860er Looſe 95. Amerikaner 997. Rumänen 4170. Mindener 
Looſe 96%. Galizier 107%. Silberrente 66%. Papierrente 62. Dort⸗ 
Discontocom. —. Provinzialdisc. —. Ziemlich feſt. 

Berlin, 30. März, 12 Uhr 20 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 122%. 1860er Looſe 95. Staatsbahn 188. Lombarden 85%. 
Italiener 61%. Amerikaner 9974. Rumänen 4170. Papierrente 
Discontocom. — Dortmund — Laura — —. Felt. 

Weizen: April⸗Mai 85%, Sept.⸗Octbr. 80%. Roggen: April⸗Mai 61%, 
Sept.⸗Octbr. 57. Rüböl: April⸗Mai 184. September October 20% 
Spiritus: April⸗Mai 22, 16, Auguſt⸗September 23, 12. 

Berlin, 30. März. [Schluß⸗Courſe.] Schluß ſchwach. 

Erſte . 2 Uhr 20 Min. 


Cours vom 30. 28. Cours vom 30. 28. 
Oeſterr. Credit⸗Actien. 122 118% Bresl.Makler⸗V.⸗B... . 92, 94 
Deiterr. Staatsbahn . 188% 186 [Laurahütte 153% | 153 
Lombarden 85% 84% Ob.⸗S. Eiſenbahnbed. 58 57 
Ae Bankverein . 105% 5% Wien kurz 9, 13 89, 15 
Bresl. Discontobant.. 7677 75% Wien 2 Monat 89 4 89% 
7 0 Vereinsbank... 90 90% Warſchau 8 Tage.. 92 93 
Brest. Wechslerbank 67% | 674 Oeſterr. Noten 89,13: 90,01 
u Re 97 7 57 Ruſſ. Noten 93,03 b 93,05 

0 — u... 
Zweite Depefe, 3 Uhr 10 Min. 
44 proc. preuß. Anl. 100% 101 Röln-Dindener. +. --- 129 , 128% 
3 proc. Staatsſchuld. 917 91% [Galiziie 109 10777 
Poſener Sie 93% 937 Oſtdeutſche Bank 757% 75% 
Deſterr. Silberrente. 66 66,01 Disconto⸗Commandit. 146% | 142%, 
Hie ia 970 75 40 Darmſtädter Credit In 552% 
•n Akllemfane en 85%], on, 
Poln. Liquid.⸗Pfandbr. 674 67 London lang — 16,21% 
Rumän. Eiſenb.⸗Oblig. 42 7 41 Paris kurz — 80% 
Oberſchl. Litt. A.... . 159% 1 159 % Moritzhütte 55 ⁴⁶ 55 
Breslau⸗Freihurg ... 100% 100% Waggonfabrik Linke.. 48“ 47 
N.⸗Od.⸗Ufer⸗St.⸗Actien 120 70 120% 1Oppelner Cement. 58 59 
Nd. Aſer⸗ St.- Prior. 119% | 119%, Ver. Br. Delfabriten.. 69 69 
e en N 94˙ 940 Schleſ. Centralbank.. 67 67 
ergiſch⸗Märkiſche 


Durchweg freundlichere Tendenz. Bahnen zu höheren Courſen geſucht, 
Banken beſſer, namentlich Discontocom. Bergwerke im Allgemeinen beach: 
ach e begehrt. Liquidationsverlauf vorausſichtlich glatt. Geld 
ziemlich flüſſig. 

Nachbörſe: Credit 123. Franz. 188%. Lombarden 85%. 

Wien, 30. März. [Schluß⸗Courſe.] Lebbaft. 

30. 28. . 30.258. 
Reute. 69, 20 69, 10] Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
National⸗Anlehen . 73, 


186er Looſe 03, — 103, — Lomb. Eiſenbahn . 146, — 145, 50 
1864er Looſe 137, 20 137, 50 Londoen 111, 90111, 70 
Credit⸗Actien 205, 50 201, —[Galiziire 241, 25239, 50 
Nordweſthahnn 184, 25 184, —Unions bank 121, 250117, — 
Nordbahnn 206, 50.206, — Kaſſenſcheine 166, 25166, 25 
Angle 129, —|124, 500 Napoleonsd or 8, 93¼ 8, 93 
Franco 35, 25 33, 501 Boden⸗Credit — 8 


Paris, 30. März. 
Anleihe 1872 94, 05, 
705, —. Lombarden 326, 25. 


6% Türken de 1869 51%. 
106%. Berlin —, —. Hamburg 3 M. —, — Frankfurt a. M. —, 
Wien —, — Paris —, —. Petersburg —. 
rente 62%. Platzdiscont 34%. Felt. 8 f 

Köln, 30. März [Schlus:Verict.] Weizen niedriger März 9,5%. Mai 
8, 25, 6. Roggen flau. März 6, 14, 6, Mai 6, 7. Rüböl matt, loco 
10¾ o, Mai 10/0. Wetter: — 


60, 73, 70] Actien⸗Certificate. 316, — 316, 501 


do. 1871 —, —, Italiener 62, 60, Staatsbahn 


. Entouteas in Diagonal⸗Double (prämirt) 3%, 37, 4, 4% u. 5 Thlr. 


f % 


n, gelber hefeftge 
oggen: matter,? x 
üböl: niedriger. April⸗Mai 18%, 
. Spiritus: matter, März 22, 12, 
„12. Hafer: April⸗Mai 61%, Juni⸗ 


Hamburg, 30. März. [Schlußj⸗ Bericht.] Weizen (Termin⸗Tenden ) 
ſtill, der März 246, April⸗Mai 257. — Roggen (Termin⸗Tendenz): ſtill, 
per März 190, April⸗Mai 186. — Rüböl: flau, loco 61 Br., Mai 60 Br. en 
piritus matt, per März 55%, April⸗Mai 55%, Aug.⸗Septbr. 58% — 4 
4 
ö 


2 
7, Mai⸗Juni 61, Sep.⸗Oct. 56%. 
Ju 19) „ Septbr.⸗Detober 20% 
April⸗Mai 22, 16, Auguſt⸗September 23, 
Juli 60% 3 


Wetter: veränderlich, ſtürmiſch. > 

Paris, 30. März. [Getreidemarkt.] Rüböl: März 81, —, März 
Auguſt 83, 25. September⸗Decbr. 85, 50. Ruhig. Mehl: März 76, 25. 
dito April 76, 25. Mai⸗Auguſt 76, 25. Ruhig. Spiritus: März 64, 50. N 
Ruhig. Weizen: März 37, —, Mai⸗Auguſt 36, 25. Ruhig. — Wetter: 


bedeckt. K I 
Getreidemarkt.] Schluß. Zu vollen letzten 5 
stemde Zufuhren: Weizen 26959, Gerſte 74133, 


uni 58%, September ⸗ October 56. 


per Februar 18%, Herbſt 20. Spiritus matt, per loco 22%, April⸗ 
ai 22%, Juni⸗Juli 22%, Auguſt⸗September 23%. Petroleum, Herbſt 
14½. Rübſen, März —. N 
Telegraphiſche Witterungsberichte vom 30. März. 1 
Bar. Abweich. Wind⸗ . 
Therm. - Allgemeine 
Ort. Par. vom richtung und | : 5 
Lin. Reaum.] Mittel. | Stärke. Himmels⸗Anſicht. 
Auswärtige Stationen: 
8 Haparanda 333,1 — 9,01 — NW. ſchwach. (bewölkt. 
2 332, — 8,0 — W. ſchwach. bewölkt. 
3 Riga — — — = — 
8 Moskau 327,1 — 4.2 — N. mäßig. 1 
8 Stockholm 333,0 — 1/0 — O. ſchwach. heiter. 
8 Skudesnäs 3202 29) — S8. lebhaft. Regen. 
8 Gröningen 334,4 6,4 — SW. ſchwach. bewölkt. 
8 Helder 334,9 6,6 — W. ſchwach. = £ 
8 Hemdfandi333,8:— 5,61. — Windſtille. wenig bewölkt. 
8 Chriſtianſd. 328,8 3,0 — OSd. lebhaft. heiter. 
8 Paris 55 = == == 
Morg. Preußiſche Stationen: 
6 Memel 18320 — 04 0,3 [O. ſchwach. trübe. 
7 Königsberg! 332,0 1,3 1,4 SW. ſ. ſchwach. bewölkt, Nebel. 
6 Danzig 332, 4,1 3,6 — bedeckt. 
7 Cöslin 332,2 6,0 5,5 W. ſchwach bedeckt, Regen. 
6 Stettin 335, 7,5 6,5 W. mäßig bedeckt. Regen f 
6 Puttbus 330,6 6,9 5,5 W. ſtark. bedeckt, Regen. 
6 Berlin 333, 7,8 5,7 SW. lebhaft. trübe. 
6 Poſen 329,4 7,3 6,9 [W. mäßig. bedeckt. 
6 Ratibor 326,5 6,2 5,6 W. lebhaft. gegen. 
6 Breslau 329,8 7,0 6,1 [W. ſtark bedeckt, Regen 
6 Torgau 332,2 6,6 6,0 S. ſtark bedeckt. 
6 Münſter 333,1 8,2 6,2 SW. ſchwach. trübe, Regen. 
6 Köln 335, 8,5 4,9 W. z. lebhaft. bedeckt. 
6 Trier 332,6 7,5 5,3 IM. ſtark. trübe, Regen. 
7 Flensburg 331,9 Gl W. ſtark. bewölkt. 
6 Wiesbaden 333,4 8,2 — SW. lebhaft. bedeckt. 


Breslauer Disconto Bank 
Friedenthal & Co. 


Der unterzeichnete Aufſichtsrath beehrt ſich die Herren Comman⸗ 
ditiſten zur 4682 


vierten ordentlichen General⸗Verſammlung 
auf Donnerstag, den 30. April 1874, 
Nachmittags 3 Uhr, 
im Saale der neuen Börſe ergebenſt einzuladen. 

Außer den im § 37 des Statuts bezeichneten Gegenſtänden ſteht 

die Feſtſetzung der Dividende für das Jahr 1873 
auf der Tagesordnung. 

Die Legitimation zur Stimmberechtigung in der General⸗Verſamm⸗ 
lung kann nur in der in den §§ 40—42 des Statuts vorgeſchriebenen 
Weiſe geführt werden. 5 

Die Actien find im Geſchäftslocale der Geſellſchaft, Junkernſtraße 2 
hierſelbſt, par terre, ſpäteſtens am 15. April d. J. zu deponiren, 
und wird die Hinterlegung der Depotſcheine der Königl. Preußiſchen 
Ae in Berlin als genügender Beweis des Aetienbeſitzes an— 
geſehen. 

Breslau, den 28. März 1874. 


Der Mufſichtsvath. 


Heinrich Heimann. Leo Molinari. 


Dinstag, den 31. März wird an der Königlichen Kunſt⸗Bau⸗Handwerks⸗ 
Schule von 8 bis 1 Uhr eine öffentliche Ausſtellung der gelieferten Arbeiten, 
und von 3 bis 5 Uhr eine mündliche Prüfung der Schüler erfolgen, wozu 
8114479 und Gönner der Anſtalt hiermit ganz ergebenſt eingeladen werden. 

44 


Dr. Gebauer, Director. 
Eanger's Glavier-Institut, 


Tauenzienrtr. 22, erölln. d. 18. April neue Curse. Um alle Anmel- 
dungen berücksichtigen zu können, wird d. Institut bedeutend vergrössert. 


1 
i 


32 eee FCC 
Zur bevorſtehenden Haupt⸗ und Schlußziehung der 4580] 


[Preuß. Landes: Lotterie, 
in welcher zur Auszahlung kommen Gewinne à Thlr. 150,000, 100,000, & 
50,000, 40,00, 20,000, 25,000, 20,000, 15,000, 8 mal 10,000, 24 mal 
5000 Thlr. u. ſ. w., empfiehlt ſowohl N 
A RE Ganze, Halbe und Viertel Driginal-Loofe BE 
a wie auch Antheil⸗Fooſe in geſetzlicher Form, letztere 


4/ 
1 2 4 /46 


1777 


Thlr. 70 35 81 474 2% 
„Die vom Glücke lets begünſtigte“ 5 


Lotterie⸗ und Haupt⸗Agentur Senlesinger, Ning 4, 1. Et. 5 


EEE 


ah ee 


Eleganteſte Neuheiten in Sonnenſchirmen u. Promenairs 
in Zanella 15, 20, 25 Sgr., in 
feinſtem engliſchem Zanella u. 
eleganteſten Geſtellen 1%, 4 
1½% 2 Thlr. u. h., 5 
in Seide 1, 1, 1½ u. 2 Thlr., 
in ſchwerſter Seide 2½, 3, 3½ 
n und 4 Thlr. 
Entoutcas in engl. Zanella 25 
Sgr., 1, 1%, 1% Thlr. u. h. 
Entoutcas in Seide, Um, 
2 Thlr., in Double⸗Seide 2%, 3 Thlr. und höher. 


Eine Partie vorjähriger Sonnenſchirme ſoll mit bedeutendem Verluſt 
verkauft werden. f [4631 


Alex Sachs, Schirmfabrikant, 


im Hotel zum blauen Hirſch, Ohlauerſtraße 7, 1. Etage. 


Wenn Herr Mother mein le „Referat“ mit weniger Indignation 


e i j it 2 A 2 77 4 77 AA 

mat 08 gie me ale aud Schalen und Seen nid gehen daß hat. — Wie endlich Herr Rother die praktischen Leitungen bon Schoßen— . 
Saher und Forte hahe ch e in Dein Sa dit Leh ern m Beziehung und Förſtern für ſo „weit überlegen“ den „praktiſchen Leiſtungen“ der Lehrer Ol = N fi t t R * h t 66 | Et ER 
geitellt: „wenn vir auch gewöhnt find, allwöchentlich zu leſen, wie man a kann, werde ich niemals einſehen, noch weniger aber, die Indignation avier-Institu er!SCHESIT. 7 Im age, FR 
Gerichtsſcholzen, Wirthſchaftsbeamte und Förſter zu Schulreviſoren gemacht —“. e mit der Herr Rother meine „anmaßliche „„ ertheilt gründl. Unterricht i. Flügelspfel u. Harmonielehre nach Wandelts 
Zwiſchen in „Parallele ſtellen“ und „zum Borgeſetzten machen“, iſt doch ein are . J. Hü ner. [Methode. Den J. u. 15. April Beginn veuer Curse für Anfänger. Kröll. 4 
Die Verlobung meiner zweiten Toch-⸗] Geſtern verſchied im Alter von 63 | e zur 1 
ter Balesca mit dem Kaufmann Herrn] Jahren unſer Rathsherr und Schul⸗ Ei 
* 


Max Erſtling zeige ich Freunden 
und Bekannten hierdurch ergebenſt an 
0 verw. Bertha Bial 


geb. Aron. 
Breslau, 30. März 1874. 


Er Valesca Bial, 
87 Max Erſtling, 
75149) Verlobte. 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Hermine Röſtel mit dem kgl. Eiſen⸗ 
bahn Güter⸗Expedienten Herrn Lam⸗ 
mich beehren ſich ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dun atomic anzuzeigen, 13188] 

Keutomif el, den 29. März 1874, 

S. Hakus, Färbereibeſitzer. 
Ernſtine Hakus 
verw. geweſene Nöſtel. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Hermine Nöſtel 
Wilhelm Lammich. 
Neutomiſchel. Frankenſtein. 


Die Verlobung meiner älteſten 
Tochter Bertha mit dem Kaufmann 
Herrn Siegfried Richter aus Glatz 
beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 29. März 1874. 

[3176] Meyer Goldſchmidt. 


Freunden und Bekannten zeige ich 
ſtatt beſonderer Meldung die Verlo⸗ 
bung meiner Tochter Martha mit 
dem Kaufmann Herrn Felix Mende 
hiermit an. 3175 

Trebnitz, den 30. März 1874. 

W. Fiſcher nebſt Frau, 
Privat⸗Baumeiſter. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Martha Fiſcher, 
Felix Mende. 
Trebnitz. Breslau. 


Die Verlobung unſerer einzigen 
Tochter Clara mit dem Lehrer an der 
höheren Bürgerſchule hierſelbſt, Herrn 
Th. Scharff, beehren wir uns er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 4672 

Löwenberg / Schl. d. 27. März 1874. 
N. Seibt, Rendant, 
nebſt Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Clara Seibt, 
Theodor Scharff. 


Statt beſonderer Meldung. 


Heute früh 5 Uhr wurde meine 
Frau von einem Jungen glücklich 
entbunden. 3150 


Breslau, den 30. März 1874. 


0 D. Wurm. 


Geſtern Abend 8 Uhr wurde meine 
liebe Frau Marie, geb. Natus, von 
einem geſunden Mädchen glücklich ent⸗ 
bunden. 5 . [3158 

Hirſchberg 1/Schl., 29. März 1874. 

W. Neumann. 


Statt beſonderer Meldung. 
Freunden und Bekannten die erge⸗ 
bene Mittheilung, daß heute meine 
liebe Frau Helene, geb. Wernicke, 
glücklich von einem Knaben entbun⸗ 
den iſt. [1440] 
Berlin, den 27. März 1874. 
Zweigel. 


Heute Nachmittag 5 Uhr wurde meine 
liebe Frau Martha, geb. Becker, von 
einem geſunden Mädchen glücklich ent⸗ 
ure Schl., d. 28 Mal 187 

reiburg Schl., d. 28. März 1874. 

Gee dung ieh“ Otto Hippe. 
Durch die glückliche Geburt eines 
kräftigen Jungen wurden erfreut 

Wilhelm Singer. 

Thereſe Singer, geb. Heimann. 

Brieg, den 29. März 1874. [3177] 

Heute Nachmittag wurden wir durch 
die Geburt eines kräftigen 4480 
hoch erfreut 14481] 


3. Otzegow und Frau, 
geb. Brück. 
Lublinitz, den 29. März 1874. 


Statt beſonderer Meldung. 


Heut Mittag ſtarb unſer . 900 


Georg an Zahnkrämpfen. 
Breslau, den 30. März 1874. 
Hannibal Nohnſtock und Frau. 


Todes⸗ Anzeige. 
Am 29. d. Mts. verſchied in Lieg⸗ 


nitz unſer langjähriger treuer Beamter, I 


der ehemalige Cantor 
Herr H. Jaretzky. 


8 f ä 
Gewiſſenhafte Pflichterfüllung während | FM 
feiner Amtszeit fihern ihm bei uns 


ein dauerndes Andenken. 317⁴ 
Breslau, den 30. März 1874. 


| Der Vorſtan 5 
der Zweiten Brüder⸗Geſellſchaft. 
Der DVD findet am 1. April früh 3 


Synagoge Graupenftr. 16 ſtatt. 


Deputirter l 
Dr. Luſtig, 


prakt. Arzt, Ritter des kaiſerl. ruſſiſchen 
St. Stanislaus⸗Ordens 3. Klaſſe, or⸗. 
dentliches Mitglied des Vereins für] 
ſchichte und Alterthum Schleſiens. & 
Am 23. April 1847 zum erſten Male! 
als Deputirter gewählt, hat der Ver⸗ 
blichene ſeit jener Zeit ununterbrochen F 
der hieſigen e San N 

igen | 8 


Ge 


gehört. Mit derſelben opferwi 


Hingebung, die er ſeinem ärztlichen 
Berufe widmete, hat er den ſtädtiſchen BR 
Er gehörte zu den 
wenigen Männern, die unbeirrt von 


Intereſſen gedient. 


Ungemach und 
für Recht Erkan 
halten. i 


Sein chaft, an dem 
1 


fortleben. 1 
Friede ſeiner Aſche! 
yslowitz, den 29. März 1874. 


agiſtrat. 
Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
Das am 28. d. M. erfolgte Ab 


leben des practiſchen Arztes : [3173] 
Herrn Dr. Luſtig 


hierſelbſt verſetzt uns in tief empfun⸗ 
Verblichene “ 
war während feines achtunddreißig⸗⸗ 
Orte Be 
) } und 
uneigennütziger Berather jedem Hilfe: | 


dene Trauer. Der edle 
jährigen Wirkens am hieſigen 
ein liebevoller gewiſſenhafter 


ſuchenden, den Armen ein menſchen⸗ 
freundlicher Helfer, jedem gemeinnützi⸗ 
en 
Sr: wird, ein 
leben! 
Myslowitz, den 29. März 1874. 


Der Beerdigungs⸗ und Kranken⸗ 5 


pflege⸗Verein. 
3. Gräupuer. Zoſeph Hausdarf. 
Jacob Hausdorf. Jarek. 


Mit tiefer Trauer beklagen wir den 
unſere Gemeinde betroffenen ſchweren 
Verluſt, durch das Hinſcheiden des ſo⸗ 
wohl hier, wie in weiten Kreiſen hoch 


geachteten Arztes Herrn 2 
Dr. 3. Luſtig 


bier, welcher am 28. d. M. uns durch 5 


den Tod entriſſen worden iſt. 


Während ſeiner Iangjäbeigen ſegens⸗ 


reichen ärztlichen Wir 


bat er in ſeiner edlen Weiſe als f 


Armenarzt unſerer Gemeinde, durch 


mehr als 20 Jahre dieſer Krankenpflege 
in uneigenütziger Humanität ſeine auf 


Bu: Sorgfalt zugewendet. 
i 
hat der Verewigte nächſt anderem ge⸗ 
meinnützigen Schaffen 
Stadt, auch ſeiner 
der unſeres Repäſentanten⸗Collegiums 
während mehrerer Jahre ſein lebhaftes 


Intereſſe für unfere Gemeinde an den 
Tag gelegt und ſein Streben für das 
Gedeihen deſſelben durch Rate 0 


Wirken bethätigt. 


Ruhm und Ehre feinem Ange: IE 


denken! — Friede feiner Ruheſtätte! — 
Myslowitz, den 29. März 1874. 
Der Vorſtand 
der Synggogen⸗Gemeinde und 
das Nepräſentanten⸗Collegiums. 


Todes⸗Anzeige. [3151] 

Dem Herrn über Leben und Tod 
hat es gefallen, geſtern Nachmittags 
3 Uhr unſere gute, inniggeliebte 
Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter, 
die Wittwe Roſel Kohn, geb. Auf: 
recht, nach dreimonatlichem, ſchweren 
Kranlenlager, in ein beſſeres Jenſeits 
abzurufen. 

Wer die Hingeſchiedene kannte, 
wird unſern unermeßlichen Schmerz 
zu würdigen wiſſen. 

„Dies zeigen um ſtille Theilnahme 
bittend an: 


Sonnabend den 28. d. ver⸗ 5 


Ser 
| 120 


il 


70 


en unerſchrocken Felt: | Mi 
Sein Andenken ijt mit der 
eigentlichen Entwickelungsgeſchichte un. 
ſerer Stadt, an deren Gmporblühen | 8 
er in hervorragender Weiſe mitgewirkt, 
innig verflochten und wird in Erinne⸗ 
rung Aller, die ihn gekannt, 144329 ! 


Streben Antrieb und Stütze. 5 
. leuchtendes Vorbild, 
noch lange in unſerem Andenken fort⸗ 


Jirkſamkeit, in wel⸗ 5 
cher er ſich unſterbliche Verdienſte un 
feine leidenden Mitmenſchen erworben, 


leicher warmer Berufstreue 


in biefiger | N 
eit als Vorſitzen⸗⸗ 


Verein für Geschichte und Alterthum | ; ! 5 . Ouv. Anaereon. Cherubini. | N TEN 5 
5 Schlesiens. Hans Havene an. |2 Are aus „Rienzi“ l. Wagner. Iohannes⸗Gymnaſium. 


Te 


ER £ 


Flügel und Pianino's 
von Jul. Blütfiner, C. Bechstein, Ernst Irmler, A. H. Franke- 
Leipzig in reicher Auswahl wieder vorräthig. ; 


Theodor Lichtenberg, 


Schweidnitzerstrasse 30. [4715] 


ziemlicher Unterſchied, den auch Herr Rother einſehen könnte, und es ift 
durchaus keine „anmaßliche Ueberhebung“, wenn ich das Ernennen von 
Scholzen und Foͤrſtern zu Schulreviſoren als für den Lehrerſtand nicht gerade 
erfreulich bezeichne. Daß es unter Scholzen und Förſtern Leute giebt, die 
an wiſſenſchaftlicher Bildung ſehr hoch ſtehen, will ich ja gar nicht beſtreiten, 
— es giebt auch unter den Elementarſchullehrern Leute, die mehr wiſſen, 
als mancher ſogenannte „wiſſenſchaftlich Gebildete“, der feine „wiſſenſchaft⸗ 
liche Bildung“ oft nur aus dem Umſtande herleitet, daß er einſt als Tertianer 
die Bänke eines Gymnaſiums drückte. Ich hahe indeß noch niemals erfahren, 
daß man einen ſehr tüchtigen Lehrer ohne Weiteres zum Oberförſter gemacht 


P. P. 


325 


Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich unter Beibehaltung meines, 1 
Albrechts ſtraße Nr. 18 belegenen Tuch⸗ & Herren ⸗ Garderoben 
Geſchaäfts, ein ſolches hierorts f 3 


e 
r 


Albrechtsſtraße Nr. 8 


(früher Reinh, Prager) 


unter bisheriger Firma: 


in großartigem Maaßſtabe eröffnet habe. 1 g ® 
Ich habe es mir zur 1 0 5 gemacht, mein Etabliſſement mit allen jenen Vorzügen 
auszuſtatten, welche das verehrliche Publikum bei anderen Geſchäften dieſer Branche bisher 
vergebens geſucht hat. 5 
Die größte und zugleich ſchönſte Auswahl in Nouveautés für bevorſtehende Saiſon ver⸗ 
ſchaffte ich mir durch perſönliche Einkäufe in Aachen, Paris, London u. f. w. Gleichzeitig 
engagirte ich in Paris einen deutſchen Zuſchneider, welcher bis dahin für eines der größten 
Häuſer dort mit vielem Erfolg thätig war und bietet mir derſelbe die Garantie, in Bezug auf 
geſchmackvollen und ſtets neuen Schnitt meinen geſchätzten Kunden in der That dußergeredbglic 
Elegantes bieten zu können. a 
Hierauf geſtützt hebe ich noch hervor, daß ſtreng gewiſſenhafte Bedienung, d. h. 
beſondere Preiswürdigkeit meiner Waaren dazu beitragen wird, das Nenomms meiner Firma 
immermehr zu vergrößern und daß ich auch dem gewiß löblichen Princip — feſte Preiſe — 
einzuführen, in meinem neuen Unternehmen nachgekommen bin. 
Indem ich um gütiges Wohlwollen bitte, zeichne 
5 Hochachtungsvoll und ergebenſt 5 


Julius Cohn, 
in Firma: Cohn & Jacoby. 


146840 


EN 


Siadk-Theate 
Dinstag, den 31. März. Ausnahms⸗ 
weiſe bei halben Preiſen: „Ma⸗ 
ria Stuart.“ Trauerſpiel in fünf 
Acten von Friedrich von Schiller. 
Mittwoch, den 1. April. Abſchieds⸗ 
Vorſtellung und Beneſtz der Frau 
Dr. Schmidt⸗ Zimmermann bom 
königl. Hof⸗Theater in Dresden. 
„Der Troubadour.“ Oper in vier 
Acten nach dem Italieniſchen von 
Heinrich Proch. Muſik von G. Verdi. 


Zelt- Garten. 
Großes Concert 
unter Leitung des Muſikdirectors 

Herrn A. Ku el. 


za m 
T. Singakademie. 
Die Generalprobe findet statt: 
Mittwoch, Uhr Vorm. 
Die bochgeehrten Mitglieder, na- 
mentlich die Männerstimmen, wer- 


den gebeten, sich zahlreich ein- 
zufinden. [4699] 


Singakademie. 


Donnerstag, 2. April, Abends 7 Uhr, 
im [4507] 


Am 28. d. erfolgte hier das ® 
Ablehen der würdigen Frau 55 
Henriette Silberſtein, geb. 
Japha. Dieſelbe war in Folge f 


ihrer Frömmigkeit und Wohl⸗ 
thätigkeit eine allgemein beliebte, 5% 


N N 10 
geachtete und verehrte Frau. i 


Großes Concert 
der Leipziger Quartett⸗ 
und Couplet⸗Sänger, 


der Herren Heinig, Eyle, Stahlheuer, 
Gipner und Selow. N 
[4676] 


Seit einer langen Reihe von 
Jahren war ſie als Vorſteherin 


4 unſeres Frauenveteins raſtlos 8 
bemüht, den Leidenden und Be⸗ 


dürftigen mögliche Hilfe zu lei⸗ Ma 

ſten; ſie hat ſich darum in un: MI (Leonore, Frau Dr. Schmidt ⸗ 

ſerer Gemeinde ein unvergeßlich ] Zimmermann.) 
theueres Andenken geſichert. Donnerstag, 2. April. Zum 1. Male: 

Der Vorſtand | „Breufens erſtes Schwurgericht.“ 

der iſrael. Corporation zu ] Schauſpiel in 5 Aufzügen von Her⸗ 

Frauſtadt. [1449] ] mann Kette. b 

— —— N = Lobe-Ehonser. [4700] 
Dinstag, den 31. März. Ausnahms⸗ 
weiſe bei ermäßigten Preiſen: 
„wiesen“, oder: „Die Verſchwö⸗ 
rung in Genug.“ Trauerſpiel in 
5 Akten von Schiller. 

Mittwoch, den 1. April. Neuntes 
Gaſtſpiel des Theodor Lobe. Auf 
allgemeines Verlangen: „Nathan 
der Weiſe.“ Ein dramat. Gedicht 
in 5 Aufzügen von Gotthold Ephraim 
Leſſing. (Nathan, Theodor Lobe.) 


Springer'schen Saale: 


Die Schöpfung 


Oratorium von Jos. Haydn, 
„„ Unter la Oro |: Dinstag, den 31. Mä 
Fräul. Au aja Orgeni. Jauber⸗Vorſtellung pon Bl 
Billets & I Thlr. (Gallerie, Balcon fe Bellachini ö 
und Logen Nr. 11—29). à 20 Sgr. in Verbindung mit 


Saal u. Logen Nr. 1—10), à 15 Sgr. Herrn Berg, A 


(annum) und & 10 Sgr. (Stehplätze) | 
(beiLeuckart, Kupferschmiedestr. 13. | #9 Profeſſor der Mimik. 1 
FEET Billets vorher bei Hrn. Theo⸗ 


Orchesierverein. dor Lichtenberg. Näheres die 


Tageszettel. Anfang 7% Uhr. 


Anfang 7 Uhr. 
Entree & Perſon 3 S 


CI vestinurnz 


Abe 
Familien⸗Nachrichten. 8. 

Verlobungen. Hauptmann und 
Comp.⸗Chef im 2. Hanſ. Inf.⸗Regt. 
Nr. 76 Hr. von Blomberg mit Frl. 
Laura Todſen in Hamburg. Pr.⸗Lt. 
im Oſtpr. Füſ.⸗Regt, Hr Schuſter in 
Danzig mit Frl. Laura Hoffmann in 
Potsdam. 

Verbindungen. Major und Bat.: 
Commandeur im 5. Thür. Inf.⸗Regt. 
Nr. 94 Hr. Baron v. Collas mit 


br 


Frl. Anna Himburg in Hohengöhren. Dinstag, den 31. März 1874, Kaſſenöffnung 7 Uhr. Nächte I 
Geburten. Ein Sohn: dem Dankſagung Abends 7 Uhr, Borſtellung Mittwoch 14050 
Hrn. Prof. Grau in Königsberg, dem 8 —— 25 


Springer schen Concertsaal.“ 
12. Abonnement-Contert 


unter Mitwirkung e 
des Königl. Sächs. Hofopernsänger 


Herrn L. Riese. 


Für die mir in fo liebevoller Weiſe 
geſpendete Theilnahme zu meiner Ab⸗ 
ſchieds⸗Vorſtellung am 28. März, 
kann ich nicht umhin hiermit meinen 
aufrichtigſten Dank guszuſprechen, und 
damit zugleich die Bitte zu verbinden 
mir ein gleiches Wohlwollen auch für 
die Zukunft zu bewahren. 

Hochachtungsvoll [3148] 


Oberſt z. D. Hrn. v. Bülow in War⸗ 
now, dem Hrn. Oberpfarrer Ulrich in 
Märk.⸗Friedland. — Eine Tochter: 
dem Prem. ⸗Lt. und Adjut. der 2. Bion.: 
Inſpection Hrn. Frantz in Magdeburg. 
Todesfälle. Hr. Paſtor Ahner 
in Genthin. Verw. Frau Oberpredi⸗ 
ger Meß in Brandenburg a. d. H. 


In der Annonce des Bezirks⸗Vereins 
des nordweſtlichen Theiles der inneren 
Stadt („Bresl. Ztg.“ Nr. 149 vo 
Sonntag, den 29. d. Mts., 3. Beilag 
muß es unter b. heißen: „Hr. 
Lipſchitz: Der Ordinarius der S 
und fein Syllabus.“ 


Mittwoch, den 1. April, 
Abends 7 Uhr: . 
Herr E. Wernicke: Bildende Künstler 


Die Aufnahme neuer Schüler findet 
für Einheimiſche Freitag den 10., für 
Auswärtige Sonnabend den 11. 


Arie aus „Oberon“. Weber. 
Sinfonie C- dur. Schubert. 


Age 


‚Herr Lobe 


dies Mittelalters in Schweidnitz] wird erſucht, in dieſer Woche noch e Morgens pünktlich 8 Uhr ſte 
5 8 A711 2 f u 7 Numerirte Billets à 1 Thlr., und gens pün Lich br ‚Matt, 
| wid Görlitz, [4639] einmal als „Nathan“ aufzutreten. Stehplätze & 20 Sgr., sind in der Kgl.] Knaben unter 12 Jahren ift ein 3 


eugniß, für ſolche über 12 Jahre 

evaccinations⸗Atteſt erforderli 

Vom 1. April er. ab, wohne i 

mehr am Bahnhof Canth, ſon 

der Stadt Canth beim 

meiſter Auguſt Carl. 
05 


Cath. e 
W. Günther 


Kreisthierarzt. 


3 SEINEN! 


Hofmusikalien-, Buch- und Kunst- 
Handlung von Julius Hainauer, 
Schweidnitzerstrasse 52, und an der 
Abendkasse zu haben. [4624] 


Alle diejenigen, welche an den ver⸗ 
ſtorbenen Kaufmann Carl Zendig 
noch eine Forderung oder an denſel⸗ 
Alben noch Etwas zu bezahlen haben, 
erſuche ich gefälligſt, ſich binnen acht 
Tagen bei mir wegen der Regulirung 
zu melden. 3155 


M. Zend 


Ohlauerſtraße 75. 


Unterricht! 
Buchführung, 


Wechselkunde, Rechnen. 


F. Berger, ernst. 6, a 
Anmeld. Nachmittags erbeten. Bi 


Zum Zeichnen⸗ 
und Malen⸗unterricht 
nimmt täglich Anmeldungen entgegen 
Caloline Tahlbhusch, 
[3167] 


= 


Tauenzienplatz 11. 


BEREIT 


% 


L Myars 1 


el American Circus. 


2 - 5 3 Da es dem berühmten deut⸗ 
8 1 * * 1 5 * * Vr; 8 i dem 
Königlich Niederſchleſiſc⸗Märkiſche Eiſenbahn. en baten Sm i 
Die auf dem Bahnhofe zu Breslau lagernden 3800 Centner 13,08 Em. einen der anzoſſchen ' 
hohe alte Eiſenbahnſchienen in Längen über 2,82 M. ſollen im Wege der öffent⸗ zu Werse d le e 
lichen Submiſſion an den Meiſtbietenden verkauft werden und werden Kauf⸗ f ſez 465 Abende dach den 
luſtige hiermit eingeladen, ihre Offerten bis zur 
N 10. April 1874, Vormitags 10 Uhr, 
verſiegelt und portofrei mit der Aufſchrift: 
f „Offerte zum Ankauf lter Materialien“ 
an den Unterzeichneten einzureichen. a ö 
Die Submiſſions⸗Bedingungen konnen im Bureau der III. Betriebs. 
Inſpection im Babnhofs⸗Gehäude a Breslau eingeſehen reſp. von dort be⸗ 
zogen und die qu. Materialien "während der Dienſtſtunden in Augenſchein 
genommen werden. f 
Breslau, den 20. März 1874. [4529] 


Der Königliche 
Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriehs⸗Inſpector. 


uchholtz. 


inger ® 


3 ſpruche der Herren Schiedsrichter, & 
zu keiner Entſcheidung 10580 = 
1738] R 


muß | 
beute Dinstag,3 1. Mä 
die Wette von 


Es wird daher der Ringkampf & 
zwiſchen Herrn Kempf und dem 
dritten Franzoſen, welcher bis 
ietzt noch nicht mit ihm gerungen 
hat, ſtattfinden. 


d Morgen Mittwoch: Vorſtellung. 
Donnerstag, den 2. April 
Unwiderruflich 
letzte Vorſtellung in 
dieſer Saiſon. 
Zum Beneſiz für 
deu Director und die 
Frau Directorin 


* 
„x, 


* Vom 1. April c. ab treten für den Transport 

Oberſchleſiſcher Steinkohlen nach den Stationen der 
Mecklenburgiſchen Friedrich⸗Franz⸗Bahn Neubranden⸗ 
burg, Stavenhagen, Malchin, Teterow, Güſtrow, | 
Noſtock, Poem Kleinen und Wißmar via Koſel⸗ Wi 
J Breslau⸗Poſen⸗Stargardt⸗Paſewalk directe Tarif 


ſätze in Kraft. a 
ber betreffenden Sta⸗ 5 


Druck⸗Exemplare des bezüglichen Tarifes ſind bei 
kions⸗Kaſſen zu haben. 
Breslau, den 27. Mär 


Königliche Direction der Oberſcleſchen Eisenbahn. 
Ober ſchleſſſche Eiſenbahn. 


„April er. ab tritt im Sächſiſch⸗Ruſſiſch | 
Polniſchen Verband⸗Verkehr via Kattowitz⸗Bres⸗ Ei 
lau ein vierter Nachtrag in Kraft, welcher er⸗ Bi 
mäßigte Tarifſätze für Holztransporte zwiſchen % 
Sosnowiee und ſächſiſchen Stationen enthält. 

Druck⸗Exemplare des Tarifnachtrages find bei den 
8 Stations⸗Kaſſen hier und in Kattowitz zu haben. 

Breslau, den 27. März 1874 f 


5 14. a 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Gifenbadn. . 


REN 


2 


23 
8 n 
II UI) 


Breslau, den 27. März 1874. 


Königliche Direction 


| Reiſe⸗Tour 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. N für die Vorſtelungenf 


in der Provinz Schleſten. 


g in Ohlau. ; 
N 7. u 8. April in Brieg. 
R 9. April Löwen. 


i 10. u. 11. April Oppeln. 5 


5 | Hberſchlefiſche Giſenbahn. 112. April Gr.-Strehlitz.k 
| ahnſtrecke Leobſchütz⸗Neuſtadt ſoll in öffentlicher Submiſſion verdungen werden.] 
Nr. 18, und in dem Abtheilungs⸗Baubureau zu Ober⸗Glogau zur Einſicht gg 16. April Nicolai. 
„ Offerten find verſiegelt und portofrei, verſehen mit der Aufſchrift: 
d und Inſerate in den Zeitungen 


Die Ausführung der Maurerarbeiten mit theilweiſer Matertal-Lieferung | Ä 
am Bau der Brücken, Durchläſſe ꝛc. von Station 9 bis Station 109 der 13,, 14., 15. April 
Die Submiſſionsbedingungen, Maſſenberechnungen und Bauzeichnungen Gleiwitz. 
liegen in unſerem Central⸗Bureau, Abtheilung III., hierſelbſt, Teichſtraße | 
aus, von wo die Bedingungen auch gegen Erſtattung der Copialien bezogen 17. April Neu-Berun. |; 
werden können. ; 5 
9 2% 
„Submiſſion auf die 1 der Maurerarbeiten an Brücken, e ene ee e 
Durchläſſen ꝛc. für die Eiſen 1255 Leobſchütz⸗Neuſtadt“ 


bis zu dem der zu bereiſenden Städte. 
auf Freitag, den 10. April d. J., Vormittags 11 uhr, . 
0 in dem Abtheilungs⸗Bureau zu Ober⸗Glogau anberaumten Submiſſions⸗ J. W. Myers, 
Termin an den Abtheilungs⸗Baumeiſter Brauer daſelbſt einzureichen, von Pa [4664] Director 


[welchem dieſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Submittenton werben | IE 
keröffnet werden. 
Breslau, den 28. März 1874. [4730] 


Königliche Direction. 
Oberſehleſſſche Eiſenbahn. 


Die Erd⸗ und Planfrungsarbeiten von Station 8 bis Station 98 -+ 52 
0 der Eiſenbahnſtrecke Leobſchütz⸗Neuſtadt ſollen in 4 Looſen zur Ausführung im 
Wiege öffentlicher Submiſſion verdungen werden. 

BR = Die Submiſſionsbedingungen, Maſſenberechnungen, Pläne und Profile 
liegen in unſerem Central⸗Bureau, Abtheilung III. hierſelbſt, Teichſtraße 
Nr. 18, zur Einſicht aus, von wo dieſelben auch gegen Erſtattung der Copia⸗ 

lien bezogen werden können. 

Offerten ſind verſiegelt und portofrei, verſehen mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion auf die Ausführung von Erd⸗ und Planirungsarbeiten 

{ zur Eiſenbahnſtrecke Leobſchütz⸗Neuſtadt“ 

bis zu dem 


abe 


s ziehe 


an unſere Adreſſen erſuchen wir vom 
1. April c. ab na 11447 


uns Bahnhof 
zu richten. 
Johanna Stein, 
Siegfried Stein, 


in Firma: 8. Stein's Wwe. 


ECC EN Er 
fl Am 1. April beginnt der neue 
auf Montag, den 13. April d. J., Vormittags 11 Uhr, hi 5 
in dem obengenannten Central⸗Bureau anberaumten Submiſſions⸗Termin Abend-Gursus 10 
an uns einzureichen, wo deren Eröffnung in Gegenwart der etwa rasen 5 für dopp. italien. Buchführung, 3 


Submittenten erfolgen wird. 47281 Lorresp., kfm.Rechn., Wechsell. 5 
Breslau, den 28. März 1874. Privateurse absolv. in kurz. Zeit. 


Königliche Direction. E. Werner, 
Sbeyſchleſiſche Eiſenbahn. nn 


N : Klosterstr. | a, am Stadtgraben. 8 
Die Ausführung der Maurerarbeiten mit theilweiſer Material⸗Lieferung 3 
Bau des Viadukts über die Prudnik bei Langenbrück, Station 246 +, 50 | EM 
Eiſenbahnſtrecke Neiſſe⸗Ziegenhals ſoll in öffentlicher Submiſſion verdun⸗ 


erden. 
e Submiſſtons⸗Bedingungen, Maſſenberechnungen und Bauzeichnungen 
in unſerem Central⸗Bureau, Abtheilung III., hierſelbſt, Teichſtraße Nr. 18, 


N 
2 


1 


ni in dem Abtheilungs⸗Baubureau zu Neuſtadt OS. zur Einſicht aus, von +}... : 1 IT 

11915 an gegen a ovalen bezogen 1 können. bi 5 e 14534 
ferten ſind verſiegelt und portofrei, verſehen mit der Auffſchrift: 5 

„Submiſſion auf die Ausführung der Maurer ⸗Arbeiten des Viadukts Mlius Hainauer, 8 

die Prudnik bei Langenbrück“ Königliche Hof. Musikalien- und] 

em . i f 5 


f W Buchhandlung, 
auf Sonnabend, den 11. April d. J. Vormittags 11 Uhr, Schweidnitzerstr. 5 

m Abtheilungs⸗Bureau zu Neuſtadt OS. anberaumten Submiſſions⸗/ Eomyemmurzz: 

mine an den Eiſenbahn⸗Baumeiſter Neumann daſelbſt einzureichen, von 

115 dieſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Submittenten werden 


jet werden. 
Breslau, den 28. März 1874. [4729] 


Königliche Direeston. 


8 


Victorla-Keller. 
Weinhandlung. 
Damen⸗ Bedienung. 


Mit dem 1. April c. iſt der Vertrag 
lsäwiſchen der Breslauer Concert⸗Kapelle 
und der Pächterin des Liebich'ſchen 


Concerte genannter Kapelle ferner in 
dem Concert⸗Etabliſſement des Herrn 


und vom 1. Mai ab jeden Dinstag 
und Freitag (Sinfonie⸗Concert) in 
Herrn SHildebrandt's Concert⸗Garten, 


ſcert bei Herrn Paul 
Coneert⸗Kapelle beſteht nach wie vor aus 


h denſelben 36 Mitgliedern 
und wenn die Geſellſchaft auch den 
freiwilligen Abgang ihres bisherigen 
Directors zu erleiden hatte, ſo iſt es 
ihr doch wiederum gelungen, in Herrn 


deſſen Beſtreben ſtets fein wird, die 
künſtleriſchen Leiſtungen der Breslauer 


Höhe zu halten, wie ſie einer Reſidenz⸗ 
Stadt würdig ſind; dafür ſpricht a . 


unter deſſen gediegener Leitung feine 


[Das Entree zu den Concerten der 


jedoch werden während der Winter⸗ 
Saiſon für die Concerte an Wochen⸗ 
tagen und vom 1. i 
für alle Concerte gültig, 
ganze Dutzend Billets zum 
10 reſp. 20 Sgr. in den Commanditen: 
und Nobert 
Nr. 18, Ecke Leſſingſtraße, ausgegeben. 
Wir halten dieſe Entree⸗Normirung 
gegenüber der früheren (2% Sgr. 


1 reſervirt. 
welches ein hochzuverehrendes Publi⸗ 
kum durch wachſende, rege Theilnahme 


9 Etabliſſement 4 Jahre hindurch bekun⸗ 
det hat, ihren tiefgefühlteſten Dank 
ausſprechen, bitten dieſelben zugleich 


1 ſeitige Unterſtützung ihres Unterneh: 
mens durch recht zahlreichen Beſuch. 


I . 

[Mein Bureau 
und meine Wohnung befinden ſich] 
liest Ohlauer⸗Straße 5 und 6 im 


IJuſtizj⸗Rath Winkler, 


Schuſbücher 


in dauerhaften Einbänden zu ® 


lausgefübrt. Näheres Kloſterſtr. 59, 
[3189] 


haben 2. O. 100 poste restante. 


2 — 2 2 8 ELELTT 5 Ei — = — . — 7 
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Zur gefälligen Beachtung! . V 
Nu deri ee beg Wekauntmachung. 

8 . Poſen, den 11. December 1873. 
Bei den auf Grund der Allerhöchſten Privilegien vom 19. Juni 1857 und 
10. September 1869 reſp. am 30. und 27. September 1873 vorſchriftsmäßig 
erfolgten Auslooſungen der im Jahre 1874 planmäßig zu amortiſirenden 
Sprocentigen Poſener Provinzial⸗Obligationen find nachſtehende Nummern 


gezogen worden: 225 5 
Litt. A. über 500 Thlr. 

11. 16. 97. 110. 123. 127. 180. 191. 193. 197. 216. 245. 263. 297. 305. 
356. 390. 401. 402. 417. 474. 498. 515. 652. 680 706. 728. 786. 915. 956. 
959. 973. 991. 1023. 1083. 1280. 1352. 1564. 1615. 1695. 1732. 1758. 1808. 

Dreiundvierzig Stück zuſammen 21,500 Thlr. 

Kt. B. über 200 Thlr. 

4. 19. 40. 135. 137. 145. 165. 180. 195. 212. 265. 323. 329. 369. 391. 
415. 435. 484. 487. 510. 555. 630. 638. 690. 725. 742. 842. 867. 909. 927. 
1012. 1062. 1128. 1183. 1184. 1188. 1199. 1201. 1205. 1242. 1254. 1293. 
1302. 1533. 1698. 1772. 1848. 1925. 2009. 2201. 2260. 2368. 2500. 2510. 
2638. 2715. 

Sechsundfünfzig Stück zuſammen 11,200 Thlr. 

Litt. C. über 100 Thlr. - 

47. 65. 138. 139. 169. 172. 204. 243. 316. 433. 480. 486. 492. 502. 
512. 574. 579. 587. 608. 611. 654. 727. 729. 730. 736. 747. 748. 797. 804. 
881. 926. 932. 951. 968. 1001. 1008. 1027. 1 1 . 1141. 1164, 
1214. 1261. 12 1331. 1358. 

1785. 1845. 
2230. 2296. 2367. 
2742. 2878. 
3356. 3369. 3574. 
4546. . 4620. 


Etabliſſements gelöſt und werden die 


Paul Scholtz, Margarethenſtr. Nr. 7, 


Neudorfſtraße, ſtattfinden. Erſtes Con⸗ 
Scholtz am 


erſten Oſterfeiertage. Die Breslauer 


Jerrmann Bilſe, Sohn des königl. 
uſik⸗Directors Herrn B. Bilſe in 
Berlin, einen Director zu gewinnen, 


281. 
1782. 
2205. 
2734. 
3260. 
4374. 


Concert⸗Kapelle unausgeſetzt auf der 


die Thatſache, daß Herr H. Bilſe 
bisher Concertmeiſter in der Kapelle 2 
eines Vaters war und überhaupt 5414. 
Einhundertfünſzehn Stück zuſammen 11,500 Thlr. 
Die mit vorſtehenden Nummern bezeichneten Provinzial⸗Obligationen wer⸗ 
den hiermit gekündigt, und die 9 derſelben werden aufgefordert, den 
Nennwerth gegen Rückgabe der Obligationen in coursfähigem Zuſtande bei 


der Provinzial Juſtttuten Kaffe pierſelbſt, bei den Sihleſiſchen 
Bank⸗Verein zu Breslau, oder be den Bankhauſe Hirſch⸗ 


feld & Wolff in Berlin, vom 1. Juli 1874 ab, bei den letzteren zwei 
Stellen jedoch nur bis zum 31. December 1874 in Empfang zu nehmen. 
Von den bereits früher verlooſten Provinzial⸗Obligationen find die 
Nummern: 
Litt. A. 653. 656. 
Litt. 0. 28. 236. 879. 991. 1035. 1148. 1254. 1970. 2865. 2970, 
deren Verzinſung mit dem 1. Juli 1873 aufgehört hat, bis jetzt nicht ein⸗ 
geliefert worden. 


Der Oper Präfdent der Provinz Polen, 


muſikaliſchen Studien «bjolvirt hat. 


Breslauer Concert⸗Kapelle beträgt & 
Perſon 2% Sgr., Kinder 1 Sgr.; 


Mai bis 15. Sept. 
Ki und 
reiſe von 


N. Wachsmann, Mauritiusplatz Nr. 5, 
Ulbrich, Kl. Feldſtraße 


Herren, 1 Sgr. Damen) für ange⸗ 
meſſener, weil ſowohl Familien, als 
auch alleinſtehende Herren bei Ent⸗ 


a a genneßen h. une Verlag von August Hirschwald in Berlin. 
Fur die Herren Offiziere find Logen Soehen ist erchienen: 14692] 


Anden die Mitglieder der 
Breslauer Concert: Kapelle für das 
Wohlwollen und lebhafte Intereſſe, 


Die beste Methode 
Schutzpocken- Impfung. 


Eine von der Kais, russischen Regierung gekrönte Preisschrift _ 


von Dr. Pissin. 
8 1874. Preis: 1 Thlr. 10 Sgr. 


an den Concerten in dem bisherigen 


um eine ebenſo liebevolle Aufnahme 
im neuen Concert⸗Lokale und um all⸗ 


Synagoge zum Tempel. 


Nachdem die Renovation vollendet, beginnt der Gottesdienſt in Ki 7 


der bisherigen Weiſe wieder h 155 
Mittwoch den 1. April, Abends 6˙% Uhr. 
Der V d i [4735] 


(H 2951) ſtand. 


Breslau, den 31. März 1874. 
Für die Mitglieder 
der Breslauer Concert⸗Kapelle: 
Der Vorſtand. 4669] 


1 


In meiner Anſtalt beginnt der Unterricht für das Freiwilligen⸗Examen 
Donnerstag, 9. April, für das Primaner⸗ und Fähnrich⸗Examen ia, 


18. a Beinhold Eierda, 


Weidenſtraße 25 (Stadt Paris). 


c. Winderficn 's Knabenſch 


Hauſe des Herrn Adolf Sachs, 
Eingang Schuhbrücke. 4685] 
Breslau, den 30. März 1874. 


TEN: 


Rechtsanwalt und Notar: 
Ich wohne jetzt [4674] 


Reuſche⸗Straße 46 
Dr. Baron. 


Vom 1. April ab bis auf Weiteres 
ſind meine een ee 5 
von 142% Uhr. 4710] | 8 


Dr. J. Lasinski. ; 


bg behpitehenben 2. Blake 
149. Preuß. Lotterie 
verkauft und verſendet Antheil⸗Looſe 
M e 
1 70 35 17% BY 4% 2 1 
J. Juliusburger, Breslau, 

i Et t 
Eine Penſion 
für einen circa 8 Jahr alten Knaben 
vom Lande, der das Johanneum be⸗ 


En - 


e, Biſchofs 


I 


It, 


u 


4 Klaſſen, Ziel Quarta (nach Ergebniß d. letzt. Schulprüf. in 4 Jahr. 


erreichbar). Honorar 1½—2 Thlr. 


SR t 2 Aufnahme 6—13jähr. Knaben von 
ietzt an. Zugleich Penſions⸗Anſtalt. 72 


[4725] 


Zur Aufnahme neuer Schüler in ſämmtliche Klaſſen des hieſigen Gym⸗ 
naſtums und der mit demſelben verbundenen Vorſchule wird der unterzeich⸗ 
%% nete Director Sonnabend den 11. April d. J.,, von 8 Uhr an in feiner 
Wohnung bereit ſein. f [1437] 

Der Unterricht beginnt im neuen Semeſter am 13. April c. 

Ohlau, den 28. Merz 1874. Dr. Fr. Kirchner. 


Spuren in Strehlen. 

Zur Aufnahme neuer Schüler für die Klaſſen Sexta bis Tertia werde ich 
in den Vormittagsſtunden des 10. und 11. April bereit ſein. 

Die neu aufzunehmenden Schüler haben ein Zeugniß des Vorſtehers der 
bisher beſuchten Anſtalt und den Impfſchein, ſolche, die älter als 12 Jahre 
find, auch ein Revaccinations⸗Atteſt beizubringen. Ä 1356] 

Dr. Korn, Gymnafial-Director. 


Die landwirthſchaftliche Mittelſchule zu Liegnitz. 


Carlsſtraße 28, erbeten. 4709] 
— Die Anſtalt beginnt das Sommerſemeſter am 14. April; die Aufnahme 
Penſiou. neuer Schüler erfolgt ſchon vom 13. April an. Jede nähere Nachricht 


durch den Unterzeichneten. [4670] Dr. E. Birmfaunnm, Director. 


Curſus für landwirthſchaftl. Maſchinenführer. 


An der landw. Mittelſchule zu Liegnitz ſoll in Verbindung mit den Herren 
Maſchinenfabrikanten Ruffer und Heidemann hierſelbſt, auf Anordnung 
des landw. Centralver, für Schleſien ein beſonderer theoretiſch⸗praktiſcher 
Lehrcurſus für Führer landw. Maſchinen eröffnet werden. Der Curſus 
wird 2—3 Monate dauern; die Unkoſten für die Ausbildung eines Maſchinen⸗ 
meiſters für Wohnung, Koſt und Lehrhonorar betragen ca. 50 Thaler. Die 
Maſchinenführer, wozu ſich ganz beſonders Gewerbetreibende kleiner Städte, 
als Schmiede, Schloſſer ꝛc. eignen würden, ſollen nicht nur das Leiten 
ſämmtlicher im landw. Betriebe vorkommenden Maſchinen, ſondern auch das 


Zwei Knaben, die das Gymnaſ. in 
Breslau beſuchen, ld Penſion mit 
Nachhilfe und Flügelbenutzung bei 
C. Nahmer, Graupenſtr. 14, 3. Et. 


ſeinen Anfang nehmen. ee 


} Vereine oder Private erfahren 
Näheres bei dem Director der Anſtalt 


E. Birnbaum in Liegnitz. 


Emser Kränches- und Kessel-, Selterser, 
Weilbacher Schwelelbrunnen, Schwalbacher 
Weinbrunn und Fachinger 


empfing [3147] 


Hermanm Enke, 


Tauenzienstrasse 78. 


Gartenarbeiten BE 
aller Art werden angefertigt und reell 


im Specerei⸗Laden. 


Gen auf Wechfel und Lombard 


jeder Höhe von 10 Thlr. ab zu 


Eine Hypothek von 3000 Thaler 
iſt gegen entſprechendes Damno 
weiter zu cediren. 3180 
Näheres Burgfeld 10 zwiſchen 12 
und 1 Uhr bei Richard Wielſch. 


BEER | Ausführen kleiner Reparaturen erlernen. Der Curſus wird Mitte April g 


Der k. 


Gewinn 


An Anlage⸗Conto: * A. % e. er Babrikations⸗Conto: 3 
Für Abſchreibungen VV . 6244 [19 — 0 Bit Gin 8 = 
An Handlungs⸗Unkoſten⸗Conto: — * 
Fur Sadungsſpeſe nn 3 6825 14 9 0 
Fü i ae Site ee re lheinee eish Mae 526 | 20 2 ze 
e, nenn ae eaanese 369 18 [3 7121 232 13 
An Zinſen⸗Conto: er 
Für gaahtte fi ITEER SALE | 8431 1.17 5 2 
Netto⸗Gewinn: 50,325 Thlr. = 
Wovon: zunächſt 5 pCt. des eingezahlten Actien⸗Capitals pro 25 
Rain der Einzählun gas eile biete 21125 — — Be: 
An Hejervefonds: 2 
Laut § 40 der Statuten 7% pC. 2190 — — 2 
An Tantieme⸗Conto: “Ra 
„Für den Aufſichtsrath laut Statue 2920 — — 5 e: 
DÜLDERESURPNGHDL 1460 | — | — a = 
An Dividenden⸗Conto: 8 
5 pCt. Super⸗Dividende . e 21125 — | 155 | 5 
,, etteliun ee sen se pet 1505 — — 50325 1 — 1 — | 3 
Summa | Re 72722 | 29 |. 7 Summa | 11 72722 | 29 | 7 5 
| | | | | | I | Be 75 
Activa Bil 31. December 1873 3 
5 1 anz Am + ktm er 6 + 5 
An Anlage-Conto: _ | * | |» Per Actien⸗Conto: . , , 
Immobilien, Fabrik I. und II. nebſt Maſchinen, Utenſilien, neue Anſchaffungen 650,000 Thaler oder 3250 Stück à 200 Thaler Nominall!VcVcklk se — p 
e Abzüglich Abschreibungen sie nn 752975 — | — Per Stelen derne 8 150000) — | — 170 
An Einzahlungs⸗Conto: in Per Baugelder⸗Reſerve⸗Conto: i 25 
Fehlende 30 pCt. auf 650,000 Thlr. Actien (3250 Stück à 60 Thlr. 195000 — | — Für vollſtändige Herſtellung der zweiten Fabrik -».-rruererenseneenenernane 919161 15 — Er 
An Debitores: @ e Per Creditores: s 8 8 
Laut Conto⸗Corrent, einſchließlich 21,585 Thlr. 14 Sgr. Guthaben bei Banquiers 28382 14 | 11 Kaufgelder⸗Rückſtand, als Caution deponirt ........unenereeeenernennesnnnee 50000, — — = 
An Inventur⸗Beſtanʒz“ EEE EEE EA EIER 16520 13 | 9 ee d ee eek 4686| 6 | 11 55 
An Cautions⸗Conto: 2 Per Gewinn: und Verluſt⸗Conto: | a 
Bei der Ober ſchleſiſchen Eiſenbahn 1000 Sk: 5 Neid CGewi nnn „ 503251, — | — 2 
Bei der Berg⸗Inſpection Zabrze 1914 Thlr. 2 Sgr. 5 P j. 2914 2 5 g 
An Cambio⸗Conto: 
( USER Aus anannn ron 704, 13 — ; 
An Affeenzanzz&pnfo -....-.-...- Arcorenerenee eee Ce Moses elle DREHTE RER : 313, 11 | — J 
e d RE 1171 26 | 10 | 
2) Summa 996927| 21 | 11 Summa 996927 21 11 
| | 1 Bi 
Mit dem Haupt⸗Buche verglichen und vollkommen übereinſtimmend gefunden. N ö 
Oppeln, den 10. Februar 1874. Boelm, 3 
Regierungs⸗Hauptkaſſe⸗Oberbuchhalter. a Be 
8 * N 
Der Borland, — 


Der Aufſichts Nath. 


euthe. 


Eckersdorf Warthaer Chauſſee. 


Die geehrten Herren Aclionäre werden unter Hinweiſung auf § 42 des 
Statuts zur 


ordentlichen General⸗Verſammlung 
den 9. April c., Nachmittags 2 Uhr im Gaſthofe zum 
„gelben Löwen“ zu Wartha 
hierdurch ergebenſt eingeladen. 
Wartha, den 26. Marz 1874. 


— Das Directorium 
Frankenſtein Silberberger Chauſſee. 


Die geehrten Actionäre des Frankenſtein⸗Silberberger Chauſſee⸗Vereins 
werden zur 


ordentlichen General⸗Verſammlung 
auf den 10. April c., Vormittags 11 Uhr in 
0 le Hotel“ zu Frankenſtein 
mit Hinweiſung auf den § 42 des Statuts ganz ergebenſt eingeladen. 
Frankenſtein, den 26. März 1874. 1439] 


Das Dreetorium. 


Deutſche Hausfrauen⸗Zeitung. 
Organ des Berliner Hausfrauen⸗Vereins. 


Heransg. von Frau Ling Morgenſtern u. Frau Maria Gubitz. 
Wöchentlich eine Nummer in gr. 4. 4516] 


Pferdemarkt zu Frankfurt g. M. 
am 27., 28. und 29. April 1874. 


Die vollſtändig für 400 Pferde hergerichteten neuen prachtvollen Stal⸗ 
lungen, umgeben mit ſchönſten Muſterplätzen, welche noch durch eine große 
bedeckte Reitbahn vermehrt wurden, find zur Aufitellung feinerer Pferde 
beſtimmt. 3180 


4 2 am 27. April nebſt Vertheilung von Ehren⸗ 
Mrämiirung preiſen an die Beſitzer der beſten zu Markt 
gebrachten Pferde. 20 ia 0 9555 er 

am 29. April, öffentlich vor Notar und Zeugen 

Werlooſung von 61 der ſchönſten Neit⸗ und Wagen⸗ 
pferde, 10 vollſtändigen vier⸗, zwei⸗ und einſpännigen Eguipagen, 
nebſt completten Heere ſowie ſonſtigen Neit⸗ und Fahr⸗Nequiſtten 
im Werth von ca. Fl. 70,000, wenn 40,000 Looſe vergriffen find. 

Anfragen und Beſtellungen auf Stallungen, ſowie auf Looſe, Letztere 
à Thlr. 1 (Fl. 1. 45) per Stück, beltebe man kanco an den Secretär des 
unterzeichneten Vereins, Herrn C. Kappel, zu richten, wo auch Ueber⸗ 
1 einer größeren Anzahl von Looſen die näheren Bedingungen erfahren 
önnen. 5 

Den Aufträgen für Looſe iſt der Betrag franco mit deutlicher Angabe 
der genauen Adreſſe beizufügen. Falls die Zuſendung krango und recom⸗ 
mandirt gewünſcht wird, ſind die erforderlichen Marken einzuſenden. 

Auswärtige Theilnehmer, deren Adreſſen dem Secretariat bekannt ſind, 
werden, falls ihnen ein ange Gewinn zufällt, davon — ſo weit thunlich — 
mittelſt Telegramm in Kenntniß geſetzt. 55 

Der Vorſitzende des Landwirthſchaftlichen Vereins: Dr. Georg Haag. 


Im Dampſſchiffe nach Amerila 


[1438] 


>» Fox 714 
Preis vierteljährlich Fü ee 10 Sgr. IN KA AR „fr 45 ‚Sl! a 
Am erſten April erſcheint die erſte Nummer dieſer nellen Wochenſchrift,, 8 inder zur Hälfte, expedir remen, Dampurg 
und en 15 uns die geehrte Frauenwelt hiermit zum Abonnement auf und Stettin [2108] 


dieſelbe einzuladen. a x 
Die „Deutſche Hausfrauen⸗Zeitung“ erſcheint zwar als das Organ 
des „Berliner Hausfrauen⸗Vereins“, wird aber nicht nur die Intereſſen 
dieſes Vereines vertreten, ſondern Alles bringen, was für die Frauenwelt, 
ſpeeiell die Hausfrau, von Intereſſe iſt. Näheres über den Inhalt und 
die Tendenz dieſer Zeitſchrift iſt in dem Proſpect und der Probenummer der⸗ 
a enthalten, welche beide auf Verlangen gratis und franco überſandt 
werden. : 

Anzeigen, welche für die Frauenwelt von Intereſſe find, finden in 


2 Ms ; 8 

der „Deutſchen Hausfrauen⸗Zeitung“ eine weite Ver 
breitung und wird die 3⸗geſpaltene Petit⸗Zeile mit nur 2% Sgr. berechnet. 
Man abonnirt bei allen Poſtanſtalten, Zeitungsſpediteuren, Buch 
handlungen, wie auch direct bei der unterzeichneten Verlagshandlung. 


a 
Berlin , Sinienfte. s. WOIf Peiser, Verlag. 


das von hoher Regierun 
5 im Schutze deutſcher Auswanderer 
des 


penſionsberechtigten⸗ G Thlr. 


meiſterpoſten iſt zu beſetzen. 


bis zum 15. April a. e. bei dem Unterzeichneten zu melden. [4720] 


Kattowitz, Dr. R. Holtze, 


25. März 1874. 5 Sanitätsrath 8 
Aa Er und Stadtverordneten⸗Vorſteher. 


7 


ö Das Sommersemester 1874 beginnt mit dem 15. April und schliesst mit dem 15. August. Das Verzeichniss der Vorlesungen und Uebnngen, welche an den 
sechs Abtheilungen der technischen Hochschule gehalten werden, ist in der Augsburger „Allgemeinen Zeitung“, im „Nürnberger Correspondenten von und für Deutschland“, in 
der Wiener „Neuen freien Presse“, sowie iu der „Kölnischen Zeitung“, und zwar iu der Nummer vom 1. März, ebenso im Programm der k. polytechnischen Schule in München 
für das Studienjahr 1873/74 enthalten, welches durch jede Buchhandlung und durch das Secretariat der polytechnischen Schule bezogen werden kann. 


Director: Dr. C. V. Bauernfeind. 


Sieg. Schück. N: 


eonceffionirte Bureau 


ulius Sachs ss, | 


Bewerber um denſelben haben ſich unter Einſendung ihrer Zeugniſſe B 


[980] 


Bis zum 10. April c. kaufen wir 


Schl. Z proc. Pfandbriefe | 
auf Zobten, Kreis Löwenberg, 


mit 2½ pCt. Aufgeld oder tauſchen dieſelben hierzu gegen gleich⸗ 
haltige Pfandbriefe um. 7 


Schleſiſcher Bank ⸗Verein. 


Für die Naten⸗Abtheilung (Verkauf von Anlehens⸗Looſen gegen Theil⸗ * 
zahlungen) eines Deutſchen Bank⸗Inſtituts werden tüchtige Kräfte ſowohl 
zum Acquiriren, als zum Organiſiren geſucht. Es dürfte insbeſondere den 
Herren Inſpectoren von Verſicherungs⸗Geſellſchaften hier eine vortheil⸗ 
hafte Stellung geboten fein. Frco.⸗Offerten unter Darlegung der Verhältniſſe 
und Angabe der Referenzen werden von der Annoncen⸗Expedition von 
Haaſenſtein & Vogler in Frankfurt a. M. sub H. 6967 entgegengenommen. 


Kleinburgerſtraße 44, am 


= empfiehlt ſtarke Obſthäume aller und beſter Sorten, ſowie 
. Laub⸗ und Trauerbäume, Nofen, engl. Gehölze u. ſ. w. 
Ausführung aller Garten: und Park⸗Anlagen unter Garantie zu bill. Preiſen. 


Musverkauf. © 


Wegen Verkauf des Hauſes Eliſabethſtr. Nr. 11 und am Rathhauſe Nr. 1 
wird das Tuch⸗ und Teppichgeſchäft gänzlich aufgelöſt. Demnach h 
ich zur geneigten Abnahme mein noch vorhandenes Lager von Tuchen, Bu 
kins, Düffeln, Damentuchen, Flanellen, Pferdedecken, Frießen, a 


95 A. L. Strempel. 
Die Pußhaudlung bon A. 


4583] 


Pe 


3 


1. Schott. 
Carlsſtraße Rr. 11111 & 


Beachtun 


mi 


fie 14705]. 


Bilanz am = | December 


__Passiva, 


1873. 


* | 1 * 7 2 5 
Caſſa⸗Conto 31706 5 11 eier 6000001 —!— 
: ons 5 1472027 — ] Dividenden⸗Conto 82 4.— 
ypotheken⸗Conto a — — Neſervefond⸗Conto 5000] —— 
3 en, 4110 261 2 Deleredere⸗Conto 14000 — ERS 
0% Abſchreibung . 23699236 Diverſe Ereditores . 15614] 2 2 
7 A 15 Conto 1 Gewinn: u Verluſteonto 59322 15 8 
Bass." B 7 A 
* ückzahlun gg San 3334| — — 
Effecten, 2 eigene - 2968021 8 
. b) reportirte. 36028023 9 
Dtäebitores, | | | 
a liquide, 1 5 | 5 i 
Vanquiers Ih 1659410300 | | 
b) dubioſe 746542311 


5 5 21|10 


401821010 


Debet. N und Verluſt⸗ Contb. Oredit. 
5 9 2 11 8 20 EHE 1 835 
An Handlungs⸗Unkoſten⸗ Per Saldo⸗Vortrag 383125 5 
a: a Ge 9 5 1805015 -f „ Zinſen⸗Contod 2378225 
b) Unkoſten 1210511] 2] „ Proviſions⸗Conto 12756412 8 
; 2 eat: » Effecien- 
a) Verluſt an Beſtänden 23084 27 5 
Se Verluſtan Differenzen 37130 6| 9 
An 55 
An Apſchred 9 411 21 8 
n hreibung im 
Conto⸗Corrent 1626115) — 
Nein 1 5 
5 Ela 5. 8. 
Kl Ion 600,000 
2 2 lr. C. 30000 | — 1 — 
Abſ 1 19 dubiose REES 
Forderungen .. 3 25000 — — 
Reſervefond 4000 1 —|— 
Vortrag pro 1874 322 150 8] 5932215] 8 


| | 1577810 3] s 
Breslau, den 31. December 1873 


Jacob Neumnmn. 


senmhardt. A. 
Der Dividendenſchein Nr. 2 wird mit 4 Thlr. vom 8. April d. 


unſerer Kaſſe eingelöſt. 
Die Dͤreetion. 


Jaecoh Neumann, 


7 


8 


| | | 1157731 


] 


Breslauer Nakler-Vereins- Bank. 


Dambitsel. 


Die Uebereinſtimmung der boritehenden Aufſtellung mit den Büchern beſcheinigen: 
S. Schreiber. 


J. ab in den Vormittagsſtunden an 
ö [4690] 


Dambitsch. 


Gesellschaft. 


Die Actionäre unſerer Geſellſchaft werden hiermit zu der 


Gogolin-Gorasdzer Kal 


-Actien- 


2 podentlichen General- Verſammlung 
für Dinstag den 28. April c. Vormittag 11 Uhr 


in unſer hieſiges Geſchäftslokal Ning, 30 I. Etage, ergebenſt eingeladen. 
Zur Theilnahme an dieſer General⸗Verſammlung find die Vorſchriften des § 33 unſeres Statuts 


. maßgebend, nach welchen die Theilnehmer ihre Actien 14 Tage vor der Verſammlung auf unſerem 


Buregu niederzulegen haben. 
Tages-Ordnung: 

1) Vorlage der Bilanz pro 1873, 

2) Geſchäftbericht, 


Breslau, 28. März 1874. 


. Ludwig Hüser. 


Noth uf 
„Das Adolf Knoblich ſche Haus mit 
Aeckern und Wieſen 
Friedland In im 1 5 der a 
digen Sub en 
4. April 1874, Borna 

Uhr, vor dem unterzeichneten 

Subhaſtations⸗Richter in unſerem 

Gerichtsgebäude hierſelbſt 
verkauft werden. 5 

Zu dem Grundſtücke gehören 8 Hec⸗ 
tar 84 Ar 70 Quadrat⸗Meter der 
Grundſteuer unterliegende Ländereien 
und iſt daſſelbe bei der Grundſteuer 
nach einem Reinertrage von 47,47 Thlr., 
bei der Gebäudeſteuer nach einem 
134 von 30 Thlr. veran⸗ 
ag 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
der neueſte Fi an die be⸗ 
ſonders geſtellten Kaufsbedingungen, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen 
können in unſerem Bureau während 
der Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das H 127 
hothefenbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 

es Sohn, werden hiermit aufge 
15 dieſelben zur Vermeidung der 
Präcluſt ion ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungs⸗Termine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 


Zuſchlages wird 


am 16. April 1874, Vormittags 
11 Uhr, in unſerem Gerichtsgebäude 


hier 
von dent unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter verkündet werden. 
Friedland i. Schl., 
den 30. Januar 1874. 
Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 
Der Subhaſtgtions⸗Nichter. 
gez. Haaſe. 


Aufforderung der Gläubiger 
im erbſchaftlichen Liquidations⸗ 
Verfahren. 

Ueber den Nachlaß des am 19. Sep⸗ 
tember 1873 10 lt Gymnaſial⸗ 
Lehrers Guſtav Lippelt zu Ratibor 
iſt das erbſchaftliche Liquidatjonsver⸗ 
fahren eröffnet worden. Es werden 
daher die ſämmtlichen Erbſchafts⸗ 
Gläubiger und Legatare ran 
ihre Anſprüche an den Nach die⸗ 
ſelben mögen bereits A hangt ſein 
oder nicht, 

bis zum 11. Mai 1874 
einſchließlich 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden. Wer ſeine Anmeldung 
Die einreicht, hat zugleich eine 
bſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. Die Erhſchafts⸗Gläubiger 
und Legatare, welche ihre Forderun⸗ 
en nicht innerhalb der beſtimmten 
fa anmelden, werden mit ihren 
nſprüchen an den Nachlaß dergeſtalt 
ausgeſchloſſen werden, daß ſie ſich 
wegen ihrer Befriedigung nur an das⸗ 
jenige halten können, was nach voll⸗ 
ſtändiger Berichtigung aller rechtzeitig 
angemeldeten forderungen von der 
Nachlaß⸗Maſſe, mit Ausſchluß aller 
ſeit dem Ableben des Erblaſſers ge⸗ 


jogenen Nutzungen, übrig oe Die | d 


Abfaſſung des Präcluſtons⸗Erkennt⸗ 


niſſes findet nach Verhandlung der 


3) Antrag auf Genehmigung einer Remuneration für Beamte. 


[4726] 


Gogolin⸗Gorasdzer Kalk⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
Der Nufſichtsrach. 


Deuce Lebeus⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft in Lübeck. g f 


In Folge des Beſchluſſes der Magdeburger Allgemeinen Ver⸗ 
ſicherungs⸗ Actien⸗Geſellſchaft, in ihr Geſchäft auch die Lebensverſicherung 
aufzunehmen, habe ich mich entſchloſſen, die ſeit 21 Jahren mit Er⸗ 
Ag verwaltete hieſige General-Agentur der Deutſchen Lebensverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft in Lübeck vom 1. April d. J. ab niederzulegen, wonach 

dem bisherigen Ober⸗Inſpector der Geſellſchaft Herrn o- 
bert Goldschmidt übertragen worden iſt. [4491] 
Breslau, den 24. März 1874. ö 


&. Becker, 

Geeral⸗ Agent der Magdeburger Feuer⸗ Verſitherungs⸗ 

© ſellſchaft, ſowie der Magdeburger Hagel⸗ und der Magde⸗ 
Welburger Allgemeinen Verst cherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Deutsche Lebens⸗Verſicherungs⸗ 


Geſellſchaft in Lübeck. 
5 (Errichtet 1828.) 


hahe Herr . Becker in Breslau zu unſerem auf 
igen Bedauern ſich veranlaßt geſehen hat, die ſeit 21 Jahren für 
Gesell chaft e General⸗Agentur der Provinz Schleſten ar 
April d. J. niederzulegen, haben wir ſolche von dem ge⸗ 
Tage an, unſerem bisherigen Ober⸗Inſpector Herrn Robert 
4492 


en 


7 
1 Ri 


Schmidt übertragen. 


5 Die Deutſche Lehens⸗ Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft in Lübeck. 


Der Director: 
A. Wichmann. 


d. J. ab befindet ſich die General: Agentur der 
ns Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Lübeck am 


Sun, Stadtgraben Nr. 19. 
Robert Goldschmidt, 


Für Geſchlechts⸗ u. Hautkr. 


Spec.⸗Arzt G. Riller (30jähr. Praxis), 


Biſchofſtr. 8. Ausw. briefl. nn 
Geschlechts- «=, 


leiden, Syphilis, Schwäche, Pollutio- 
nen etc. heilt gründlich brieflich 
und in der Heilanstalt: Dr. Rosen- 
feld in Berlin. Linkstr. 30, Prospecte 


gratis. (99) [1523] 

Geschlechts-, Haut- u. 
Syphilis, Frauenkrankheiten B 
auch die veraltetsten Fälle, heile 
ich brieflich schnell und sicher. 
Dr. Harmuth, Berlin, Prinzenstr. 62. 


150,090 Thlr. 


haben wir eden zum Ankauf guter 
a utshypotheken in Schleſien und 
auf Grundſtücle der Stadt Breslau, 
in Bir Lage, 
dem Seren Julia Epftein zu 
Breslau, Paradiesſtr. 2, 

an Dispoſition geſtellt. — Hierauf 

ſeflectirende wollen genanntem Herren 


ihre Offerten baldgefälligſt überreichen. 


— Gute ſichere Hypotheken werden ſo⸗ 
ER realiſirt. 3160 
J. Lüdorſch & Comp. in Berlin. 


Ce in 
werden auf Wechſel mit Unter⸗ 
pfand von guten Hypotheken bei ſehr 
mäßigem Verluſt ſofort, ohne jeden 
Zeitverluſt gegeben durch ee, 
Julius Epſtein, Paradiesſtraße 2. 


a Oberſchleſien wird 

e Vertretung einiger 
rgb Artikel geſucht. 
Offerten unter J. K. 11 
in den Briefkaſten der 


Breslauer Zeitung. 14811 


Be Summen 


Sache in der 
auf den 16. Mai 1874, Vormit⸗ 
tags 9 Uhr, in unſerem Audienz⸗ 
Zimmer 

anberaumten öffentlichen 0 ſtatt. 
Ratibor, den 14. März 1 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1 Abt. 


Handels⸗Negiſter des . 
Kreis⸗ ee Beuthen DS. 
In unſer Firmen⸗Regiſter find: 

I. ein etragen: 831 

A. 
Speier zu Kattowitz und 
als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Paul Speier daſelbſt, 

. Nr. 1204 die Firma: Con⸗ 
ſtantin Ligon zu Laurahütte 
und als deren Inhaber der 
Kaufmann Conſtantin Li⸗ 

on daſelbſt, 

c. Nr. 1205 die Firma S. Kaſſel 
du Kattowitz und als deren 

Eieaf er der Kaufmann 
iegfried Kaſſel daſelbſt, 

Nr. 1206 die F Firma Arnold 
Richter zu Beuthen OS. 
und als deren Inhaber der 
Kaufmann Arnold Nichter 
daſelbſt, 

e. Nr. 1207 die F Firma: Adolf 
Bobreck zu Antonienhütte 
und als deren Inhaber der 
Sa, Adolf Bobreck 
daſelbſt, 

II. vermerkt: 

t. Nr. 198, daß der Ort der 
Handels-Niederlaſſung in 
Nader Baendel von 

udahammer nach Antonien- 
hütte verlegt iſt, 
III. gelöſcht worden 

g. Nr. 713 die Firma: Moritz 

Jany zu Deutſch⸗ Dr 
Beuthen“ OS., den 25. M5 1874. 
Königl. Kreis⸗ Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [832] 

„In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 221 die Firma 
Emil Sanniter 

zu Grünberg und als deren Inhaber 


m 


der Kaufmann Emil Sanniter hier 


März 1874 eingetragen worden. 
Grünberg, den 24. März 1 815 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Die in unſerem Firmen⸗ Regiſter 
unter Nr. 245 eingetragene Firma 
Auguſt Fiſcher zu Wittgendorf iſt 
en und heut gelöſcht worden. 

Landeshut, den 25. März 1874. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


am 24. 


911 139 Stadt u 


fals deren Inhaber der Kaufmann 


tr. 1203 die Firma: Paul 


1 der Ueb ergang der Firma 
Kränzlein vormals Zirkler“ zu 
markt durch Vertrag auf den Kaufmann 
Carl Georg Nobert Kränzlein zu 
Neumarkt und bei Nr. 167 die Firma 
„N. Kränzlein“ zu Neumarkt und 


Carl We Nobert Kränzlein 
daſelbſt zufolge Verfügung vom 20. 
1874 am 21. März 1874 eingetragen 
worden. 833 
Neumarkt, den 21. März 1 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Submiſſion. 


Die in dieſem Jahre an dem Mon⸗ 
tirungs⸗Depotgebäude auszuführenden 
Maurerarbeiten, . a 

5 Thlr. 
Zimmerarbeiten, e Thlr. . 


Anſtreicherarbeiten, 8 auf 
98 Thlr., 


ſollen im Wege der öffentlichen Sub: 
miſſion an den N r 
vergeben werden. Hierzu iſt ein Ter 
min auf Montag den 13. April e. 
Vormittags 10 Uhr in unſerem 
Büreau — Dominikanerplatz 3 — 
anberaumt, bis wohin verſiegelte 
Offerten, mit der Aufſchrift „Baulich⸗ 
keiten“ perſehen, entgegen genommen 
werden. Später eingehende Offerten 
finden keine Berückſichtigung. Bedin⸗ 
gungen und Koſtenanſchläge können 
während der Dienſtſtunden angehen 
werden. 
Breslau, den 29. März 1874. 

Königliches Montirungs⸗ Depot. 


Saamen⸗Verkauf. 


In der hieſigen Königlichen Saamen⸗ 
Darre ſind noch 600 Kilogramm fri⸗ 
ſcher Kiefernſaamen aus der Ernte des 
Jahres 1874 mit à 1 Thlr 20 30 
loco Darre abgeblich. a 301 

Kupp, den 28. März 18 

Der Oberforſter 
Kaboth. 


Bekanntmachung. 


Die bei Pflaſterung der Frauen: 
und Ritterſtraße vorkommenden Pfla⸗ 
ſter⸗Arbeiten ſollen im Wege der Sub⸗ 
miſſion verdungen werden. 

Koſten⸗Anſchlag und Submiſſions⸗ 
Bedingungen liegen in der Raths⸗Re⸗ 
giſtratur zur Einſicht aus. 

Offerten ſind e 

bis Mittwoch, den 8. April c., 
Vormittags 9 Uhr, 
einzureichen. 4527 

Liegniß, den 22. März 1874. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Die Stelle des Inſpectors 


der hieſigen ſtädtiſchen Gas⸗Anſtalt 
iſt un zu befegen. Das Einkom⸗ 
men beſteht neben freier Wohnung 
im Anſtaltsgebäude, ſowie freier Hei⸗ 
ung und a in 120 a lr. 
jährlichem Gehalt. 468 

Die Höhe der zu ſtellenden Caen 
iſt auf 300 Thlr. feſtgeſetzt. 

Bewerber welche bautechniſche 

Kenntniſſe beſitzen, erhalten den Vor 
zug und für desfallſige Leistungen 
beſondere, näher zu vereinbarende 
Vergütigung. 

Nur Meldungen, welche bis ſpäte⸗ 
ſtens zum 15. April er. bei uns ein⸗ 
gehen, können berückſichtigt werden. 


Lüben Nieder ⸗Schleſien, 
den 25. März 1874. 
Der Magiſtrat. 


Lehrerſtelle. 


An der hieſigen evangeliſchen gſtu⸗ 
figen Knaben⸗Mittelſchule ſoll ein 
wiſſenſchafflich gebildeter und praktiſch 
auf dem Gebiete des mittleren Schul⸗ 
weſens bewährter Lehrer, der zur Er⸗ 
theilung des deutſchen Unterrichts in 
den obern und des e in 
den mittleren Stufen beſonders befä⸗ 
higt iſt, mit 700 Thlr. . ange⸗ 
ſtellt werden. 679 

Bewerbungen nebſt gelten und 
Lebenslauf ſind bis zum 15. April er. 
an uns einzureichen. 

Görlitz, den 24. März 1874. 

Der Magiſtrat. 


Die Stelle einer 
Lehrerin 


an unſerer gehobenen Töchterſchule, 
mit einem Gehalt von 250 Thlr., iſt 
ſofort zu beſetzen. 4675] 
Bewerbungen erſuchen wir bis zum 
10. April cr. bei uns a 
Brih d den 28. März 1 
Der Magifrat. 
Orlovius. 


Gerichtliche Auction. 

Am 7. April er. Vormittag 
9 Uhr ſollen im Stadt⸗Gerichts⸗ 
Gebäude Wäſche, Betten, Kleidungs⸗ 
ſtücke, Möbel Gold und Silberſachen 
gegen ſofortige Zahlung 1 
werden. 36] 

Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Die verfallenen En ge⸗ 
langen . 


am 20. April d. . 


zur gerichtlichen Auction. 
Das Brunschwitz'ſche 
Leih⸗Inſtitut. 


Ne 


Wegen Ber BpniehseretSertiänfien 
werde ich Mittwoch, den 1. April e., 
von 10 0 Uhr ab, in 1 05 Auctions⸗ 
Salon, Junkernſtraße 2 A 
nn le, 

11 ponceau ral he 
10 Nußb.⸗Buffet, Schränke, Ver⸗ 
tikow, Euer Spiegel, Waſchtiſch mit 
Marmor ⸗Aufſatz und Pianino; 

1 55 braune Plüſch⸗Garni⸗ 
tur, Mahag.⸗Schränke, Chiffoniere, 
Spiegel, 0 Stühle u. Pianino; 

grüne Rips⸗Garnitur, 
Mahag. Schranke, Chiffoniere, Spie⸗ 
el, Tiſche, Chaiſelongeue, Stühle, 

. 

1 Mahag. roth Rips⸗Garnitur, 
Mahag.⸗Schränke, Chiffoniere, Spie⸗ 
in Tiſche, Stühle und Pianino; 

wie 1 eiſerner Geldſchrank, eine 
Drehrolle neueſter Conſtrüction, 
Bronce-Spiegel in Ai 
Größen, Regulateure, Flügel, B 
der, Sophas, Kleiderſtänder, os 

mode u. ſ. w 
meiſtbietend gegen ſofortige Baar⸗ 
zahlung verſteigern. 


„ Reszeynski, 


Königl. Auctions-Commiffarius, 
früher in Gleiwitz. 


Wein⸗ und Cigarren⸗ 
Auction. 


Für Rechnung eines e en 
be werde ich Mittwoch, den 
April e., Nachmittags von 2 Uhr 
ab, in meinem Auctions⸗Salon Jun⸗ 
kernſtraße Nr. 2, Eingang Schloß⸗ 
Sy 10 5 Partie guter Weine als: 
00 rothen Bordeaux, 
ſüßen, milden und 
herben Ungar, 
Tokayer und 
ca. 30 Mille Br ge gert Ci⸗ 


" 


gar 
meiſtbietend gegen ſofortige zur 
zahlung verſteigern. [4713] 


M. V. Reszezyhski, 


Königl. t ſar, 
früher in Gleiwitz. 


Holz ⸗Muetion 
in der Graf Nenard'ſchen 
Oberförſterei 


Groß ⸗Strehlitz. 
Donnerstag den 9. April c. 
von Früh 9 Uhr 
ab werden im Forſthauſe zu Czar⸗ 
noſin aus dem Schlage Brzezina des 

Garnoſiner Reviers 
circa 10 Stück Nieten. Brettklötzer, 
5 75 did Denn 
iefern⸗Bauholz, 
143 5 Fichten: Bauholz, 
außerdem aus der Totalität 
26 Stück Buchen⸗Klötzer, 
meiſt ſtarke Hölzer, und 
Freitag den 10. April er. 
von Früh 9 Uhr ab im Forſthauſe 
zu Himmelwitz aus dem 1 95 
witz'er Reviere und zwar: [13 ] 
im Schlage Kolaika: 
circa 1110 Stück Kiefern⸗ Bauholz, 
m Schlage Neuwald: 
circa 1000 Stück Kiefern⸗Reißlatten 
im Wege der Licitation gegen ſofor⸗ 
tige baare Bezahlung verkauft werden. 
Die näheren Bedingungen werden 
in den Terminen bekannt 1 55 5 
Gr.⸗Strehlitz, den 20. März 1374] 


Die Graf Nenard'ſche 
Forſtdirection. 


An unſerer mit dem Charakter 
einer öffentlichen Lehranſtalt ausge⸗ 
ſtatteten Gemeindeſchule iſt die mit 
400 Thlrn. Gehalt dotirte Stelle 


eines Lehrers 


vacant, und vom 1. 5 cr. zu be⸗ 
ſetzen. rer wollen ſich unter 
Einreichung ihrer Zeugniſſe und eines 
curriculum vitae mit ihrem Antrage 
an den unterzeichneten Aa 
wenden. [4691] 
Gleiwitz, den 26. März 1874. 
Der Vorſtand 
der Synagogen⸗Gemeinde 
Dr. Wollner. 


Eine renomirte Fabrik ſteieriſcher 
Senſen und Strohmeſſer wünſcht 
den Verkauf ihrer Erzeugniſſe einem 
ſoliden Breslauer 8 0 1 j 
weiſe zu übertragen. Gefl. Anträge 
unter Chiffre H. 2946 werden durch 
die Annoncen⸗Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler in Breslau, Yin 29, 
erbeten. 47161 


Für einen neu zu eröff⸗ 
nenden Gaſthof, mit Brauerei und 
Garten⸗Ausſchauk, in einer mitt⸗ 
leren Stadt Ober⸗ ⸗Schleſiens, in der 
Nähe eines neu angelegten Bahn⸗ 
hofs Rx günſtig gelegen, wird 
entweder: 46551 
Ein cautionsfähiger, erfahre⸗ 
ner Pächter, oder ein tüchtiger 

fachkundiger Kellner 
auf Tantième zum baldigen Antritt 
peut, Offerten sub Chiffre p. 4865 
eförd. Nudolf Moſſe, Breslau. 


Ein Reſtaurationslokal 


mit vollem Aue e iſt Chriſto⸗ 
phoriplatz Nr. 6, die o ie ⸗Räume 
nebſt Keller u. Wohn. fof. zu übern 

Näh. beim Wirth Matthiasſtr. 12. f 


Bus ; y ö 


Zeitung. Dinstag, den 31. März 1874. 


[4 


| = >> Waschmethode 
J 
0 


S IE 


des Franz Palme in Trautenau, Böhmen, 

in welcher enthalten ift, wie man binnen 4 Stunden im Stande iſt, mit leichter Manier, ohne ſich dabei 

anzuſtrengen, zwei gediegene Tragkörbe voll Wäſche, ob bunte oder weiße, und nur durch ein einziges Mal A 
leichtes Durchwaſchen von einer sen ganz tadellos, wie gebleicht, ohne Waſchmaſchine und bei noch ſo 
geringem Lichtſchein Abends, ohne Soda oder Lauge und ſonſtige ſcharfe, ätzende Präparate, welche 
i ganz entbehrlich find und die Hände und Wäſche ruiniren, mit jedem reinen Brunn⸗ oder Flußwaſſer rein 


auszuwaſchen, ohne zu kochen und ohne a 
Denjenigen b. T. Hausfrauen, welche geſonnen ſind von meinem Recept Gebrauch machen zu 
wollen, garantire ich, daß bei jeder Mäſche wäre dieſelbe auch noch fo vernachläſſigt — was bei gewöhn⸗ 
5 lichem Waſchgebrauch, beſonders bei Winterwäſche oft vorkommt, meine Methode ganz ſicher geeignet iſt, 
ö 
90 
N 


Dritte Beilage zu Nr. 151 der Breslauer 
Breslauer Korn. "SE | Srühlenverfanf. 
JLEIDELIANT. 

tuoſes Getränk wirkt ſtärkender und belebender auf den Körper, als dieſer. 
Der unter dem Namen „Breslauer Korn“ allgemein bekannte Branntwein mühle 5 
5 0 an der ſchnellen 
und unter Garantie verkauft. — Ich empfehle denſelben: den Wer zd Deichſa 0 Schleſen, % Meile 
Zur Bequemlichkeit des geehrten Publikums haben die Handlungen der ih e : 
Herren Gebr. Knaus, Den, Ohlauerſtraße 76 und 77 in Breslau, ae er 5 
Geſchw. Nowotny, Hintermarkt 7, uſtav Sock, Bohrauerſtraße 18, 5 Ä A — 
C. S. Sonnenber „Tauenzienſtr. 63.] Wilhelm Dlugos, Königsplatz 2. en de N 

171 ; za Inventarium, Mahlkraft | 

F. A. Dietrich, Reuſcheſtr. 55 (Pfauenecke), Johann Plochowitz in Conſtadt zeige IND m, 5 
die Güte, denſelben in 9 aun halben Flaſchen zu Fabrikpreiſen zu verkaufen. täglich 30—40 Sack. Maſſives 
bau, Stall, Wagen Remiſe, 
5 Scheune mit Rem., Pferbeftall 


x Kornbranntwein hat ungeachtet einer Unzahl von gemiß ten Pro⸗ i 
ducten ſeinen altehrwürdigen Ruf erhalten, und mit Recht, denn kein ſpiri⸗ 
Eine rentable Waſſer⸗ 0 
wird ſeit 50 Jahren in meiner Dampfbrennerei aus reinem Roggen fabrizirt 
den abgelagerten 8 und 12 Gr von einer Station der Nieder⸗ 
Schönfelder & Co., Carlsplatz 3, „Gubiſch, Neue Schweidnitzerſtr. 18, Gewerk 1870 Men e 
Wirthſchaftlicher Verein, Alte⸗Taſchenſtr. 6, Nobert Hoyer, Breiteſtr. 40% 
1 Mühlengebäude mit Flügelan⸗ 
ür die Glasflaſche wird 75 Mühlgaſſe 9, | 
1 Se e 0 II. Böhm, Sandvorſt. 


mit Rem. Bau⸗Zuſtand gut. 
Gebäude⸗ u. Gewerkvperſicherung 
10710 Thlr. Beſtändeverſicherung 

7000 Thaler. Acker und Wieſe 
11,82 Morgen. Grundſteuer 
2 Thaler 6 Sgr. 10 Pfennige. 
Gebäudeſteuer 1 Thlr. 18 Sgr. 

Rente 8 Sgr. jährlich. Anzah⸗ 


ſelbe in Anwendung zu bringen. EN 

Die Vorrichtung nach meinem Recepte, welches nur die Einſendung der Bagatelle von! Thlr. Pr. Ert. 
koſtet, bewährt ſich derartig, daß die Wäſche noch einmal ſo lange hält, an Farbe und Qualität nicht ver⸗ 
liert, und viel Zeit erſpart wird, im Entgegenhalt der ſonſtigen üblichen Wäſchanwendung. 

Dieſe meine Methode iſt ſo ſicher, daß ich mich verpflichten kann, einem jeden P. T. Beſteller das 
mir geſandte Honorar von 1 Thlr. Pr. Ert. zurückzuſtellen, wenn in meinem geſandten Recent, welches ſich bei 
"BR i 2= oder Zmaligem Waſchen bezahlt haben muß, nur die geringiten für die Hände oder Wäſche 1200 0 
lung 10 Mille. Nähere Aus⸗ ſcharfen Ingredienzien gefunden werden. [1206 
al kunft und Kaufbevingungen 


)! ͤ Ber eu 
der deutſche Maiſch⸗Brennapparat mit 


J opnan in Schlef., MVelldlkieFuke 
dun IT | echter @ualität unnnterbrohenem Betriebe 
„Patent Robert Ilges“ 


Patzki, empfehlen rein gehaltene Bier- 
wird nach wie vor in der 0 


. % 5 
Eiſengießerei und Maſchinenbau⸗Werkſtätte von 
Ernst Hofmann & Comp. in Breslau 


liefert für 1 Thaler 
in jeder Sorte: ° [4012] 
gebaut und zu den billigſten Preiſen unter Garantie geliefert. 
Die Vorzüge dieſer Apparate beſtehen in großer Dauerhaftigkeit; raſcheſtem 


l de d den e 
empfehlen wir zu ſoliden Preiſen herbe und ſüße 
Ober⸗Ungar⸗Weine. 


Zum bevorſtehenden Feſte haben wir ferner eingeführt 


9 5 ws Rothweine, WO 55 


milde und ſüße von exquiſiter Qualität und empfehlen 
ſolche einer beſonderen gefl. Beachtung. 


M. Kempinski & Co,, 
13 Albrechtsſtraße 13. 


Sämmtliche Weine find mit dem Siegel des Herrn 
a Landrabbiner Tiktin verſehen. BE [3016] 


F, Reichelt’s Brust-Pillen. n n u e x 


Vorzüglichstes Hausmittel bei Husten und Heiserkeit, werden wegen bäude im beſten Zuſtande iſt für 
ihres angenehmen Geschmackes von Erwachsenen und von Kindern] 18000 Thlr. zu verkaufen. Anzahl. 
gleich gern genommen. Schachtel nebst Gebr.-Anw. à 6 Sgr. nad) Uebereinkunft. Gefällige Offerten 

In den meisten Apotheken Breslau’s und der Provinz. [1531] sub H. 2948 durch die Annoncen: 


Reines Malzextract ler in Breslau, Aug 0 e 
der Schloßbrauerei von Louis Müller in Nybnik, 


n guter Gegend Schleſiens ſuche ich 

ein Gut von ca. 500-800 Mor: 
nach der Pharmacopoen gemamien angefertigt und von wiſſen⸗ 
W Capacitäten als Heilmittel bei den W dena gde Catarrhen 


gen mit guten Gebäuden gegen ein 
Haus in guter Lage Breslau's 
begutachtet, wird hiermit allen an Huſten, Bruſtbeſchwerden ꝛc. Leidenden 
beſtens empfohlen. 1413] 


event. auch gegen Zuzahlung 405 N Pilsner Actien-Bierbr., 
Verkaufsſtellen in den meiſten Plätzen der Provinz, für Breslau: 
Pferderechen, Heuwender, sowie 


u ene e dr a en ee 
bei Herrn Ed. Groß, am Neumarkt, das Stangenſche Annoncen⸗Bureau f 6 Fi. engl. Porter, 
bei Herrn S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21. 
Amerikan. schmiedeeiserne Getreide- und 
Grasmähemaschinen, | 
Royal-Samuelson-Getreidemähemaschinen, 


D 


e 


S 


13. Albrechtsſtraße 13. 


el dee "EL | 


Ein kleines Gut bei Breslau von 


24 Flaschen Klosterbler, 
20 FI. Görlitzer Actienbier, 

Abtrieb; geringſtem Waſſer⸗ und Dampfverbrauch, nie verſagender Selbſt⸗ 

regulirung; Verſtopfung ganz unmöglich; einfacher Sa e 


20 Fi. Waldschlösschen, 
20 Fi. Grätzer Bier, 
Spiritus von 95 % Tralles. \ \ 
Zu jeder näheren Auskunft erklären wir uns gern bereit. 


15 Fi. Böhmisches Bier, 
Ernst Hofmann & Co., 


15 Fl. Salon-Tafel-Bler, 
Breslau. 


e 
Charles Burrells 
Locomobilen und Dampfdreschmaschinen, 


12 Fl. Wiener Märzenbier, Kl. 
Schwechaterv A. Dreher, 
12 Fl. Pilsner Lagerbler, erste 
Düngerstreumaschinen Chamber’s Patent, Drillmaschinen beliebiger Reihen- 
entfernung mit Schöpfräder- und Löffelnsystem, Breitsämaschinen, Walzen, 
Pflüge, Heokselmaschinen, Schrotmühlen, Oelkuchenbrecher, Pferdehacken, 


Breslau, Carlsſtraße 28. 5 Fl. engl. Ale. 
bei Herren Stoermer und Mohr, Schmiedebrücke 54. einen ſehr frequenten Gaſthof[ Pfandeinlage pro Flasche 1 
2 . N - 3 N 4 N M an der Bahn, am gelegenſten Sgr. Sümmtliche Biersorten 


. Platze der Stadt, mit Anfahrt, großem] anch in Original-Gebinden ab 


ren, , Bertlungen, 3 
und Toiletteſeifen⸗Fahrik u. Handlung, 


Stallungen, verkaufe ich. Preis 14 doch nicht unter 50 Flaschen, 
i Offer 1 e Gefall e Brom e 
: erten unter Nr. 12 an die Exped. estellungen erbitten un- 
N ahweibnfgesitenpe 2 9 ee BR der Breslauer Zeitung. [1433] | frankirt per Stadtpost. Ä 
Odeurs fürs Taſchentuch, engliſch und franzöſiſch in Original⸗ 1 Cen e 


Flacons, eigne Füllung franzöſ. Fabr. in reinſter Be⸗ Wr. Ein Gasthof, . Bier-Depöt im- u. „empfehlen ab unserem hiesigen Lager und erbitten uns möglichst zeitige 

ſchaffenheit. . dee elbe en b asl 17 1 i Tündizeher Niere N 0 Aufträge. a : 3659] 
Pommaden x sen Snmengerücen. (lung, 7 Morgen Acker und Garten iſt M. Karfunkelstein & Co. Reparaturen an landwirthschaftlichen Maschinen 
Haaroele esl ee eee e ee Schmiedebrücke 50. [werden fortan in unserer Reparatur werkstätte prompt 


Näh. durch H. Noedenbeck, Wal⸗ 
[4656 


moiletieseifen, ces 6% franzoſſch und englisches [enburg in Sch. LD | und billigst ausgeführt, 
3 Fabrikat. ine im Betriebe befindliche Brauerei 5 


Eau de Cologne, echt. tazıı) E und Gaſtwirthſchaft it unter elix Lober & Co,, 


(II. 2681) 


(ehr sünfigen Beoingungen zu ber Feinſter harter Zucker, Breslau, Tauenzienstrasse G a. 
taufen erforderlich 6000 Thlr. Offer: Wee ee | I 
Zum Schul⸗Anfang Wein und Meth 


| a Pf 6 5 
Aten an die Expedition der Breslauer] Feinſt. weißer dern, 2 Pb. 4 Sl. 8 5 
Zeitung A. B. 4. [1410] 1 95 SU a Pfd. 4 Sgr. 4 55 j 
ift zu haben Ring Nr. 4 bei 
empfehlen wir unſer großes [3151] Heimann. 
Lager vorſchriftsmäßiger 


Eine (4677 Brüch⸗Caffe, eee 
No 50 aar⸗ [SE a g e chreibebücher. n Su hohen Streifen MI 
Durch Maſsen⸗Umſah find mir ( enfür vorzüglich ſtärkenden 


Bruch⸗Caffee, roh, & Pfd. 5% Sgr. 
in Stand geſetzt, trotz der erhöh⸗ en erklärt zu 


Spinnerei Dampf⸗Röſt⸗Caffer, 
ten Papierpreiſe unſre Schreibe: BE al ben gl S 


f zu DEM a Pfd. 16, 17%, u. 19 Sgr. 
in Berlin mit langjähriger Kundſchaft A = 3 
EN e ; ‚le 3 d. 
ſämmtlichen Utensilien, mit und ohne Feigen⸗Caffee, BER Sgr.] bücher noch zu den bisherigen 
billigen Preiſen und in derſelben en Hrn. Johann Hoff in Berlin. um 
Von Ihrer trefflichen Cho⸗ 


5 Vorräthe, große Geſchäftsräume, ſchö⸗ 
guten Qualität zu liefern. 
12 bolade bitte ich um Zuſen⸗ 


esd N fee⸗Schrot, & Pfd. 4 Sgr. 
ner Wohnung, billige Miethe, bei Cafjee-Schrot, 3 5 
langem Contract, ſehr preiswerth zu Getreide⸗ Caffee, & Pfd. 2% Sor Stück à 2 Bog. 4 u. 5 Sgr. 
a 3% Bog., 7, 9 u. 10 Sgr. Wem 1 Gräfin v. Moltke m 
in Behle. — Bitte um Zu⸗ 


verkaufen. Gefällige Adreſſen sub 8. à Pfd. 5 Sgr. 

I A 

A cee. ze 1 u Filiale e 1 00 bi „ $ N t 2 Pfd. ücher-Tafı chen, un Sendung von Ihrer ſtärkenden 

5 Vene 55 : = |traße 50. n E Iugs⸗ u ter, 10% gr. rößte Auswahl in Knaben- en Malzgeſundheits⸗Chokolade. aun 
I NEE un, : Beſtes Schweinefett, a Pfd 6 % Sgr. orniſtern, Mädchen⸗Schul⸗ Graß Matuſchka in Bechau. 

Water-Closet à Thlr. 7—9. aaf d 


Julius Koblinsky & Co., 
15 Albrechtsſtraße 15, 


vis-a-vis dem Schleſiſchen Bank⸗Verein, 
empfehlen ihr großes Lager von 


Möbel⸗, Spiegel- u. Polſterwaaren 


unter Zuſicherung ſtreng reeller Bedienung 
zu bekannt billigen Preiſen. 


[4625] 


Mein Colonial- und.“ Sr Sr ad iafoen, Blirg- uns Geefund, er ener ene ©; 
5 1 0 „Ohlauerſtraße 21, zum 
Desinfections-Gloset à Thlr. 8. f 


Feine Stegrin⸗ und Paraffin⸗ Kerzen, Torniſter, Studentenmappen, 
3 i C. Groß, Neumarkt 42 und 
Wasch-Toiletten à Thlr. 3½—9. 


ke Delicateſſengeſchäft ; Mata gen & se on En e 5 va Ei Carl Schneider, EM 
JJ) V/ zeünatice u 0 em 
Cataract-Wasch-Töpfe a 'Thlr. 27); 6. Mjerösze nternegmen , era a] Nodel= Politur 
A Extract-Cafemaschinen in allen Grössen. f 2, em. 12 
Plätten u. Mörser in schönster Qualität. | 
A Schweizer Kohlen-Plätten (ganz neu!) 


1. Juli c. zu übernehmen. [4712] > 0 + bekanntlich a AN Qlufvöliren. gebrauchter Möbel 
= 9 der Liter beſtes Salon⸗Petroleum. * \ jeder Holzart in Flaſchen & 5 Sgr. 
Emil v. Mejer, 1 Sar. ve sm cer en Billigiten Preifen.] Neuer Kitt 
Hirſchberg n Schleſ. 8 IN. für 1 Thlr. Specielle Preisverzeichniſſe kön⸗ JJ Meerſchaum Ste as, Porzell 


an 
nen bei uns unentgeltlich in Em⸗ zerſchaum, Steingut zc. & 55 3 


ete. ete. . = N 8 te Waſchſeife. 4704 und 5 Sgr. 9 
Ein lebhaftes Speeereigeſchäft gute W 5 werd AR 
empfiehlt in nur solider Qualität das 3283 wos. f Si ere Ahe dee a 10 A 5 Sgr. neich R it dor König's 
2 72 ” Einri 7 iſt 5 t 0 D 0 \ . ! z 
Magazin für Ausstattungen u. Wirthschafts Einrichtungen udn 15 05 Din A a Ne) e e ee Waſch U. Badepulver, 


welches die Eigenſchaft befist, daß es N 
die Haut, bis in die innerſten Poren 
reinigt und derſelben einen feinen, 


| ie ice Zünd und Kallenbach 
Poste restante A. Z. 10 Rawicz. 
Specerei⸗Geſchäft Swen she H ünd bilder, Papier -Handlung 


E. Häckel, 


bei 25 Mille 8 1% Sgr., 100 Mille E weißen Teint verleiht, ſelbſt die rau⸗ 
Ohlauerstrasse Nr. 40. mit Bier⸗ und Liqueur⸗Ausſchank, gute e ee ,, a 12 Nikolaiſtraße 12 je e ben ad furzem Ge⸗ 
2 N Lage, ſofort billig (durch mich) zu der⸗ | Beite blaue Zündhölzer, jedes einzelne dir bitten W I brauch ein zartes Anfehen. 
5 r kaufen. a sen 15 8 jängt, & Milt 5 Sur. bei 5 Mille ng he een al a e be le 1 ae 3 Sg. 12 Co 
11 „Sachs, Albrechtsſtraße 38. 1 Sgr. 5 n g > 
Wollzüchen in Kaſtenform, | | Gonschior, ee ede ara 
nad Vorſchrift der Schleſiſchen Centralbank, Avis für Uhrmacher. b e dürften. 8 0 rpulver 
find Jul den e 1615 fame 0 1 he 1 e e Räucherlachs Wiederverkäufern Nabatt. das 1 990 für Selbftrafirenbe. 
ius ene 3 Vorma 8 1 uo 83 5 U ren⸗Ge da 18 in großen Seiten, 72727ͤĩ ð -v open le achtel 3 Sgr. 
An Räthhauſe Nr. 26. am Aten einer art Kreis⸗ frischen f Lachs, Preiſelbeeren 8. G. Schwartz, 
Zwei 18reihige, 6“4° breite Friedländersche |fstset unie:annemörer . e | Gine ot, oiogante _ Tas) 
9 . 5 N ; g f 
5 2 2 5 verk 7 ie ſämmtli d ; 9 0 | 
Patentdrills und eine Breitsaemaschine erg, reise ſebſt Grech in | fen in heiter Suan 15 Wollſackleinwand dunkelbraune Stute 
offerirt billigst e n un 1 91 11 kön⸗ Die Seeſiſch⸗ andlung 111 a verkaufen Eilhigft NR flotter Gänger, 5 Jahre 
Friedländer's Maschinen- u, Commissions-Geschäft, Bantu Mütter nn Senn | Alexander Heilmann, |" Wie Salomon Auerbalh, Gewicht nch agent d e 
Salvatorplatz 3 und 4. [4666] Jam Rathhauſe 23. a Danzig. [1441] 3166] Carlsſtraße 11. kauf: Dom. Prauß, Kr. Nimptſch⸗ 


vom 


Lilionese 


17 Thlr. empfiehlt L. Weinberg jr., Ricoluittafe 7, 100 eee 
Für nuſer Strohhutfabrik⸗ Geſchäft Eredar eee u Joh hann 


süge von 8 


J Mini⸗ SM A der bereits 2 Jahre in der Eiſen⸗ 
e bee ais 8 8 [ d T een cn 5 80 Gegen m 
2 2 D FE 1 
en S 8 8 8 2 ſuchen wir bei bo 0 em Sa dir Un NE 900 debe ans Sep als fene. eh Ss u Ma 5 
N x Fotos, ehrling a) ofortigen Antritt. — lei 11 1 n vermiethen Heiligegei 
De 22:5 lieme 2 mit der Branche vertraute Seer wee malen e 
ben Teint und die Röthe der Nafe, 2 2 3 We 5 Offerten sub lätt. W. poste 1 beſi 1 nur Wochentags von 
e tüchtig K Neiſend E [3162] [restante Bogutſchütz per Kattowitz 10—11 Uhr Morgens. 1469381 
3 3 = 2 einzigen _______ FT Sofort oder am 1. Juli 
258.7 8 
„ . 8 Goldstein & Silberstein. Leſhrlings⸗Geſuch. Feed d 
2 USE SEN 8 Für mein Modewaaren-, Band- und 
E e Gänzlicher Ausverkauf emandter Mmuifttene u. Gorkeſpol. PeſamentkerGechelt {uche ich bei Falken, arhennale, gi 
„ 3 75E 5 sub freier Station einen Lehrling. 1 / 
5 SS S A ff N 20 a SR REINE 81 Sta] 13171] Joſeph Glaſer in Ohlau Nahe SE. a. 0 zu bree x 
3 S. 8 8. in den Briefk. der Bre g. 5 EINE be 5.8 eres bei Hrn. Reſtaurateur Rö big 
2 8 = in Zr ag N 1. e 5, daſelbſt. [4703] 
EL Ein Kaufmann Ein Lehrling |" ul 
2 S e 4. Kohn v or Berndt. geſezten Alters, möglichſt verhei⸗ mit guter Schulbildung wird fürs De⸗ Albrechtsſtraße 20 
E SS A ı 8. 9 + tailgeſchäft einer id geſucht. 
= 2 32% 2 m rathet, wird 9 5 Verwaltung einer eine Wohnung, 3 Stuben, Cabinet, 
8 S2 2 2 N eee „Offerten unter M. 15 nimmt die As 
2 8 353 Kohlen⸗Nied erlage in einer Pro⸗ iche und Entree zu verm. und Oſtern 
S 58 885 S 8 Stellen-Anerbieten 110 vinzialſtadt zum Antritt pr. 1. April] Expedition der Breslauer 40 n zu bez. Näh. b. J. Cohn, Schmiedebr. 12. 
Bo. 2 8. oder e geſucht. [4489] | entgegen. ‚ 8170) | 
SE 83280 = = zZ 1 Geſuche. Offerten mit Copien der Zeug: Ich ſuche für einen jungen Mann, Werderſtr. 10, 
8 3 . Inſertiouspreis 174 Sgr. die Zeile. sf und Angabe der event. zu ſtellen⸗ Feiner, 16 Jahr alt, Sohn eines zwei kleine bereih ftliche Wohnun 2 > 
19 9 0 S e 8. . — 2 den Caution werden entgegengenommen Gutsbeſitzers, eine Stellung als Lehr⸗ an April c. ig [3 3186 i% 
N 11 d or 10 en S SS, 5 in Hauslehrer wird unter günſti⸗ sub H. 2895 in der Annoncen ⸗Expe⸗ ling in einem größeren Colonial⸗ e e 
— 3 2. ition von Haaſenſtein ogler] waaren⸗ oder Eiſen⸗Geſchäfte. ine Wohnun ompt 15 f 
e Berlin. 3 2 Ea 19111 5 zu ef digen 1 1 5 | 5 & Vogl ae Ol. ſchäft 4220 e eee ptoi 15 
Die alleinige Niederlage befindet SS 2: ntritt geſucht. Näheres bei Diaco⸗ 2 2 
is bei Hugo Großmann, S 8 2 8 — 5 Heilige⸗Geiſtſtraße 21. Vac auen pr. April li Carl Becker. Neuf cheſtraße 48. 
5 8 N 2 N 1 Commis 5 en) on, Stein) Dermiethungen und Eig. Wohnung beſtehend aus vier 
- n 2 do. Specerei (Pommern) Piegen im Seitenhauſe 1 Treppe, 
Die Actien⸗ SD: N Cijenw. (Ostpreußen). Miethag efüche. Gartenausſicht, Neue Taſchenſtraße 
. 7 1 do. f. Deftillat. on) Inſertionspreis 1% Sgr. die Zeile 30, iſt vom 15. April oder 1. Mai 


Zuckerfabrik Bauer⸗ 
der Wilh. Bahn, hat 
noch geſäuerte Rü⸗ 
ben⸗Schnittlinge u. 


Für Liqueur⸗ und Sprit Er : 
briten empfehlen ihre [473 


chemiſch⸗ 
Lindenkohle. 
Gebrüder Loewy 


1 W a nſp., poln. ſpr 
en Be tr. 52 


Ein Techniker 


zur Erbauung einer Eichorien⸗Darre 
und Fabrik wird geſucht, nur tüchtige 
und in dieſem Fache gut routinirte 


Correſpondent 


He sum ſofortigen Antritt ge⸗ 
Bewerber, die im Spe⸗ 
der Ge 


an thätig a 
werden bedorzutgt. 23] 


Gehr. Goldstein, 


ab zu beziehen. Näheres A in 
der Korkenfabrik. [3169] 
Ein. ſchön möblirtes Zimmer und 
ein Comptoir 1. Etage, find vom 
1. April EN 5 1 zu erfragen 
Ring Nr. 4 [3152] 


ie bermiethen 2. Etage Ohlauer⸗ 
ſtraße 8, beſt. aus 8 Zimmern, 
Küche und Zubehör. 2 große Zimmer 
e mit ſep. Eingang können davon 5105 
abgegeben werden. [3187] 


1 Parterre- Wohnung 


reine 


Heimann. 


Scheideſchlamm ab⸗ 
zugeben. 1 


Ge größere Parthie ſteierſcher 
fe Breslauer Form, iſt preiß- 


Eine in der 
ftalt von Ruff 
Locomobile, w 


Eti 


für Wein, 


Sn a En 


im gut gehaltenen Zuſtande, welche ſich 


in Creuzburg OS. und Leute wollen ſich unter X. X. 443 an Friedrich⸗Wilhelmſtraße Za 
8 eee . Kattowitz, das Stangen ſche Annoncen Bus von 2 Zimmern, nach hintenhinaus Ser en, 
reau, Breslau, Carlsſtr. 28 menden. | gelegen, iſt Termin Johanni cr. zu aus 4 Zimmern, Küche, Entree ꝛc., 


ſehr gut erhalten, ſowie eine dazu 
gehörige eee Heben 
zum Verkauf bei 46] 


H. Pringsbe 
queites 


4 N u. Waa⸗ 


18 in fler, 
Scheffer, 


Holz Geschäft. 
Reiſender⸗Geſuch. 


Eine beſtens renomm. Eigarrenfabrik 
in Leipzig ſucht einen tüchtigen routi⸗ 


vermiethen. Nä 


Maſchinenbau⸗An⸗ 
im Comptoir. 


er gebaute 12⸗Pf. 
enig gebraucht und 


mit Waſſerleitung, möglit pr. erſten 
April a. c. zu verm bal 
älter. 2954 


Am Oberſchleſ. Bahnhof 2 Näheres beim Haus 


iſt die erſte Etage, 5 zweifenſtrige Heute et Wohnungen weiſt 
Zimmer, 4 Cabinets und Beigelaß 


h. Tauenziens 12 


Stellen⸗Geſuch. 


Ein cautionsfähiger Ziegelmeiſter, 
in allen Branchen ſeines Faches be⸗ 
wandert, ſucht baldige Stellung. 
Auch übernimmt derſelbe unter Um⸗ 


nach E. Peisker Tauenzienſtr. 80. 


¹⁴ nirten Reiſenden. Derſelbe muß mit] ſtänden große Feldziegeleien. per 1. Juli cr. zu vermiethen. 
eim in Oppeln. Erfolg für ein gut denen Haus { Offerten Be 5 Chiffre H. Z. Näheres dort beim Wirth, 919015 Das Comptoir 
gleicher Brauche Oberſchleſten, Poſen] poste restante Beuthen OS. [3156] | tage: [3196] von Friedrich Friebenthat ift ſofort 


und Preußen beſucht haben, Kunden⸗ 
kenntniſſe beſitzen und aut Referenzen 
beibringen können. Solche wollen 
ſich gefl. unter H. 31516 an die Herren 
Haaſenſtein & Vogler in 8400 


oder per 1. d. J. zu vermiethen. 
Näheres See 28, II. Etage. 


Ein Geſchäfts⸗ 


Ein verheiratheter Gärtner, in 
mittleren Jahren, kann ſich melden 


Dominium Nisgawe bei Stroppen. 


Schweidnitzerſtr. 19 
ſind verſchiedene Räumlichkeiten in 
der erſten Etage zu Geſchäftslocalen 
und Comptoirs e geeignet, 


Auswahl bei 


5 für Ye Sabrifen 


. Schedlau. 


Mai 36,1. wenden. 2 Stuccateure bald oder per Johann in per⸗ I ö 
and oder der Yohanni zu e Local, beſtehend aus 
in 1 er Eiſenwaarenbranche voll⸗ k t Ant tt 195 \ 190] i 4 
Imei junge Schwäne ene eee melden. k l 8 ponte bestante Aber zuele Sage drei Piecen nebſt Zu⸗ 


verlauft die Gärtnerei zu 


n bis zwei W möblirte Zim⸗ 


Ei 


ucht in einer Fabrik oder einem größe⸗ Neisse. 


[1436] 


1 0 iſt am 1. Juli 


ren 95 1 c 145 ie ſten iſt befegt, di 0 h au Wunſch in Gelaß, 
gaziner, erwalter, ufſi e⸗ er Dienerpoſten iſt beſe tes | auch Küchenbenutzung, per ſofort oder 
[4706] amter ze. ſpäter, in befter Gegend der Stadt, A. (. zu vermieth en 


Für Papierf 


etrockneten 
eldmäuſe !!? |. 
a bon änfe borzügl. Spinnabfall 
Wirkung verſendet 5 e offerirt billig 
15 mit e nweiſung p Vincen 
Die ggg, Pillilau, 


inländische Fonds. 


Amtl. Cours] Nichtemtl. C. 

8. Cons. Anl. |4% 106% B — 

4 101% B — 

99 % 5 — 

3 91% bz — 

15 122%, B. 755 

Bres. Stdt. -Obl. 44, 100% bz. — 
Schl. Pfdbr. altl. 4 83% % bzG.| — 
. d a 95% bzG — 
5 94% G er 

4% 101% 8 5 

‚do. Li, B. 4 = 
94% G. — 

40 Lit. C. 1 1. Höetbzu. II. — 

do. 1 [G. — 
ae (Rustica) 4 19446104, | — 
do. 44, 1101% B. — 

8. rd. „Präbr. 4 93%44%b2G.| — 

 Rentenb. Schl. |4 96% 62%. — 

do. Posener 4 96% dz — 

Schl.Pr.-Hilfsk. | 4 91 B. — 
Schl. Bod. 35 5 4½% 914 2 bz. — 
5 98% B. — 
Ausländische Fonds, 
6˖— 97% G. 
85 5 — 102% G. 
5 . — 

0 % „ 61% B. 
N Rent. 4½ — | 62 G. 
Sild.-Rent. 4½ 66% bzB — 

5 — 95 % 2. 
ae 5 90% B. 
3 67 3 — 
1 80% B 
= 79% B 
== 86 G. 
ir 40% 6 


Prloritätsaotlen. 
w.-Frb. 5 101 B. 
neue 


1.405 3 159%B. 


Il 


[4384] 55 EN 2 1 9 15 Beier garen digen, Antritt 
Herrſchaft. Kenntniß der polniſchen 
2 Tuma, Sprache iſt erforderlich. Reflectirende einen . Herrſchaftl. Wohnun en Co mptoirs, 
können IS) melden in Franco⸗Briefen unter vortheilhaften Bedingungen zu] von 225 bis 400 Thlr. find noch Ber⸗ zu vermiethen bei [3165] 
in Böhmen, ub A. B . Krieiven poste rest. [1430] engagiren, . a linerſtraße, 3111 zu haben. 3179 uer bach, Carlsſtr. 11. 


Breslauer Börse vom 30. März 1874. 


ſes den . zur Nachricht. 
- (H. 2942) Reichenheim. 
140951 Wüſtegiersdorf. 


Die Buch⸗ und Muſikalien⸗Hand⸗ 
lung von Bial & Freund, Breslau, 
dige Straße 17a ſucht un 1 


Gefällige Offerten sub H P. 1921 
Nürnberg poste restante. - [3194] 


Geſucht wird zu Johanni c. ein 


Wirthſchafts⸗Juſpector 


Schweidnitzer⸗ 
ſtraße 51 J. Et. 


Läden, Keller, 


abrikanten gut 
und geputzten 
U. Flachswerg 


zu vermiethen. 


Offerten sub H. 2933 an die An⸗ 
noncen⸗Expedition von Haaſenſtein 


E Vogler in Breslau, Nun 29. 


Industrie- und diverse Aotlen. Preise der Cerealien. 


Inländische Elsenbahn-Prloritäts- Obligationen. \ 
Nichtamtl. C. 


Amtl. Cours. Nichtamtl. C. Amtl. Cours. ; 
eee 4 91% G — Bresl. Act.-Ges. Feststellungen der städtischen Marktdeputation 
ER 118885 474 „ 100 8. — A 45 510 5 5 — — (In Thalern, Silbergroschen und Pfennigen, 
0. it. — — 0. do. Prior. — — 1 1 N 
Oberschl. Lit. E. 37 | 85% €. Ai do. A-Braner, |_ ir ee ern, 
do. Lit,Cu.D. |4 92% G. — (Wiesner) = — W f 1 
do. 1873. 5 8 — do. Börsenact. 4 — — 2 Kaya - u ZELLEN sordinären 
do. Lit. F. . |44% 101 B. = do. Malzactien |4 | — — Weizen weisser. — 18176 8\—| 6 
do. Lit. G.. . |4% 100% do. do. Spritactien 4 — — do. gelber 822 — 814 — 7128| — 
do, Lit. H.... 14% | 101% B. — do. Wagenb. G |4 | — 45 G. Roggen 7| 5|—| 6/22] 6| 6| 7| 6 
do. 1869. 5 1076 U 2G. — Donnersmhütte 4 — 51% B. Gerste. 7 76 627 6] 612 — 
do. Ns. Zwb 19 — Laurahütte 4 Wade puAp 15344 bz Hafer. 61 6/—| 6\—|--| 5122| 6 
do. eh.St.-Act. 14% | — . — do, junge |- | — 140 bz Erbsen 612 6 6 2 6 522 6 
Cosel-Oderbrg. 4 — — Moritzhütte ... 4 55 G. — 
EL eh. St.-Act. 5 — — Obe. Eisb.-Bed. 4 — 58 bz ) 7 2 
R.-Oder-Ufer 5 103½ bz = rennen 4 Ai B. 30 55 Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commission 
Ausländische Eisenbahn - Aotien, do. Feuervers. 4 2 175 G zur Feststellung der Marktpreise von 
Carl-Ludw.-B.. 5 — — do. Immob. I. 4 * 60 B 7 8 
Ge 10 4 1878 6 dz — do. do. II. 4 — 62 6 Raps und Rübsen, 
Oest. Franz. Stb. 8 — do. Kohlenwk. 4 — — 5 8 
Rumünenst- A. 4 41 77 . 40 Nebenper : e 1 Pro 100 Kilogramm. Netto in Thlr. Sgr. Pl. 
do. St.-Prior. |8 | — — do. Leinenind. 4 96% B apa 81 712017, 6a 
Warsch.-Wien. |4_ | — nz 1 44 — 3956 @. i e 715 — 625 — 610 — 
asia F Tag r 0. Zinkh.-Act. 5 — . ommer-Rübsen......... 715 — 625 — 610 — 
Ausländische Elsenbahn-Prioritäts-Obilgationen. do. do. St.-Pr. 4% | — 90 & Dotteris 72. o 7 10 — 7|--|—] 6/10] — 
Kasch.-Oderbg. |5 — = Sil.(V.ch.Fabr.) |4 — 75 B Schlaglein 9 5 8 5 7 
5 1 DM 2 Ver. Oelfabrik 4 = 69 B Sl een 5 — i — — — 
d Prior. Ohl. 43 BR SE Vorwärtshütte. |4 | — 48 B 
Mal. ene Heu 48—52 Sgr. pro 50 Kilogramm, 
Central-Prior. |5 we 3 Fremde: Valaten - Roggenstroh 11 Thlr. 15 8gr.—12 Thlr. pr. Scheck. à 600 KIgr. 
Bank - Aotien. Ducaten...... — — \ 
Bres. Börsen. | | | 00 Fre. 2 8 175 — 
Maklerbank |4 — 94 bz est. Wä 8 43% bzB. — Y: 3 = 
do, Cassenver. 4 1 97 G. an Silberguld. i — Kündigungs-Preise 
do. Discontob. 4 |76%37%:bz | —- o. 4% Gulden. | — — 
do. Handels- u. EA fremd. Banknot | — — für den 31. Mürz. 6 
Entrep.-G. 4 — 64 dz 0 Bee zig 95 185 — Roggen 62½ Thlr., Weizen 84, Gerste 70, Hafer 56, 
do. Maklerbk, 4 — 78 G. uss. Bankbill. % 2 — R 4, Rüböl 184 iritus 22. . 
4e wart. 6 93 bz e e e e 
FPrv.-W.-B. 4 62 526 — 
do. Wechel.- B. 4 67% 185 sr Wechsel - Course vom 30. März, 
ad B 1 A 25 75 B at 415 1 375 Kan | 1414 5 I Börsennotiz von Kartoffel - Spiritus, 
lan EN a e 80% 8 5 Pro 100 Liter à 100 & Tralles loco 22% B. 22% 6 
Prov. Maklerb - 80 G. London IL. Strl. 3% |k8. 623% u Fr dito pro 100 Quart bei 80 % Tralles20 Thlr. 22 Sgr. 11 Pf. B. 
Schle. Bankver. 4 |104%35%bG.| — do. do., ‚|.344.|3M. 98975 — dito dito 20 % 1 % % ÄENN EN 
do. Bodenerd. 4 74% bz Ende — Paris 300 Fles. 4% k S. 520. — 
do. Centralbk. 4 — 76 G. Warsch 1008. R — 8 T. 95 G. — — 
do. Vereinsbk. 4 — 9076. [20% bz Wien 150 fl... 5 [k S. 90 b2B. | — 
Oesterr. Credit 4 120% 52 pu Ap 121204] do. do. 5 2M. 89 be — 


Verantwortlicher Redacteur Dr. Stein. Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


